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Berlin kämpft gegen die Kälte .
Gonderkohlenraie für Erwerbslose - Schließung der Schulen .

Ter Berliner Magistrat hat gestern beschlossen , eine

Sonderkohlenrate in Höhe einer Monatsrate für

lausend unterstützte Erwerbslose und andere Minder -

bemittelte auszugeben . Für den Fall , daß eine Kohlen »

lieferung nicht möglich sein sollte , wird der einer Monats -

rate entsprechende Betrag in bar bezahlt werden und

zwar Z . SV Mark für die Empfänger im eigenen Haushalt

« nd 1 . 75 Mark für Empfänger ohne eigenen Haushalt .

Schu fchluß .

Zur Ersparung von Heizmaterial sind auf Beschluß

des Magistrats vom Freitag , dem 15 . . abbisDou -

« erstag . dem 2l . Februar , einschließlich , samt -

liche Schulen zu schließen . Die Schulverwaltung wird

beauftragt , den Beschluß durchzuführen , soweit nicht im

Einzelfalle technische Schwierigkeiten der Schließung ent -

gegenstehen .
Die Schulverwaltung wird ferner beauftragt , in eng

bevölkerte « Teilen der Stadt , namentlich im Norden und

csten , dafür zu sorgen » daß einzelne Schulen gut durch -

heizt als Aufenthalt für die Schulkinder didnen können .
die zu Hause kein warmes Zimmer habe » .

Schließung der Bäder .

Es sollen ferner sofort znnächst bis Donnerstag , den

21 . , einschließlich , die Schwimm - , Wannen - und medizi »

nischeu Bäder geschlossen werden . Tie Brausebäder wer -

den offengehalten .

Die Neichsbahnverwaltwng soll durch persönliches

Vorsprechen ersucht werden , die Kohlenanfuhr durch Ein -

legung besonderer Kohlenzüge zu ermäßigtem Tarif zu

erleichtern .
«

Wenn die gegenwärtige Kälte noch acht bis zehn Tage
anhalten sollte , so ist eine Verknappung in der

Kohlenbelieferung unvermeidlich . Auf Veranlassung
der sozialdemokratischen Fraktion des Preußischen Landtags
wird sich der ch a u p t a u s s ch u ß bei der Beratung des

Bergetats mit der Kohlenversorgung beschäftigen .

Die deutsche Leistungsfähigkeit .
Hauptihema der pariser Konferenz .

Parts , 13. Februar . ( Eigenbericht . )

Im Mittelpunkt der Sachverstöndigenkonserenz steht der vom

Relchsbankpräsidenten Dr . Schacht begonnene Bericht über die

wirtschaftliche Lage Deutschlands , besonders die Lohn -
und Gehaltsverhältnisse .

'
Auf die Bitten einiger Delegierter gaben

Schacht und die anderen Deutschen Aufklärungen zu einigen Punk -

ten des letzten Berichts de » Reparationsagenten . Die Untersuchung
der deutschen Leistungsfähigkeit bi det . wie dies logischerweise gar
nicht anders erwartet werden konnte , den Ausgangspunkt der Ar -

betten .
Ueber den Inhalt der Berawngen bewahren alle Delegierten

Stillschweigen Um so eifriger werden natürlich Legenden ver -

breitet . Gehelmrat Kastl gab am Mittwoch vor Prestevertretern

deullich seinem Unwillen über diese Senlotionsmache -

rei Ausdruck , zu der sich leider auch deutsche Blätter bereit finden .

Kosll erklärte , daß , wenn derartige Meldungen fortdauerten ,

überhaupt kein Kommunique mehr ausgegeben werden

könnt «. Er spielte damit auf ein « am Mittwoch von einem Berliner

— natürlich rechtsstehenden — Blatt verösient ichte Meldung an ,

wonach die deutsche Delegation in der Konserenz einem g e -

schlossenen Block der Gläubiger mächte gegenüber -

stehe , die entschlossen se ' en, den Tribut des besiegten deutschen BoUes

an die Sieger möglichst hoch zu schrauben . Tatsächlich sind Dar -

stellungen dieser Art , ganz abgesehen davon , daß sie in keiner

Weise der Wahrheit entsprechen , nur geeignet , die Ar -

beiten ' der Konserenz zu stören .

Die Aussprache im Komitee erfolgt , wie rühmend erwähnt wird .
mit anerkennenswerter Objektivität und Leidenschast s-
l o > l g k e l t. So konnten sich die deutschen Delegierten eingehend
über die Wirtschaftslage Deutschlands , dos Lohn - und Gehaltsniveau ,

den sinkenden Lebensstandard der deutschen Bevölkerung

und die steigenden Steuerlasten äußern und so, ohne den letzten
Bericht Parker Gilberts auch nur zu erwähnen , einen großen Teil

der irrigen Ausfassungen , die «r In der ganzen Welt verbrettet hat ,
richtigstellen . Gewiß war man in den anderen Delegationen
um Gegenargumente nicht verlegen , und so kam es ganz von selbst ,

daß die Diskussion Über die wirkliche Leistungsfähigkeit Deutsch -

lands , die nach dem Wunsche Frankreichs ganz ausgeschaltet
bleiben sollte , zum Ausgaitgspupkt der Verhandlungen geworden ist .
Diesen taktische », Erfolg muß man nicht überschätzen , er läßt aber
die Atmosphäre , in der das Sachverständigenkomitee arbeitet , in
einem sehr erfreulichen Licht erscheinen .

Oames ' Antwort .

Paris . 13� Februar .

Der Vorsitzende Owen D, Poung verlas diese Antwort des
Generals Dawes auf das Begrüßungstelegramm des Komitees :

„ Ich bestätige dankend den Empsang des Grußes des Sachverständi -
genausschuffes . Die West erwartet im D e r t r a u en aus das hohe
Ziel und die Bedeutung des großen Werkes ho ffnungsvoll
Pesten Vollendung , die so wesentlich für das Wohlergehen
der W« lt ist . -

Der durch Havas ausgegebene offizielle Bericht schließt : Wie
man sieht , ist der Ausschuß erst noch bei einer Untersuchungs -
arbeit ziemlich allgemeiner Art , die wahrscheinlich uoch
mehrere Tage sortgesetzt werden wird und die die unerläßliche Vor -
arbeit für die Erfüllung seiner Aufgabe darstellt .

Trohki in Konstaniinopel .
Scharfer Sicherheitsdienst .

üonstanlinopel . 13. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Blätter melden , daß T r o tz k i am Dienstag abend unter

einem Geheimnamen auf dem Odesiadampfer „Ilitsch " i n

Stambul eingetrossen und zurzeit hier ist . W o er sich hier

aufhält , ist nicht bekannt . Es verlautet , daß er von Kriminal -

Polizei scharf bewacht wird , da man weißgardistische

Anschläge für möglich hält . Auch über die weiteren Pläne

Trotziis verlautet nichts .

Atieniat in Venezuela .
Opser - die Attentäter .

New Port . 13. Februar .

Ein vrahkbericht der . . Associated preß " aus der unweit der

venezolanischen Grenze gelegenen kolumbischen Stadt San Z o s t

de CIcuta besagt , daß aus den Präsidenten von Venezuela
Game » ein Anschlag verübt wurde , der jedoch mißglückte .
während sich Präsident Gomez mit einigen Begleitern aus eiuer

Automobilsahrt in der Nähe von M a r a c a i , einer unweit Tara «

c a s gelegenen Stadt , befand , schössen sechs Männer , die in einem

zweiten Automobil gefolgt waren , auf Gomez , trafen Ihn aber

nicht . Die Veglelter des Präsidenten erwiderten da » Feuer
und töteten alle sechs Angreifer . Der Präsident und

seine veglester blieben unverletzt .

Die Kämpfe in Vombay .
Auch Europäer getö et .

London . 13, Februar .

Von den bisher Im Verlauf der Unruhen in den Straßen
von Bombay Getöteten sind nach amtlichen Mitteilungen aus

Bombay Sü chindus . Ist Moslem , Ist Pathans , 1 Parsi .
6 E r o p ä « r. In den Krankenhäusern sind ihren Verletzungen
erlegen : 33 Hindus , 16 Moslems , g Pathons , 1 Europäer . Die

Gesamtzahl beträgt damit 138 In der Stadt ist es am heutigen
Mittwoch ruhig . In den Eisenbahnwerlstätten und in 7st Baum »
Wollspinnereien wird wieder gearbeitet .

Das Reich als Bankier .
2,3 Milliaroen Kredite und Garantien .

Von Hugo Heiniann .

Das Reichshaushaltsrecht und der auf ihm aufgebaute
Reichshaushalt gall bis vor nicht langer Zeit als Geheim -
Wissenschaft einiger Weniger . Die Bemühungen der Sozial -
demokratie , hier Wandel zu schaffen , hatten wenig Erfolg
und fanden in der bürgerlichen Presse wie bei den bürger -
lichen Parteien nur geringen Widerhall . Insbesondere ' die
hohe Bureaukratie , vor allem die des Reichsfinanzministeri -
ums , förderte in keiner Weise die sozialdemokratischen Der -
suche , den Reichshaushalt durchsichtiger , einfacher und damit
verständlicher zu gestalten . Erst langsam und allmählich hat
dieses Verhalten sich geändert . Der Zentrumsminister Dr .
Köhler war der erste Reichsfinanzminister , der den sozial -
demokratischen Bemühungen Interesse und Verständnis ent -
aegenbrachte . Die äußere Anordnung des Etats und damit
feine Uebersichtlichkeit wurde verbessert und 1S27 zum ersten -
mal ein sogenannter „ Ueberblick " dem Haushalt beigegeben .
Dieser 62 Seiten umfassende Ueberblick erläuterte in mehreren
Abschnitten die äuß : re Anordnung wie den sachlichen Inhalt
des Haushalts und erwies sich als gutes Hilfsmittel zum
Studium des Etats . Der Reichshaushalt für das Rechnung ? -
jayr 1928 brachte weitere Verbesserungen und einen auf
78 Seiten erweiterten Ueberblick . Letzterer erhielt in weiterer
Folge durch Beigabe einer vom Generalreferenten des
Reichsrats . Ministerialdirektor Dr . Brecht , verfaßten :
„ Vergleichenden Ueberficht der Reichsausgaben getrennt noch
Zwecken " eine wertvolle Ergänzung .

Der vom Reichsfinairzminister Dr . Hilferding vor -
elegte Reichshaushalt für 1329 bedeutet einen großen
Zchritt vorwärts auf dem seit 1927 beschriltenen Wege und

der auf 291 Seiten erweiterte Ueberblick bringt in 24 Ab -
schnitten und 16 Beilagen eine Durchleuchtung des neuen
Reichshaushalts , die dem Leser unendlich viele , früher auf -
zuwendende Mühe und Arbeit erspart und eine dauernde

Bereicherung der Literatur über die deutschen Etatsverhält -
niste bilden wird .

Zu begrüßen ist es auch/daß Finanzminister Hilfer -
ding im Ueberblick mit dem auf manchen Gebieten bisber
ängstlich gehüteten Grundiatz der Geheimhaltung bricht . Im
Reichshaushalt wird die Art der Bewirtschaftung öffentlicher
G' lder festgelegt . Die Ocffentlichkeit hat daher ein Recht ,
volle Klarheit über diese Bewirtschaftung zu erhalten . Dieses
Recht wurde aber z. B. auf dem Gebiet der Sub -
ventionsmaßnohmen des Reiches bisher dadurch
umgangen , daß in allen früheren Etatsgesetzen dem Reichs -
finanzminister die Ermächtigung gegeben war , unter ge -
wissen Voraussetzungen und M' t Zustimmung des Haus -
haltsausschustes , die fast ausnahmslos in geheimer
Sitzung erfolgte , Kredite zu gewähren und Garantien zu
übernehmen . Finanzminister Hilferding hat im Etatsgefetz für
1929 auf solche Ermächtigung verzichtet . Die Erledigung von
Subventionsmaßnahmen kann ab 1. April
daher nur durch Reichsgesetz , also in aller Oeffent -
l ' chteit erfolgen . Die Geheimepoche ist abgeschlosten , und es
ist daher wichtig , festzustellen , wie das Reich in dieser Evoche
sich als Bankier der Privatwirtschaft betätigt
hat .

Die Einstellung der Privatwirkschaft zur öffentlichen
Wirtschaft des Reichs hat im Laufe des legt - n Jahrzehnts
wiederholt grundsätzlichen Wandel erfahren . Die Zeit liegt
noch nicht weit zurück , da die „ Wirischaftsführer " hochmütig
auf die gesamte öffentliche Wirtschaft herabsahen und der

zuversichtlichen Hoffnung waren , bald die Herr ' chaft der
Wirtlchaft über Reich und Staat errichten zu können . Seit
der Stabilisierung hat das Blatt sich gewendet . In den jüngst
verflossenen Iahren haben Reich und Länder sich oft als

Sanierungsbureau auftun müssen , um große privatwirt -
schaftliche Unternehmungen vor dem Zusammenbruch zu
retten . Die gewährte Hilfe bestand nicht mir in hohen
Subventionen , die ohne genügende Rechts -
titel , ohne entsprechende Gegenleistungen ,
ohne , daß das Reich sich dauernden Einfluß auf die
subventionierten Unternehmungen sicherte , gewährt wurden ,
sondern ebenso in teilweiser oder ganzer Streichung
aufgenommener Schulden , in Steuer -

stundungen und Steucrnachlässen . Hierzu kamen
dann die nicht seltenen Fälle , in denen die gewährten Kre -
dite gegen niedrige Zinsen oder ganz zinslos ge -
geben wurden . Bei der Höhe vieler Darlehen und der Länge
der Darieh ' - sfrlsten bedeuten Suboent ' onen sölcher Art auf
jeden Fall Millionenverluste für das Reich , die voll -
kommen ins Leere fallen , da sie n ' rgends etatisiert sind . All

diese Unterstützungen werden zum überwiegenden Teil durch
die Masienbelastung von den unbemittelten Klasien aufge -
bracht , fließen aber fast ausnahmslos den großen Konzernen
zu , die den Zugang zu den maßgebenden Min ' sterien am

leichtesten zu finden wußten und am ehesten den Anschein
des öffentlichen Interesses zu erzeugen vermochten .

In welchem Ausmaß das Reich als Helfer der Privat -
Wirtschaft eingesprungen ist , wohlgemerkt , eingesprungen



überall da , wo das Prioatlapital wegen zu schlechter Risiken
die betreffenden Geschäfte dankend abgelehnt hatte , zeigt die

Tatsache , daß nach dem Stand vom 1. Juli 1928
1138 Millionen Darlehen gegeben und nach dem

Stand ? vom 1. Oktober 1928 Garantien in Höhe von
1189 Millionen übernommen worden sind . Hier sind
nicht eingerechnet die Ausfälle durch niedrige Zinsen oder

zinslose Darlehen sowie infolge von Steuerstundungen und

Steuernachlässen . .
Von den Darlehen sind gegeben an die L a n d w i r t -

schaft 197 Millionen , an die Schiffahrt 49 Millionen .
an die Luftschiffahrt 9 Millionen . Den Kreisen von

Industrie , Handel und Gewerbe ( darunter
Rheinmetall , Röchling , Oberschlesische Hüttenwerke A. - G. )
sind insgesamt 38 Millionen zur Verfügung gestellt worden .

Zur Milderung der Arbeitslosigkeit wurden
im Wege der werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge und als

Darlehen an die Deutsche Reichsbahn insgesamt 339 Mil -
lionen Kredite gegeben . Auf Wohnungs - und Sied -

lungsfürsorge entfallen 187 Millionen , auf Behebung
von Notständen in den besetzten Gebieten
71 Millionen , auf Sonstiges 131 Millionen . Die Rück »

Zahlungsfristen sind außerordentlich lang : sie reichen zum
Teil bis 1973 und ob sie selbst dann eingehallen werden , ist
bei der Natur der Kredite ganz unsicher .

Noch gefährlicher als die Kreditgewährung ist die

Uebernahme von Garantien . Solche Garantien

erscheinen zunächst harmlos , beschweren den Etat nicht , und
niemand kann übersehen , ob und wann sie in Anspruch ge -
nommen werden . Bei einem plötzlichen wirffchaftlichen
Rückschlag können sie aber gerade deswegen zu einer Be -

lastu ' ' g des Haushalts führen , die dieser nicht zu tragen

vermag .
Von der enorm hohen Gesamtsumme der übernommenen

Garantien ( 1 189 Millionen ) sind nach den Hoffnungen des

RsicftsfinanM ' N' steriums die Dioidendenqarantie für
499 Millionen Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn und

« <ne Reihe kleinerer Bürg ' chaften abzuziehen , „ da diese aller

Voraussicht nach kaum je in An ' pruch genommen werden

dürften " , so daß die zurzeit bestehenden Reichsgarantien
e ' men Betrag von „ nur " 313 Millionen umfasien . Diese
Garantien erstrecken sich auf die gleichen Gruppen , denen

Kred ' te gewährt wurden . Nur zur M' lderung der Arbeits -

losigkeit und für die Luftschiffahrt sind Garantien nickt über -

nommen . Die Risiken sind s e h r s ch l e ch t. Im Reichshaus -
hall für 1927 mar — auf Drängen der Sozialdemokratie —

erstmalig zur Deckung von Ausfällen , für die das Reich auf
Grund der übernommenen Garantien haftbar gemacht wer -
den kann , eine Rücklag ? von 13 Millionen eingesetzt . In

1929 beträgt der Rücklagefonds 13 Millionen . Dieser Rück -

laqefonds ist durch die bisherige Inanspruchnahme bereits

völlig ericköpft . So ist das Re' ch bisher aus den Mannes -

mann - . Schichau - und Vulkan - Krediten schon mit weit über
19 M' llion - ' n in Anspruch genommen .

Das Rechnungsjahr 1929 wird , wenn nicht alle An -

zeichen trügen , leicht wied ' r ein Jahr rückläufig - r Konjunktur
werden . Wie stets in solchen Zeiten wird die Zahl der Sub -

vent ' onierungswünfche sich wieder stark vermehren und

größer werden , als es in 1928 der Fall gewesen ist . Um so
mehr ist es zu begrüßen daß durch das Vorgehen des Reicks -

fiMT ' zminssters Dr . Hilferding alle solche Verbuche ,
wmn überhauvt . nur auf dem Wege der ordentsickm Gesetz-
gebung nerwllkffckt werden können . Die Verhandlungen in
breiter Oeffentlichkeit werden abschreckend wirken und

dadurch schon zu einem Teil die Wiederholung von Maß -
nahmen verhindern , die bei der geg - nwärtigen . so überaus

bedrängten finanziellen Lage des Reiches selbst nicht mehr
unternommen werden können und dürfen .

Aschermittwoch .
Die „Kölnische Volks ' effuna " wünscht eine Initiative des

Reichskanzlers .

Man hat sich gefragt , welche Bedeutung dem „ großen
M ßverständnis " über die „politische Realität " des Herrn
Kaas zukomme . Die „ German ! a " hat ziemlich deutlich
zu verstehen gegeben , daß sie es benutzen will , um die Schuld
voip Zentrum abzuwälzen . Die „ Kölnische Volks -

Zeitung " dagegen versucht mit Hilfe dieses Mißverstand -
nifses die zugeschlagene Tür w' eder zu öffnen . Sie schrtibt :

„ Wenn nunmehr kein ernsthafter Politiker glau -
den kann , daß das P r o v i f o r i u w der Karnevaletag « an¬

gesichts des schweren Ernstes der ftaatspolitifchen Lag « geraume
Zeit durchzuführen wäre , dann wird man sich vor allem

fragen müssen , wie die Ressentiments der legten Woche
überwunden werden können , damit die staatspolitisch « Per -

nunft endlich den Sieg über den Eigennutz des parteipolitischen
Klüngels davontragen kann . Schließlich hat doch auch die Partei -

Politik im vulgären Sinn « kein Interesse daran , daß der ganze
Parlamentarismus zum Gespött wird und den Boden im Boll «
verliert .

Das Zentrum ist durch den Gang der Dinge gezwungen
worden , beiseite zu treten . Nachdem seine Initiativ « gescheitert
ist . werden zunächst andere zu zeigen haben , ob sie gewillt und

defähigt sind , die Aufgabe zu übernehmen , die sie , solang « sie in
den Händen des Zentrums log , mit so negativem Erfolg „ unter -

stützt " haben . "
Man erwartet also im Zentrum eine Initiative

des Reichskanzlers . Hoffentlich bat man jetzt , nach -
dem die Kamevalstage vorüber sind , begriffen , daß man
ernst gemeinte Verhandlungen nicht mit vernebelnden
Redensarten führen kann !

_

Sieuerstreikheher verurieili .
Freispruch erster Instanz ausgehoben .

Breslau , 13 . Februar . ( Eigenbericht . )
Sin bedenklicher Justizirrtum fand jetzt seine Korrektur . Der

ehemalige RUtmeister ». Schimpfs , der im Lauf der ländlichen
Tumulle im Kreise Nimptsch im März vorigen Jahres zum
Stuerstreitaufgereizt hatte und vom Gericht erster Instanz
— auf Antrag des Staatsanwalts ! — freigesprochen worden war ,
wurde zu einem Monat Gefängnis und 100 Mark

Geldstrafe verurteilt . Allerdings wurde diese Bestrafung des

hetzerischen Landbundführers gemildert durch Umwandlung der Ge -

fängnisstrafe in 200 M. Geldstrafe .

Um die Kroaten zu versöhnen , ist der bisherig « Obergespan
General M a x i m o w i t s ch durch den Zioilbeamtm G o r i ch i t s ch
ersetzt worden .

Oer Strafvollzug in Preußen .
Schluß der Aussprache im Haupiausschuß des Landtags .

Der Hauptausschuß des Landtags iuhr in der Debatte über den

Strafvollzug , über deren Deginn wir bereits berichteten , fort .

Abg . Menzel - Halle lKomin . ) bezeichnete die Anwendung des
S t u f e n s y st e m s als Quälerei für die Gefangenen - , es öffne der

Heuchelei Tor und Tür . Nötig sei eine Erhöhung der Zahl
der festangestellten Aerzte in den Strasanstaltcn . wie
überhaupt der ärztlichen Bersorgung der Gefangenen größere Auf -
mcrksomkeit zugewandt werden müsse .

Abg . Meyer - Hefford ( D. Bp. ) begrüßte die Möglichkeit , infolge
der Abnahme der Kriminalität veraltete Anstalten aufzugeben , wobei
die wirtschaftlichen Verhältnisse der betreffenden Orte berücksichtigt
werden müßten . Die skandalösen Vorgänge in S o n n e n b u r g
seien nicht auf den modernen Strafvollzug , sondern aus das Aer -

fagendesLeiters und eines Teils der Beamten zurückzuführen .
Nach wie vor sei die Hauptsache die Aus - und Fortbildung eines

ausreichend bezahlten Beamtenstandes . Der Wunsch , je einen

evangelischen und katholischen Strasanstaltsnber -
Pfarrer zu nebenamtlichen Referenten im Justizministerium
zu berufen , sei berechtigt .

Ministerialrat Pohlenz . Leiter der Arbeitsbcschasfungsstelle ,
äußerte sich zu den Vorgängen in Sonnenburg und betonte , dag sich
die Verwertung von Altmaterialien besonders gut für Gefangenen -
arbeit eigne . Was die Arbeitsbeschaffung im ganzen an ,

gehe , so sei im letzten Jahre eine Million Mark mehr verdient

worden , trotzdem weniger Gefangene vorhanden gewesen seien . Don
diesem Mehrverdienst würden auch den Gefangenen etwa 230 000 M.

zufließen .

Abg . Dr . Vesser (Ztr. ) führte aus , der Fall Sonnenburg habe
mit dem heutigen Strofvallzug nichts zu tun , er sei schlimmstenfalls
eine Kinderkrankheit , in den , augenblicklichen Uniwandlungsprozeß
des Strafvollzugs . Die Sex ua ( frage ist nack Ansicht des Red -
ners nur von der Sensationspresse aufgebauscht . Gesundheit -
liche Schädigungen träten durch Enthaltsamkeit nicht ein . Wir dürf »
ten uns nicht belasten mit Erziehungsversuchen an Nichtqualifiziertcn .

Daher fordere er Ausschaltung oller Unerziehbaren
vom Stufen st rasvoll zug und in erster Linie der beiden

großen Gruppen der geistig nicht Qualifizierten sPsychopaten . Debilen
und Imbesilen ) , sowie der Gruppe der soziologisch nicht qualisizierten .
kurz „ Berufsverbrecher " genannt .

Abg . Dr . Grzlmeck ( Dem. ) führte aus , besonders auf drei Ge -
bieten beständen noch Mängel im Strafoollzugl Bei der Erziehung
des B e o m t e n p e r s o n a l s , bei der vollen Auswertung der G c -

fangenen arbeit und bei der E n t l a s s e n e n f ü r s o r g e.

Gegenüber Bemerkungen , daß vielleicht schon zu viel geschehe und
der Zweck der Straie nicht mehr erfüllt würde , verwies der Redner

auf das Buch von Plans „ Nationalisten in den Kerkern der

Bourgeoisie " . Die Bedenken der Rechtsparteien würden durch b' . e

Schilderungen des Kapitäns Ehrhordt , seiner Frau , der Prinzessin
Hohenlohe , v. Solomon und Techow wie auch von Killingcr zweifellos
beseitigt werden .

Obermedizinalrat im Justizministerium Dr . Bürger äußerte ssch

zu der Frage der Ausbildung von Pflegern dahin , daß die Bor -
arbeiten beendet seien . Eine Nundsrage in den Gefängnissen habe
ergeben , daß Krankheiten als Ausjluß einer schlechten Ernährung
nicht festgestellt wurden . Was die ärztlich ? Versorgung angehe , so
würden die Krankenanstalten weiter ausgebaut . Das Untersuchungs -
gefängnis in B e r l i n > M o a b i t sei jetzt mit einem vollkommen
modernen Krankenhaus ausgestattet . Es seien tätig Fachberater und

Epezialärzte für innere Medizin , Chirurgie . Hals , Nasen und Ohren ,
sowie für Augenleiden . Drei hauptamtliche Aerzte seien angestellt .
Ausgebaut werde in diesem Jahr das Krankenhaus in Düffel -
d o r s und eine Tuberkulosenabteilung in S i e g b u r g. Man strebe
an , in jedem Strafvollzugsbezirk ein modernes Krankenhaus zu
errichten , daipit man auch in den schwierigsten Fällen die Krontcn -

behandlung in allen Zweigen der Medizin selbständig vornehmen
könne .

Nach weiterer kurzer Besprechung war die allgemeine Aussprache

zum Abschnitt Strafvollzug zu Ende . Damit schloß die Dorbcratung
des Justizhaushalts .

Ln einer Nummer !
Nationale Beschimpfung der Rechtspflege .

Bei der Beratung des preußischen Iustizhoushaits wies dieser

Tag « ein sozialdemokratischer Redner darauf hin , daß von der

rechtsgerichteten Presse jedes Urteil , das den Deutschnationolen

nicht paßt , in ungeniertester Weise beschimpft wird .

Die »Deutsche Zeitung " hat sich ofsenbar bemüßigt gefühlt , so¬

fort einen neuen Beweis für die Richtigkeit dieser Darlegung zu er -

bringen . Eine einzige Nummer , das Abendblatt vom 13. Februar ,

enthält an drei verschiedenen Stellen wütendste Aus .

fälle gegen die Rechtspflege .
Zunächst wird über die Verhandlungen im preußischen Haupt -

ausschuß über den Strafvollzug berichtet unter der Schlagzeile :

„ Die Berbrechersürsorge in Preußen . "

Sodann kommt das Schweidnitzer Urteil an die Reihe ,
das den erstinstanzlichen Freispruch des Rittergutsbesitzers von

Schimpfs —! es handelt sich um Aufforderung zum Steuer -
streik — aufhebt und Herrn Schimpff an Stell « einer verwirkten

Gefängniistvofe von einem Monat zu ein - r Geldstrafe von mehreren
Hundert Mark verurteilt . Zu diesem Urteil sogt die »Deutsche

Zeitung " , es bedeute

„ für die Landwirtschaft einen neuen Schlag ins Gesicht ".

Schließlich wird unter der gleichfalls bezeichneten Uebertchrift
. Gesinnungsterror ist nicht sittenwidrig " , ein Urteil des Landes -

arbeitsgerichts Frankfurt o. M. kritisiert . Dieses Urteil nimmt
den Standpunkt ein , daß der Boykott eines Unorganisierten dann

nicht sittenwidrig ist , wenn der Unorganisierte zuvor die Organ i -

fation beschimpft hat , wie z. B. im vorliegenden Fall durch
die Wort « » Eure Gewerkschaftsbonzen find lauter

Stromer " . Hier spricht die „ Deutsche Zeitung " von einem

«jeder Billigkeit ins Gesicht schlagenden Rechtsspruch "

und fügt hinzu : » Aber eine derartig « Justiz , die von wahrer Demo -
krati « «ahrlich keinen Hauch veffpürt , wird man bei Leibe nicht
als Klassenjustiz schelten , wird man nickt beim Iustizhaus -
halt von der Parlomentstribüne herab verunglimpfen . " Wamst

offenbar gesagt sein soll , daß die »Deutsch « Zeitung " solch « Per -

unglimpfung in diesem Fall für durchaus angezeigt Höst.

. Berbrecherfürsorge " — » Für die Landwirtschaft etnen Schlag
ins Gesicht " — » Ein jeder Billigkeit ins Gesicht schlagender Rechts -
spruch " . . . für ein « einzige Zeitungsnummer ein « ganz ausgiebige
Kritik , die recht anschaulich zeigt , von welcher Seite In Wirklichkeit
die Justiz beschimpft und verunglimpft wird .

Oer Sireich von Kottowih .
Verhastong weiterer Abgeordneter erwartet .

Sallowih , 13. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Auflösung des schlesischen Sejm ist offensichtlich auf den
Woiwoden Graczynski zurückzuführen , der damst eine Stärkung
seiner Machtposition erreichen will . Außerdem dürste sich der Re -

glerungsblock , der bisher im Sejm in der Minderheit war ,
von einer Neuwahl ein « günstige Wirkung versprechen .

Die deutsche Minderheit verliert durch die Berhafwng
von U l i tz zunächst einen der tatkräftigsten Worfführer . Dieser Ler -

lust trifft sie besonders schwer im Hinblick auf die nächste Tagung des
Bölkerbundsrates .

Li » zum Zusammentrstt des neuen Sejm hat der W o i w o d e
das Heft in der Hand . Man nmß annehmen , daß er jede Pressekritik
des Schrsttcs der Warschauer Regierung unterbinden wird . Es

ist wohl möglich , daß das „ Interregnum " zu weiteren Ber -

Haftungen deuffcher , wahrscheinlich auch sozialistischer
Abgeordneter benützt werden wird .

papflstaai und Völkerbund .

Gorantiebestrebungen .

Genf , 13. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Wiedererrichtung eines weltlichen Kirchenstaate » dürfte auf

da » Verhältnis des Papsttums zum Völkerbund — entgegen scnsatio -
nellen Pressemeldungen — kaum einen Einfluß haben . Bisher ist
der Vattkan wie auch andere kirchliche Organisationen gelegentlich

vom Völkerbund eingeladen worden , an Dölkerbundsarbeiten , die

seine Interessen berührten , teilzunehmen . So beteiligt sich das

Papsttum an den schwebenden Arbeiten einer Reform des Ka -
l e n d e r s Delegierte des Vatikans waren bei der Hilfsaktion
des Völkerbundes für das . hungernde Rußland und für die klein -

asiatischen Flüchtlinge tätig . Durch einen hohen katholischen

Schweizer Beamten , der gleichzeitig Sekretär der Bollversammlung
des Dölterbundes ist , steht der Vatikan in Fühlung mit dem Völker .

bundssekretariot . Ein Iesuitenpater arbeitet im Internationalen
Arbeitsamt als Verbindungsmann zwischen ihm und dem

Vatikan .
Die Anerkennung einer wettlichen Souveränttät genügt weder

juristisch noch politisch , um dem Vatikan einen ständigen Sitz
im Völkerbundsrat — und nur ein folcker könnt « für den Papst von

Wert sein — zu verschaffen , ganz abgesehen davon , daß der Vatikan

bisher nicht so töricht war , irgendwie den Wunsch laut werden zu
lassen , seinen Ruf als W e l t v e r m i t t l e r durch «in Hinabsteigen
in die oft sehr unfruchtbare Tagespolitik des Völkerbundes aufs
Spiel zu setzen . Dagegen gibt es nicht einflußlose katholische Per -

sönlichkeiten » . denen die «inseitige Regelung der römische » Frage
i zwischen Papst und Faschismus peinlich ist und die nicht zuletzt

im Hittblick auf die Möglichkeit eines Sturzes de » italienischen

Faschismus in Genf privatim die Frage ventilieren , ob nicht der

Völkerbund eine G a r a . n t i e für die Souveränität und Un -

verletzbarkeit der neuen welffichsn Herrschaft des Papstes über -

nehmen sollte .

Die vatikanische ( Stadt .
Rom . 13. Februar .

In Ausführungen des Versöhnungsvertrages werden die

Grenzen des neuen Staates der „vatikanischen Stadt " genau
gezogen und mit Z e i ch en kenntlich gemacht . Den Grenzdienst
wird die Schweizer Garde versehen , die erheblich ver -

stärkt werden muß . — Das Konkordat enthält auch eine Klausel .
wonach die Priester in Italien nicht zu Abgeordneten
gewählt werden dürfen . Dagegen ist die Wahl von Kardi -
nälen zu Mitgliedern der Akademie von Italien nicht ausgeschlossen .

Oas belgische Kremdenrecht .
O : e Ausweisung von Italienern .

Brüssel , 13. Fkbruar . ( Eigenbericht . )
In einer Kammerdebatt « über die Handhabung des Asizlrechls

und über die Ausweisung von Italienern oerzapfte der

Solokommunfft Iaequemotte das von der Berliner „ftzoten

Fahne " erfunden « Märchen eines italienisch - belgischen Vertrages ,
wonach Italien die belgischen Reparationsansprüche unterstützt und

Belgien dafür die antifaschistischen Italiener ausweise .
Der F i n a n z m i n i st e r tat dies « Behauptung als einfach

lächerlich ab , ebenso widersprach er der Angabe , daß die belgische
Regierung italienischen anti ' aschistischen Publizisten verboten hätte ,
an der belgischen Presse mitzuarbeiten . Die sozialistischen Abzg .
B r o n s a u t und Fischer protestierten gegen die A u e w e i s u n g
von ttalienischen Ackeitern , nur weil sie antifaschistische Propaganda
treiben , während die Regierung die Tätigkeit van faschistischen
Lockspitzeln deck « .

Der Finanzminister erwiderte , daß Italiener nicht wegen po9 -
tischer Ursache ausgewiesen würden . Maßnahmen der Regierung
würden nur gegen Element « ergriffen , die die öffentlich « Ruh «
stören , oder durch belgienfeindliche Agitation dos
Asylrecht mißbrauchten . Von Massenausweisungen sei keine Rede .
Es seien im letzten Jahr 33 Italiener wegen politischer Vergehen
und etwa 100 wegen gemeiner Derbrechen ausgewiesen
worden , während sich In Belgien 20 000 Italiener aufhotten . Auch
Italiener , die ohne Ausweispapier « nach Belgien kämen , würden
nur dann ausgewiesen , wenn sie wegen gemeiner Verbrechen ver .
urteilt seien . Im allgemeinen denke die Regierung nicht daran , da ?
Asylrecht zu mißbrauchen . Ausweisungen würden niemals ohne
vorherige Besprechung im Ministerrot beschlossen .

ZMalsterlaldireklor Articus oerläßt seinen Posten als Leiter der
Siedlungsabteilung im preußischen Landwirtschaftsministerium , um
die Leitung der Reichsschuldenoerwaltung und der preußischen
Staatsschuld enverwottung zu übernehmen .

Malerialien zur Relchzreform . Die Denkschriften und sonstigen
Beiträge , die von den Berichterstattern des Ausschusses der
Länderkon ferenz für Berfassung - resorm als Be -
ratungsunterlagen dem Ausschuß vorgelegt worden sind , sollen der
Oeffenttichkctt . zugänglich gemacht werden . Bestellungen nimmt der
Reichs - und Staatsverlag . Berlin W 8, Mauerstrohe 44. entgegen .
Der Preis des Sammelwerkes beträgt 38 M.



Der Schwimmring .

Die F! ut der Arbeitslosigkeit sieigt . Aber mancher versteht auch auf dieser
Flut zu schwimmen .

Kriedensaktion der PPG .
Die Rede des Abg . Czapinfki im Sejm .

Wir haben bereits tclegraphisch berichtet , daß dl « polnischen
Sozialisien durch Abg. Czapinski im S « jm entgegen dem An »
trag der Nationalisten für die Rheinlandräumung eingetreten sind .
Die Rede Czapinskis zeigt , mit welcher Entschiedenheit unser «
polnischen Genossen der nationalistischen Deutschenhege entgegen »
treten : deshalb sei sie etwas ausführlicher wiedergegeben .

Abg . Czapinski erklärte gewisse Teile der vorgeschlagenen Re -
solution als für die PPS . unannehmbar . Nur sür diejenigen Teile
des Antrages , die sich mit den allgemeinen Vorauesegungen sür die
Erhaltung des Friedens befassen , würden die Sozialisten stimmen .
Der Redner sagt «: Als glücklich betrachten wir den Gedanken des
omtiecenden Antrages , dah Europa zum Frieden kommen muß ,
zum GenferPrototoll . das Sanktionen gegen diejenigen vor »
sieht , die den Frieden Europas verlegen . In der Frage der Rau »
mung des Rbeinlandes nehme ich denselben Standpunkt «in , wie der
französische Vertreter auf dem internationalen Sozialistenkongreß
in Brüssel , Paul Favre , indem er erklärte , daß der französische
Sozialismus auf dem Standpunkt der sofortigen und b e »
dingungslosen Räumung des Rhsinlandes steh «. Wir fordern
daher Streichung derienigen Decke der Resolution , die die Räumung
des Rheinlandes abhängig machen von Sicherheitsgarantien , die dos
Deutsche Reich seinen Nachbarn zu geben hätte . Nicht annehmbar
ist sür uns der ganze Abschnitt der ' Resolution , der so oder anders
darauf abzielt oder jedenfalls dazu sühren kann , die Beziehungen
zu Deutschland zu verschärfen . Es liegt

im realen Inleresie des polnischen Sfcrakes , mit dem Deutschen
Reich eine wirkliche Zusammenarbeit aus allen Gebieten durch -

zuführen ,

sei es auf politischem , wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet , denn
die Grenzen oerbinden gewissermaßen Polen mit Deutsch »
land . Schiießtich beweisen die einsacksten Tatsachen , wie eng
Polen mit Deutschland zusammenalbeilkn muß . Obwohl die wirt -
schostlichen Beziehungen angeblich abgebrochen sind , genügt «in Blick
auf die Wirtschastsstatistik 1328 . um zu sehen , dag di « Positionen
Deutschlands sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr
den allergrößten Plag einnehmen . Jede einseitige , jede leicht »
sinnige Störung oder Erschwerung der gegenseitigen Beziehungen
gerade in einem Zeitpunkt , wo es um den Abschluß des
Handelsvertrags geht , kann nicht im Interesse des
polnischen Staates liegen .

Gegen den Referenten S t r o n f t i , der deutsch « Rationalisten
zitiert hatte , zitiert « Czapinski Reden von Wels und Breit »
scheid , um sortzusahren : Wir bestreiten nicht , daß in Deutsch¬
land auch imperialistische Kräfte vorhanden sind . Es wirken jedoch
auch anders Kräfte im Deutschen Reich , Kräst «, die durch di « deutsche
Demokratie , vor allem aber durch die Sozialdemokratie re -
präsentiert werden . Und es ist nicht gut und nicht angebracht , wen «
sich der polnisck� Sejm in seiner Resolution gerade jetzt gegen
Deutschland wendet , wo die

Teilnahme der Sozialisten an der Regierung eine gewisse Bürg -
schaft sür friedliche Beziehungen

biete . Bei uns hetzt Herr Strvnski gegen Groener , in Deutsch -
land hetzt Groener gegen Polen Dieser Politik mutz die pol »
Nische So ; iatde n, okratie im Einvernehme » mit
der deutschen Sozialdemokratie und mit anieren
Kräften der deutschen Demokratie ein Programm der realen Au »
sammenavbeit und des Friedens entgegenstellen .

Wenn auch der Antrag mU den Stimmen der Rechten und des

Regicrungsblocks gegen die der Linken und der Minderheitsvölker

angenommen worden ist , so bedeutet die Red « Czopinskis « inen

Schritt vorwärts in dem schweren Kampf , den das arbeitend « Dvlk
aller Land « gegen di « Dölkerverhetzung » nd gegen den Krieg

führt .

Zaleski will Deutschland einen Pakt anbieten .

Warschau , 18. Februar , sEigenbericht . j

Ein Krakauer Blatt berichtet aus London , dah Außenminister

Zaleski auf die in der „ Review o f Review » " verössent »

lichte Groener » Denkschrift demnächst antworten werde , und

zwar habe Zaleski dem Blatt bereit » eine Erklärung zur Der -

fügung gestellt , in der als Beweis der polnischen Friedenspolitik die

Beteiligung Polens an einer Reihe von Friedens - und

Sicherheltspakten angeführt wird . Di « polnische Regierung
sel bereit , mit Deutschland , mit dem es «in « Verständigung und

Zusammenarbeit anstrebe , «inen Vertrag abzuschließen , der das

Gebiet und die Unantastbarteit beider Länder

garantleren soll . Dieser Vertrag werd « dazu beitragen , die

deutsche öffentliche Meinung zu beruhigen .

Im Kielwasser Mussolinis .
Bulgariens Boikan - tocamo .

Sofia . lZ . Februar . ( Eigenbericht . )

Die zwischen der bulgarischen Regierung mit der Türkei ge -
führten Verhandlungen über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes

ein Freundschostsvertrag kam bereits vor drei Jahren zustande —

nehmen nach den Erklärungen informierter politischer Kreis « einen

günstigen Verlaus . Unmittelbar noch der Unterzeichnung des

Paktes , die noch im Februar erwartet wird , werden die formalen
Verhandlungen zwischen Ungarn und Bulgarien über «ine

enger « diplomatisch « Bindung durch einen Freundschasts - und

Schisdsgerichtsvsrtrag beginnen . Sie dürften schnell zu End « ge-
bracht werden , da schwebend « Fragen zwischen beiden Staaten nicht

' bestehen . Die hingegen vor wenigen Tagen mit Griechenland
aufgenommenen Besprechungen über die Liquidierung einer Reche

ungelöster wirtschastlicher und technischer Fragen stoßen auf erheb »
liche Schwierigkeiten . Sie hoben sich hauptsächlich aus dem von d«r

griechischen Regierung bei der Reparationskommiislon in Paris ein »

gelegten Protest gegen ein neues Moratorium der am 1. April und
1 Oktober d. I , fälligen bulgarischen Reparationszahlungen ergeben ,
las Sosia in Verbindung mit den Erdbebenschäden verlangt Hot.
Die Verhandlungen sind augenblicklich auf dem toten Punkt «
cngelangt und werden nicht «her wieder in Fluß kommen , bis

Griechenland seinen Einspruch in Paris zurückgezogen hat oder gleich -
falls eine Stundung seiner internationalen Kriegsschuld erhält , die es
aus der bulgarischen Reparationstranche bezogt . Der italienisch «
Vertreter in der Repko wird Vermittler und Schlichter im Kon »

ftikl sein .

Da » amtliche bulgarisch « Prcssebureau behauptet natürlich , treu
seiner Tradition , daß die im Gange befindlichen Verhandlungen
Bulgariens mit den anderen Dalkanstaaten weder aus italienisch «
Initiative zurückzuführen seien , noch ein Bündnis zwischen Italien ,
Ungarn . Griechenland , Bulgarien und der Türkei bezweckten . Man
könnte diesem „ Dementi " vielleicht glauben , daß die bevorstehenden
Abkommen harmlosester und sriedfertigster Natur seien und in erster
Linie von wirtschaftlichen Interessen getragen würden , wenn nicht
ein anderer Lorgang ein grelles Schlaglicht auf die Situation ge -
warfen hätte . Zeitlich zusammen mit dem Leginn der Paktverhand -
l ' ngen trifft die Entsendung des Jaschistcnsreundee
Wolkow nach Rom . Dieser ehrsüchtige General , der Bul -
garlen In einen jahrelangen blutigen Bürgerkrieg gestürzt hat . hätte
die Mission nach Italien niemals angenommen , wenn sie nicht mit
einem „ ehrenvollen " Auftrage verbunden wäre . Ueber den
Charakter jenes Auftrages kann man sich keiner Täuschung hingeben .
Die Spatzen pfeifen es in Sosia vom Dache .

In richtiger Erkenntnis der Situation schreibt das der Dauern »

parle ! nahestehende „ P l a d n e" , daß das bulgarische Volk in keinerlei
breite Kombinationen einzutreten wünsche , die schließlich auf ein
neues Fiasko hinauskaufen würden , „ Wir haben uns im schweren
Mercedeswagen Wilhelm II . den Schädel eingerannt, "
schließt das Blatt , „ und jetzt will man aufs neu « denselben

Weg nehmen und den leichten Fiatwagen des „ Di ' ce " zu einer
neuen Todesfahrt besteigen , obgleich jeder einsichtige Mensch weiß ,
daß dieses Gefährt für die elenden Wegeverhältnisse des Balkans
viel zu schwach gefedert ist . . . " Auch der s o z i a l i st i s ch e
,,N a r o d" warnt cor einem gefährlichen Experiment in der Außen -
polilik und appelliert an das demokratische Bulgarien , jedem Vor -

dringen des italienischen Faschismus im Lande

hartnackigsten Widerstand entgegenzusetzen . '
Immerhin : Das faschistische „ Balkan - Locarno " marschiert .

Söldner wollen nicht entlassen werden .
Die Sabotage der Oemobilmachung in Ehina .

Schanghai , 18 . Februar .

Die DemobNlsierung der durch die daueniden Bürger¬

kriege In China Ins ungeheure gewachsenen Heere wird zu einer der

schwersten Aufgaben der neuen chinesischen Rallonalregierung . Zn -

nächst fühlen sich die Generäle durch dea versuch , sie einem ein¬

heitlichen Oberkommando zu uulerslellen . in ihrer Macht -

fkellung bedroht und lehnen sich gegen Kontrolle der Zentralgewal »

auf . Auch die Koldalen , die sich zumeist aus Räubern

« ' vh landlosen Bauern zusammensehen , sind mit ihr « Ent -

lassung nach den Zahren sorglesen Kriegs ' ebenz unzufrieden . An

ue schiedenea Orten haben die Truppen be - e ! ts die Abgabe der

Waffen verweigert und ofseuen Widerstand gegen die De -

Mobilisierung geleistet .

Die Reduktion der Armee ist angesichts der schlechten Finanz .

läge eine dringende Notwendigkeit , und dle Regierung wird ihre

Ausgab « der sinouzlellea Konsolidierung Chinas nur dann einig « .

maßen lösen können , wenn ihr die Reduktion des Heeres aus

vö Divisionen je 11000 Mann gellnaeu wird , da dle Heeres -

ausgaben gegenwärtig 40 p ro z. des Budgets « r -

Ichl ' ngeo . Die Militärs d « Regierung , d « en Einfluß sehr groß

ist , sind mit dem Sparprogramm , das auf den dringenden Wunsch

des Flnanzmintsters beschlossen ist . ebenfalls nicht sehr einverstanden

und machen Betsache , die Verminderung des Heeres aus Umwegen

zu hintertreiben .

Cs ist keineswegs avra eschlosten , daß aus ein « konsequenten

Dvrchsührung d « Vemobiliiierung ernste Schwierigkeiten
entgehen werden , durch welche die ohnehin nicht sehe starke Stellung
d « Nanking « Regierung gefährdet werden wird .

Kabul umzingelt .
<5' n Obergeneral HabibottohS erschossen .

Noch Moskauer Meldung teilt das Oberkommando der Truppen
Amanullahs in Kandchar mit , daß bei den Kämpfen am Flusi «

Logar das Dorf Schara von Amanullahs Truppen besetzt morden

und die Umzingelung Kabuls beendet fei . Bei dem Kampf in d «

Nähe von Zlrgendi wurde der stellvertretende Oberbefehlshaber
der Truppen habibullahs , S a d e , von Regierungstruppen gefangen

genommen und auf Befehl Amanullahs erschossen .

Die englischen Flieger nicht gefangen .
Delhi , IZ. Februar .

Ein « der beiden britischen Flieg « , die vor einigen Tagen eine

Notlandungtn Afghanistan vornehmen mußten , ist in Peschawar

auf dem Luftwege eingetpoff - n. Sein Flugzeug war s o t l ei n , daß

« seinen Gefährten nicht mitnehmen konnte . Er wird ihn ln

einiger Zeit holen .
Die Gesamtzahl der durch britische Flugzeuge vom 2Z. Dezember

bis IL Februar von Kabul nach Indien zurückgebrachten Personen

beträgt , nach Mitteilung Chamberlains im Unterhaus . SSS Per -

souen , hiervon 280 Frauen und Kinder . � . . .

Gegen deutsche Einwanderer !
Die Vereinigten Staaten wollen lieber Engländer .

washlogton . IZ . Februar .

Der EinwanderungsaussHuß des Senats beendete

heute die öffentlichen Vernehmungen über Senator Nyes Antrag ,
das Inkrafttreten der Ursprungsklause ! um ein

weitere « Jahr zu verschieben . Für die Deutscham « ikan « war Victor
Nidder von der New - Vorker Swatszsitung erschienen .

Gegen die Beibehaltung des gegenwärtigen
deutschen Anteils sprachen Senator Reed von Pennsylvania
sowie zahlreiche Vertreter der sogenannten patriotischen Gesellschaften .
darunter d « American Legion , die erklärten , das fest 1790 hier

ansässig gewesene britische Element müsse bevorzugt und d « angel -
sächsische Charakter des Landes gewahrt werden .

Auch habe Amerika im Weltkrieg schlechte Ersahrungen mit den

Wehrpflichtigen deutscher Abstammung gemacht , von denen über die

Hälfte am Kamps nicht teilgenommen hätten .

Dl « Abstimmung ergab vi « Stimmen sür und sieben Stimmen

gegen einen Ausschub , so daß der Antrag im Senat abgelehnt

ist und vom L Zull ab die deutsche Einwanderung von 51 227

aus 24 S0 » jährlich h « abgeseht . der britische Anteil dagegen aus

65 894 erhöht wird .

Nach der Bestimmung de ? Einwanderungsgesetzes muß der

Präsident die neuen Quoten vor dem 1. April proklamieren . Zweifel¬
haft ist also nur , ob Präsident Eoolidz « dies vor dem 4. Marz tun

oder « s Haovsr überlassen wird , der sich in seiner Rede , m der «

die Nominierung zum Kandidaten der Republikanischen Partei an -

nahm , gegen di « Urspningklausel aussprach und deren Aufhebung
befürwortete .

Drohbriefe undBombenfunde inMexiko
Katholiken im Verdacht

Mertko , 13. Februar .

Nachdem prasideut Porte » Gl ! ln ein « Erklärung Teile «

der katholischen Bevölkerung llmtriabe gegen die

Regierung vorgeworfen hatte , erhielten « und General Call «

Drohbrief « . Zn den Wohnungen hervorragend « Mitglied « d «

nationalrevolutionären Partei , die sich verpflichtet hak , dl « Politik

von Calles und Obregou fortzusetzen , wurden Bomben ge -

fuuden .

Alle Verwandten Torals verhastet .
New York , 13. Februar .

Der Präsident von Mexiko . Portes Ell , ließ sämtliche
FamilienmitgliederdesObregon - MördersTdrol
verhaften . Sie sollen verschickt werden . Unter den Verhafteten , dir

anläßlich der Kundgebungen bei d « Hinrichtung Torals festgenommen
wurden , befinden sich auch mehr « « Ausländer .

„ Abrüstung " . Präsident Coolidge hat das Gesetz über das

Kreuzerbauprogramm unterzeichnet . Das Gest « sieht den Bau
von 1ö Kreuzern von je 10 000 Tonnen und einem Flugzeugmutter -
schiff in den nächsten drei Jahren vor . Der Bau von fünf

Kreuzer » , die noch im jetzigen Finanzjahr fettiggestellt werden .
wird unmittelbar in Angriff genommen werden .

BaldwZa . Macdonald und Lloyd George hatten eine Besprechung ,
in welcher Weise die wirtschaftlich « Seite des Kanaltunnelbaues ~ -

geprüft werden soll . Die Arbeiterpartei hat durch Abg . Thurtte
den Bau gefoirdert .



Textilarbeiter für Schlichtung .
Das amtliche Schlichtungswesen soll eingeschaltet werden .

Die drei Texiilarbeiterverbänd « haben nunmehr auf das Ange¬
bot des Arbeitgeberverbairdes der deutschen Textilindustrie geant -
wartet . Sie haben Gegenvorschläge gemacht und in ihrem
Schreiben sich zum Schluß bereiterklärt , über die Einzelheiten des

Verfahrens mit »den Unternehmern zu verhandeln . Die Gegenvor -

schlage lauten :

1. Sämtliche zurzeit schwebenden Tarifstreitigkeiten der Textil -
induftrie werden im neutralen Schiedsgerichtsver -
fahren erledigt .

2. Das Schiedsgericht setzt sich aus drei Schiedsrichtern zu -
sammen . Den Vorsitzenden

ernennt der Reichsarbeilsmlnister . •

- die beiden Parteien je « inen Beisitzer .
3. Die Derhandlungskommission besteht aus fe S Vertretern

Für den einzelnen Fall ist es den Parteien überlassen , einen dieser
Vertreter auszuwechseln .

4. Mißlingt der versuch des Schiedsgerichts , ein « Cimgung
herbeizuführen , so fällt das Schiedsgericht einen Spruch . Ist dieser
Spruch einstimmig , gilt er für beide Parteien als

verbindlich . Ist der Spruch mit Mehrheit zustand «-

gekommen , entscheiden die Parteien innerhalb 24 Stunden über

Annahme oder Ablehnung des Spruches . Auf Antrag
der annehmenden Partei

entscheidet die zuständige amtliche Stelle über die Verbindlichkeit

des Spruche » Der Antrag auf DerbindlichKit muß innerhalb
drei Tagen gestellt sein .

3. Bis zur Entscheidung des Schiedsgerichts bzw . der zustän -
digen amtlichen Stell « bleibt der bisherige Zu st and

unverändert .
In der Begründung der Gegenvorschläge heißt es :

„ Punkt 2 enthebt die Parteien von der gewiß schwierigen
Aufgabe , sich über einen Borsitzenden zu einigen .

Unsere prinzipielle Stellung zum Schlichtungswesen veranlaßt
uns aber auch mit , das Reichsarbeitsmini st eriumnicht

auszuschalten .
Punkt 3 Satz 2 sieht vor , daß den Parteien «ine Auswechslung

«ines ihrer Vertreter möglich gemacht wird . Dies ist notwendig ,
damit der für den einzelnen Bezirk in Betracht kommende Ver -

ireter aus dem betreffenden Bezirk genommen werden kann . Bei

den Arbeitnehmerverbänden ist dies um so- notwendiger , als drei

Organisationen in Frage kommen , die selbstverständlich berück -

sichtigt werden müssen / «
Die Gegenvorschläge differieren von den Dorschlägen der Unter -

nehmer in einem wesentlichen Punkt :

Die Unternehmer wollen das amtliche Schlichkungsvcrfahren

ausschalten , die Gewerkschaften wollen e» einschalten .

Im einzelnen wollen die Unternehmer d « n neutralen Schieds -

richtern dl « bindend « Entscheidung überlassen , während die

Gewerkschaften dem einen , vom Reichsarbeitsministcr zu ernennenden

Schiedsrichter zwei sachkundig « Beisitzer zugesellen wollen , deren

gemeinsam « Entscheidung nur dann unmittelbar bindend sein soll .
denn der Spruch einstimmig erfolgt . Im übrigen würde nach

dem amtlichen Modus verfahren werden , der jedoch etwas

beschleunigt wird .

DI « Gegenvorschläge sind teils praktischer , teils grundsätzlicher
Art . Die Unternehmer werden nunmehr bekennen müssen , od sie

wirklich den Frieden wollen oder ob sie nur

aus dem Rücken der Arbeiter und der Gesamtwlrlschast den

Komps gegen " das Schlichtungswesen führen wollen .

WeNeicht holen sich die Textilindustriellen Rat bei den Ruhr -
industriellen , die sich zwar jetzt al » Sieger gebärden , aber

am besten darüber Auskunft geben können , was bei einem solchen

Kampf herausspringt . . .
* '

Der Haupt vorstand des Textilarbeiter - Verbaudes hatte zu gestern
nachmittag die Vertreter der Berliner Press « zu sich geladen , um

ihnen einen Gesamtüberblick zu geben über die Konflikte in de ?

deutschen Textilindustrie sowie über die Lage dieser Industrie selbst .
Genosse F e i n h a l s betonte zu Anfang seiner informatorischen
Ausführungen , daß die Oessenllichkeit in der letzten Zeit von den

Unternehmern absichtlich irrgesührt worden sei . Die Textil -
' Unternehmer malen die Geschäftslage in ihrer Industrie schwarz

in schwarz und berufen sich dabei u. o. auf die Zahl der

Arbeitslosen und Kurzarbeiter . Sie verschweigen aber , daß
jetzt in der Textilindustrie die sogenannte stille Zeit ist und die

Zahlen der Arbeitslosen und Kurzarbeiter verhältnismäßig nicht zu
hoch sind . Di « Unternehmer berücksichtigen aber auch weiterhin nicht ,
daß heute in der deutschen Textilindustrie bedeutend mehr Arbeiter

und Arbeiterinnen beschäftigt sind als in der Vorkriegszeit .
Allein im Ighre 1i ) 2S waren in der deutschen Textilindustrie

336 52g Arbeiter und Arbeilerinnen mehr

vorhanden als im Jahre 1912 . Seit 1923 ist die Zahl der Defchäf -
tigten jedoch noch erheblich gestiegen .

Das ganze Krisengeschrei der Textilunternehmer ist weiter nichts
als «ine Spiegelfechterei , die daraus hinausläuft , die Oeffentlichkeit
über den wahren Zweck der Kampftnaßnahmen der Unternehmer
im unklaren zu lassen . Die Textilunternehmer haben selbst zugegeben .
daß sie bald ein « neue Hochkonjunktur erwarten und
dann nicht durch Lohnforderungen der Arbeiter gestört werden
wollen . Aus diesem Grunde haben sie auch und nicht der Textil »
arbeiter - verband dl « meisten Lvhntarife gekündigt und

größtenteils verlangt , sie auf zwei Jahre unverändert zu »er -

längern .
Wle haltlos die Behauptungen de ? Unternehmer sind , beweist

die Aussperrung in der N4 « d e r l a u s i tz. Der für dieses Tarif «

gebiet gefällte Schiedsspruch sah lediglich eine Lohnerhöhung für die

Jugendlichen von 3 bis 19 Proz . vor und wurde von den

Unternehmern abgelehnt , well er für sie „ untragbar " fei . Diese
Lohnerhöhung wäre aber nur

für insgesamt 59 Jugendliche

in Frage gekommen und hätte für sämtlrche Betriebe in diesem
Tarifgebiet 57,50 M. pro Woche ausgemacht ! Well die Nieds ' »

lausitze » Textilindustriellen diese 57,59 M. „ Belastung " pro Woche
nicht tragen können , haben sie 39999 Arbeiter auf die

Straße geworfen .
B. e den äußerst niedrigen Löhnen in der deutschen Textil -

induftrie darf man nicht außer acht lasten , daß die Arbeits -

intensität infolge der Rationalisierung . ganz ungeheuer gestiegen
ist . Die Rationalisierung in der Textilindustrie hat im Gegensatz zu
anderen Industren darin bestanden , daß man nicht technische Der -

bestenrngen eingeführt , sondern den Arbeitern an Stelle von einer

Maschine zwei und drei zur Bedienung anvertraut hat . Die

Lohnabbau - bzw Lohnstabilisierungskampagne geht nicht von den

einzelnen Bezirksverbänden der Unternehmer , sondern aller Wahr -
scheinlichkeit nach

von der Berliner Zentrale der Arbeitgeberverbände

aus und richtet sich auch gegen das Schlichtungswesen .
Das haben am besten die Vorschläge der Unternehmer zur Beilegung
der Tarifftreitigkeiten bewiesen , in denen die Mitwirkung von

Schlichtungsinstanzen ausgeschaltet wurde .

Genoste Feinhals erläuterte dann kurz dl « Gegenvorschläge des

Textilarbeiter - Verbandes , dt « wir weiter oben wiedergeben . Er

sprach zum Schluß die Erwartung aus , daß es gelingen möge , in

der Vorbesprechung über das Einlgungsoerfahren , die bereits am

Freitag stattfindet , eine Verständigung dahin zu erzielen ,
damit es in der deutschen Textilindustrie nicht zu einem Riesentamps

kommt , der sowohl für die deutsche Wirtschaft als auch für die

Arbeiterschaft die schwer st en Folgen haben würde .

Die Kampfe in der Textilindustrie .
Dei Tepp chwebern und Filztuchmochern .

Gera , 13 . Februar .

In Gera stehen die Arbeiter und Arbeiterinnen der Teppich - und

Filztuchindustrie seit vier Wochen im Streit um bessere

Löhne . Es kommen folgende Betriebe in Frag « : Halpert u. Co. ,

Teppichfabrik : Gera « ? Teppichsabrik ( vorm . W. Erl er ) : Ioh . Fr .

Späths , Teppichfabrik : Lechla u. Mehlhorn , Filztuchfabrit .
Wohnungen sind in Gera für Zugereiste nicht zu erhalten . Di «

Versprechungen der Firmen werden nicht gehalten . Zuzug i st

streng fernzuhalten , viel « sremde Arbeiter mußten aus

ihre Kosten wieder zurückreisen .
Me arbcitersreundliche Zeitungen werden um Abdruck gebeten .

Neue Aussperrung im Greirer Dezirk .

Nachdem am Dienetag nachmittag im Dereich de » Arbeitgeber -
Verbandes der Lousitzer Tuchindustrie in Kottbus sämtliche Betriebe

geschlossen , mit Arbestsschluß stillgelegt und die Arbeitnehmerschaft
ausgesperrt wurde , ersährt die Aussperrung im Greizer Bezirk heute
eine weitere Ausdehnung .

Der Lohnwebereiverband Reichenbach , der Kon -

trahent des sächsisch . thüringischen Webereitarifs ist ,
hat beschlossen , heute Mittwoch mit Arbeitsschluß alle seine Betriebe

zu schließen .

Trxtiltonflikt in Nordböhmen .

Relchenberg , 13. Februar .
Der Streik der Textilarbeiterschaft in Roichenberg ( Landbezirt ) ,

Kratzau , Grottau , Gablonz , Friedland und Warnsdorf ist trotz der

kommunistischen G e n er a l st r e i k p a r o l e , die am letzten Sonn «

tag in einer Konserenz der Streikleitungen in Massersdorf ausgegeben
wurde , im Abflauen begriffen . In den bestreikten Betrieben sind
69 bis 79 Proz . der Arbeiter zur Arbeit zurück -
gekehrt : nur fünf Betriebe mit insgesamt 529 Arbeitern stehen
vollständig st i l l. In der Weigsdorser Iutefobrik kam es zu
Zusammenstößen zwischen Arbeitswilligen und Streikposten , ebenso
bei dem Glnskeyschcn Betriebe in Moffersdorf .

In 31 Betrieben hatten zunächst 4992 die Arbeit eingestellt , 4391
Arbeiter aber blieben In den Betrieden .

Nachträglich wird gemeldet daß die Aktion auf der ganzen Linie

zusammengebrochen ist . Die streikenden Arbeiter sind heute de -

dingungslos zur Arbeit zurückgekehrt , so daß in allen Betrieben
berells wieder normal gearbeitet wird .

Lohnbewegung der Vrouereiarbeiier .
Kündigung des Lohn « und Mantettonfs .

Die Funktionäre der Berliner Brauereien nahmen am Montag -
atzend in einer überfüllten Versammlung im Palais des Zentrums
Stellung zu den Abändenrngsoorschlägen , die die Lohnkommission
zusammen mit der Ortsoerwaltung des Verbandes der Nahrung ? -
mittel - und Getränkearbelier für den M a n t e l t a r l f aufgestellt
hat . ver Manteltaris für dl « Arbeiter der Berliner Brauereien ist
von der Organisation zum 31. März gekündigt worder, .

Der den Funktionären vorgelegte Entwurf sieht u. a. vor die
Verkürzung der Arbeitszeit an den Sonnabenden auf 6 ' � Stunden .
die Erhöhung de » Zuschlages für Ueberftunden an Wochen - , Sonn -
und Festtagen von 25 Proz . auf 59 Proz . und an den Feiertagen
von 49 Proz . auf 199 Proz . , Erhöhung des Urlaubs und Der -
befferung der Urlaubsbestnnmungen , Heraufsetzung des Frei - und
Haustrunk » und Verbesserungen der Bchtimmungen über den
§ 616 BGB . Diese Vorschläge , denen die Lohnkommisfion einstimmig
beigetreten war , wurden von den Funktionären ohne Debatte eben »
falls einstimmig gutgeheißen , so daß sie nunmehr den Lramrnter -
nehmern unterbreitet werden können .

Die Versammlung beschäftigte sich dann noch eingehend mit der

Ausstellung von Lohnfordervngen , da der Lohntarif gleich -
falls gekündigt worden ist und am 28 . Februar abläuft . Räch

längerer Debatte wurde mit großer Mehrheit beschlossen , eine Er -

höhung der Löhne der männlichen Arbeiter um 6 M. pro Woche

zu fordern . �

Verelnkarvng im Ounggroßhandel .
Wie bereits mitgeteilt , war für die Arbeiter de » Berliner

Dunggrohhandel » ein Schiedsspruch gefällt worden , der eine

Erhöhung der Löhne vom 2. Februar bis 31. Dizenrber dieses

Jahres um 3 M. pro Woche vorsah . Die Arbeiter hatten den Spruch

abgelehnt , da sie die Gleichstellung in der Entlohnung
mit dem Schwerfuhrgewerbe gefordert hatten , wo der Lohn der

Kutscher 66,70 M. gegenüber 55 M. im Duirggroßhandel beträgt .

Auf Antrag der Unternehmer fanden nochmals Verhandlungen
vor dem Schlichter statt , die schließlich zum Abschluß eines Der »

gleichs führten . Mit Zustimmung der Lohnkommrssion wuid »

vereinbart , daß für die gleich « Zeit , wie sie im Schiedsspruch vor -

gesehen war , anstatt 3 M. 5 M. Zulage gewährt werden sollen so

daß der Wochenlohn nunmehr 69 M. beträgt . Durch diese ver -

ein ' . ' arung ist der Konflikt im Berliner Dunggrohhandel endgüitig

beigelegt worden .

Lohnforöerungen der Verliner Schuhmacher .
Ein « stark besuchte Funkiionärversamnllung der Zahlstelle

Berlin des Zentraloerbandes der Schuhmacher nahm Stellung zur

Lohnfrage und beschlaß , an den Zentralvorstand den Antrag zu

stellen , den Zusatzvertrag , zum Reichstarifvertrag für die Schul ) »

induftrie zum 31. März zu kündigen und an die Fabrikanten -

verbände die Forderung zu stellen , die bisherigen tariflichen Mini est »

löhne um rund 29 Proz . zu erhöhen , so daß der Min »

deststundenlohn für Zeitlohnarbeiter sich in der Spitze auf 1,95 M.

erhöht .
Die Funktionäre der Schuhindustrie brachten zum Ausdruck ,

daß die breherigen viel zu niedrigen Mindestlohne des Tarifver »

träges der Kollengenschast keinen genügenden Schutz bieten gegenüber

den dauernd sich wiederholenden Lohnabbaumaßnahmen
der Unternehmer , die sich insbesondere bei Krisen in jcharser

Form äußern , indem die Unternehmer Massenentlassungen und De »

triebsstillegungen vornehmen , um nach kurzer Zeit Neueinstellungen

zu wesentlich reduzierten Löhnen folgen zu lassen .
Di « Versammlung war der Meinung , daß die gestellte Forde -

rung unter Aufbietung aller Kräfte durchgesetzt werden muß . Ein «

rege Agitation für den Verband muß sofort in allen Betrieben ein »

setzen , insbesondere unter den weiblichen und jugendlichen Arbeits¬

kräften , die heut « in allen größeren Betrieben die Mehrzahl der

Beschäftigten bilden . In allen Betriebsversammlungen muß die

Lohnforderung besprochen und die Unorganisierten für diese mobil

gemacht « erden . Die Durchsetzrrng der Forderung wird « inen

Komps heraufbeschwören , in dem die Unorganisierten nicht dürfen

beiseite stehen . Es ist notwendig , die der Organisation noch Fern »

stehenden bis dahin für die Organisation und den gemein .

famen Kampf zu gewinnen . Allen Unorganisierten nift die Funk »

tionäroersammlung zu : Schließt die Reihen ! Tretet ein in den

Zentralvcrband der Schuhmacher !

�Troh der schweren Nedenken . *
Zum MctaUkonfl . kt in Württemberg .

Nachdem die Metallarbeiterfchaft Württemberg » den Schietrs «

spruch aus schweren Bedenken durch Urabstimmung mit über 93 Proz .
der Abstimmenden abgelehM hatte , hat jetzt der Arbeitgeberverband
dem Schlichter mitgeteilt , daß er den Schiedsspruch annehme , „trotz
der schweren Bedenken " , die er gegen die darin vorgesehen « Lohr »-

erchöhung habe , ongenvinmen hat .
Bei der grundsätzlichen Abneigung der Unternehmer gegen die

Derbindlichkeitserklörung ist wcchl nicht zu erwarten ,

daß die Württembevger Metallindustriellen die Derbindlichkeits -

erklörung des Schiedsspruches beantragen .

SpO. - MetalkarSeiier !
heute , Donnerstag , abend » 7 Uhr . in den SophienfZten , Sophie » -

straße 17/18 , Vollversammlung aller S PD. - Uletallarbeiler .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu den Anträgen . 2. Reuwahl
des Frotlionsvorstande » . Zutritt nur mit Partei - und Verbandsbuch .

_
ver Frattionsvorstand .

>�rg ( g Gewertfchasts - fugend Groß » Derlin
_ f HeiUc, loiinetsWß , 19' .4 Uhr , tagen fclt Gruppen : Moabit : Gruppen »

hc . m Jugendheim Lehrter Str . 18 —19 . Lichtbildervortrag : »AU- Berlin" tn Wort und Bild . — Wedding : Gruppe nhaiui Stadt . Iugendhc . m
Orlhstr . 19. Zortrag : . Weg und Ziel der Iugendbeivegung . unter Moadcrer
BirUcklichtigung der JZ®3. " — Nipenick : Sruppenheim tzugcndhei « Srilnauer
Straße d. Ausspracheabend : Unsere Wcrdcarbeit im nrucu Zadel . — • flu «»-
brnnaen : Jugendheim Sole Schul », Eotenburger Straße . Lichtdildervortiag :
Urhilringen . ' — L»»d«b«rger Platz : Jugendheim des Osten «, Große ffrank »
»urler Str . 19, Quergeb . pari . , Zimmer z. Bortraq : »sillhrer der deutschen
Arbeiterbewegung : Augus ! Bebel . " — z «attnrte . Alle «! Stiidt . Iua - ndhelm
Litauer Str . 19. Unheimliche ? Abend . — Lietenbeeg » od »leu . Liitteodeeg :
Wir besuchen dle flZp ' nickrr ssSI . — eildost «»: Zugerchheim Zieichenberger
Straße «9 t�euerwehrhaus ) . Bvrtrog : . Di« sirau im bürgerlichen Ziechl. " —
Zemprlhos : Griip »enhe : m Lneeum Gcrmaniastr . 4—9. Bortrag : „ Jugend und
Gnvcrilchessten . ' — voran , «iget Sonnabend , 18. Zebruar , findet soeranstaltet
ron der »reien Geroerkfchastsiugrnd , Sozialistischen Arbeiteriugend , Zugend »
gruppc des äentrarverbanbes der Angestellten ! in der Aula der Luise - Henrlktte -
Schule . Dempelho ? , German- astr . 4—9. «! ne tzeirrstnnd « der Jugend statt .
Programm : Gesang , Rezitationen , Musik . Antprache . Bewegunassoiel , Sprech »
und Bewcgunaschor . . �abrlk - n". Eintritt 30 Bf. tztz

}
Einlaß um 19 Uhr. Beginn

- ■ « r
- - -(1(11/ < ewi. hzu"l! "d- e - fWH*' ll , t�(l (l {(L{ «J

19' 4 Uhr. — Was wird werden ? Ausschluß gibt der Wettstreitad - ' d am Sonn .
tag , 17. ssebruar , um 18 Uhr , im großen Saal des Deutschen Metollarbeiter »
Verbandes , Linicnstr . 83—85. Keiner darf schien !

�ttaendanivve deSZentt - otverkoiides der Anossteltten

ut ». Donnerstag , finden folgend « Beranstaltungen statt : Zreptowt
. Iigenbheim Wildcnlruchstr . 83. Bortrag : . . Die ssrage de» Sottbegriff ». "

Referent Pastsr tzrancke . — Schönebeog : Jugeni '
' . . . •

~ rfr/dw» rtryK 0T>UK«r '< Cl«iZimmer ) . Bartro, : „ Pub und M- idel . Refcrrn
Lauvistr . it iZhitrinzen -
Wr igelt .

Broantwortlich st!r Politik ' Dr. a»r « Seuee : «irtlch - N: ». Alinqelh ' ser ;
Seoar/schast - bewegung . Z. Stetoert ifeuilleto «: Dr. Zoh » Schitowakl ! Lokales

und Sonstiges : »ritz Rarftäd «: Anzeigen lh Gl- «- . tSmiIufi in Berlin
B- rlas : Borwärlo . Berlag G m d b. . Berlin Druet : Borwarts . Duwdruckcret
und Berlaasanstall Paul Sinaer n S» Berlin SS 98 Liich - nN- atzr 8.

Bier »» 1 «eilaae . . Unterhalt »«» »ad Bissen » » nd . . Aeancnsttmme '
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3m Gebirge spielen sich , wie aus Wien berichtet wird ,

wahre Hochwildtragödien ab . Die Rehe des Semmering - und

Raxgebietes gehen an einem Massensterben zugrunde . 3m

Semmeringgebiet wurden neben einer Straße füns Rehe in

einer Schneewehe gesunden , in einer anderen Gegend wurden

lZ Rehe tot aufgesunden . Einige noch am Leben befindliche
Tiere gingen bald nach ihrer Aussindung ein . Au » einem

Doch wurden in der vergangenen Rächt sieben tote Reh « aus -

gefischt . Räch Ansicht der 3äger wird der sibirische Winter

dl « wildbestände Oesterreichs dezimieren und in einzelnen
Revieren geradezu vernichten .

Mitten im Bre' nnpunkt des größten Verkehrs , unibrandet von

den Wogen einer vielstimmigen Großstadtmelodie , grüßt uns eine

still « Wmterlandschost , der Zoologisch « Garten . Hoher

Schnee bedeckt die vielen Grünflächen : noch liegen die ersten Früh -

lingsblumen , die in wenigen Wochen ihr « Köpfchen emporstrecken

wenden , in tiefem Winterschlaf . Die Dächer der Tierhäuser

sind wie mit Zuckerguß bestreut , alle Ornamente , Verschnörkelungen ,

kurz , jedes Winkelchen ist weiß verbrämt . Still — verträumt liegt
olle » da , als hielte die Natur den Atem an , selten nur durchzittert
ein tierischer Laut die Lust .

Di « Einwohner haben ja fast all « ihre Winterquartiere
bezogen . Im Clesantenhaus blüht und gedeiht Kolify , dos

Elefantenbaby , zur Freud « aller . Sie hat bereits tüchtig an Gewicht
zugenommen und ist um 12 Zentimeter gewachsen ! Langsam , aber

stchert Sie hat ja Zeit , denn der Elefant wächst bekanntlich 20 Jahr « .
r » m neuen A f s e n h a u s vollführen die lustigen Schnnpanfen ihre
Clownerien am Holländer , im Wagen , außerdem treiben sie vor -

züglich « Parterre - und Lustakrobatik . Dem neuen Gorilla hat
man auch einen dieser Spaßmacher zugeteilt , und wirklich hat der

Melancholiker mit den großen Träumeraugen an oll den Spähen
Gefallen gesunden und macht sogar manchmal mit .

Oie den Winter nicht fürchten .
Draußen im Freien stapfen HirscheundReh « vergnügt im

Schnee uncher und harren der Besucher mit der „ Brottüte " , die jetzt
im Winter nicht allzu reichlich erscheinen . Die S e e l ö w e n voll¬

führen , unbeirrt und unbeschwert von der rauhen Winterszeit , graziös
und leichtbeschwingt ihre Schwiinmküirst « . Füchse , Wölfe , sibirisch «

Tiger , Hochlandsrinder vervollständigen so das übliche Bild des
winterlichen Zoo . Plötzlich aber swtzt man . Strauße im Schnee ?
Wahrhaftig , da stolzieren einige Strauße umher . Auf der anderen
Seite aber trotten Kamele und Dromedare mil stolzem Gleichmut
durch den nordischen Winter aus und ab . und — des Wunderns wird
kein End « — hier recken sogar zwei Giraffen ihre unwahrscheinlich
langen Hälse dem Besucher entgegen . Im Ässenkäsig turnen ein paar
Pavian « , zwar mißvergnügten Gesichtes , sonst aber wohl und munter
auf den Käfigstangen und die 40 grünen Zwerg - Papageien ( Sittiche ) .
deren Nester — sie mausern gerode — außen an den Käfigen an -
gebracht sind , fliegen Sommer wie Winter frei im Garten herum .
Wie ist das möglich , fragt man sich, daß all dies tropisch « Getier dem
ungeheuren Temperaturunterschied so stand hält .

Or . Heck erzählt :
Genau , wie die Gesundheitslehre und Hygiene bei

den Menschen die frische Lust als einen der wichtigsten Faktoren zur
Stärkung und Hebung der organischen Widerstandsfähigkeit er -
kannte , so hoben auch wir bei den Tieren versucht durch systematische ,
vorsichtig gehandhabte Abhärtung den Gesundheitszustand unserer
Schützlinge zu festigen . Unsere Experimente sind durchweg geglückt ,
außer einem kleinen , harmlosen Assenhusten haben wir keinerlei

Erkältungserscheinungen zu verzeichnen . Diese Abhärtungsmechode
beruht zum Teil aus der Tatsache , daß ja das heimatliche Klima

einzelner dieser Tiere im Winter auch oft recht geringe Tempera -

länger « Zeit zum Trocknen braucht , als in der Heimat . Trockene
Kälte ober bekommt ihnen , gut dosiert und nicht allzulange genosieo .
recht gut . Alle Tiere , die ständig im Freien sind , haben bekanntlich
den besten Kälteschutz in Gestalt ihres dicken Felles von der
Natur erhalten , und es ist die interessant « Tatsache festgestellt worden ,
daß auch das Feil der afrikanischen Kamele , seit man sie ständig im
Freien hält , bedeutend länger und dichter wurde . Von den Assen
sind es die Paviane , deren dickes Haarkleid es rasch ermöglicht ,
sie an die Kälte zu gewähnen . Am empfindlichsten sind unter den
Assen die wenschenassen , bei denen solch Experiment natürlich
keinesfalls möglich wäre , im Gegenteil , sie erhalten noch erhöhte
Wärmezufuhr durch an den Käfigen angebrachte elektrische Sonnen .
Sehr empfindlich sind auch die Dickhäuter ( Elefanten , Fluß -
pferde , Tapire ) , deren Wohnhaus den Winter über in allen Ritzen
gang sest mit Stroh verstopft werden muß , damit ja keine kalten
Luftmassen eindringen . Im Dickhäuter - Hous gab es übrigens in

jüngster Zeit Familienzuwachs , vor fünf Tagen wurde ein Flußpferd
geboren , das sich vorläufig dem Besucher als ein « glänzeuv - schwarze ,
unförmige , kugelige Mass « , als ein « kleine dick « Blutwurst , präsentiert .

Di « Unterschiede in den Jahreszeiten hier und in der Heimat
spielen natürlich ebenfalls eine nicht unwesentliche Rolle . So sind
jetzt die S tra u ß « n h ä h ne , die bekanntlich die Eier selbst be -
brüten , und auf deren Tätigkeit eben zwei prächtig « giftgrüne Exem -
plare von je ein Pfund Gewicht warten , der Kälte wegen in den
Streik getreten . Es kommt oft vor , daß Eier überhaupt nicht
von den Tieren bebrütet werden und daß man es vorzieht , die
Eier auf künstlichem Weg « ausreifen zu lassen . Di « Zwerg -
papageien sind letzt eben in der Mauser , mit einem Wort : andere
Länder , andere Sitten ! Trotzdem haben sich all diese Eroten dem

hiesigen Klima sehr gut angepaßt . Bei ganz strenger Kälte
werden die vorgenannten Tier «, Kamele ausgenommen , nicht heraus -
gelassen , oder höchstens auf ganz kurze Zeit , damit sie sich etwas
Bewegung machen . Bei den Affen ist die Kältegrenze S Grad
Minus , ist es darüber , haben sie Stubenarrest .

All diese Abhärtungsexperimente müssen natürlich ganz ge -
wissenhaft durchgeführt werden , damit die Tiere keinen gesund -
heitlichen Schaden nehmen . Jeden Morgen , Winter wie Sommer ,
wird nach Feststellung der Temperatur angeordnet , welche Tier « ins

Freie dürfen und wie lange . Im Winter wird die Läng « des

Aufenthaltes im Freien ganz besonders genau festgestellt . Außerdem

erfolgt jeden Tag morgens ein Kontrollgang durch alle Käfige ,
olle paar Tag « kommt die ärztlich « Bisit «.

tnren aufweist : so sinkt z. B. dos Thermometer in den afrikanischen
Hochländern nachts oft auf Null Grad , außerdem sind Regen und

Hagelwetter ebenialls häufige Erscheinungen . Die Tiere sind also
Kälte und Feuchtigkeit etwas gewohnt : allerdings ist die Berliner
Feuchtigkeit den Tieren insofern schädlicher , als d a s Fell hier viel

Lungen in Aot .
Was Herr Lampel sich erzählen läßt !

In dem Lampeljchen Buch „ Jungen in Not " , durch
das in der Stadtverordnetenversammlung die kom -
munistische Fraktion zu einer Anfrag « veranlaßt worden
ist , macht wohl den stärksten Eindruck auf den mitfühlenden Leser
der Bericht : „ Furchtbar « Dresche " ( S. 194 bis 200 ) . Ein
Junge , Herbert I . , schildert hier seine Erlebnisie in der Fürsorge¬
erziehung . Er will durch eine große Zahl von Anstalten geschleppt
worden sein , wo es einfach toll hergegangen sei . Besonders schlimm
habe man es in Klein - Kamm getrieben , dort habe man die Jungen
auf einen Prügelbock geschnallt , dann hätten drei Erzieher sie mit
Hundepeitschen mit eingelegten Stahlfedern und Kugeln an den
Enden geschlagen , bis dos Blut gekommen sei ! In Strausberg habe
man es ebenso gemacht , und auch in Königsberg habe es Prügel
gegeben und harte Arbeit dazu . Das Esten sei sehr schlecht gewesen .
auch In Rastenburg , wo sich die Jungen die Kartoffeln aus dem
Schweinekoben geholt hatten , um ihren Hunger zu Killen . ' "- v

Sehen wir uns diesen Bericht einmal näher an ! Nach ihm
war der Jung « von seiner Geburt an untergebracht im Walsen -
Hans und in Pflegestellen 7 Jahre , in der Anstalt Klein - Kamin
4 Jahre , in der Anstalt Strausberg 2 Jahre , in der Anstatt Königs -
berg 2 Jahre , in der Anstatt Rastenburg S Jahre . Dann war er
entwichen 8 Wochen . Er war weiter in einer Lehrstelle in Branden -
bürg 1 Jahr , in einer Arbeitsstelle in Luckenwalde 2 Jahre 8 Wochen .
im Heim Struveshof Z Wochen , im Heim Scheuen 1 Jahr . Das
sind zusammen 25 Jahre 19 Wochen . Wie wir jetzt er -
fahren , ist der Junge aus Scheuen schon seit 10 Monaten fort und
zurzeit in einer freien Arbeitsstelle . Er müßte also über
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der

HZotttAH einte KevolulioH . Uoh GerltAti HeccmanM

„ Es kostet ein Federstrich dem Herrn von Troscgk . und

die Kette wird wieder gezogen , und sie sperren wieder da -

hinter unser Volk . " Der Rabbiner legte dem Schreitenden

die Hand auf die Schulter und hielt ihn an . „ Es ist Iom -

kippur heute . Abraham Calm . und man soll sich aussöhnen

mit Gott — und kann man sich aussöhnen mit Gott , wenn

man sich nicht aussöhnt mit den Menschen ? Deshalb red ich

zu Ihnen . Es ist gewiß viel Leiden und Ungerechtigkeit in

der Well , Calm . Aber es sollen nicht gerade die Schwächsten
glauben , daß sie helfen können den Starken . Und es wer -

den nicht kleiner werden die Leiden des Landes , wenn die

Juden müssen zurück ins Ghetto . "
„ Awwer Se ward oo nich kleener daderoon , daß anne

schwangere Fraue ins Iefängnis muß, " quälte Calm leise
heraus .

Der Rabbiner wiegte den Kopf , strich sich die grau -

lockigen Strähnen des Bartes . „ Wer will richten über

Schuld und Unschuld ? Wir Juden ? Sind wir die Be -

Hörden ? "
„ Die Polizei hilft keen ' n armen Menschen , Harr

Rabbiner . Bloß dar , däns oo is schlecht jejangen , wie uns

Juden . Aewen dadrumme . "

„ Aber Calm ! " Der kleine , bewegliche Greis wurde

nervös . „Ist die jetzige Frau Kniephacke , ist ihr Volk , das

jahrhundertelang geknechtet hat das Volt Gottes — sind sie

zu Ihnen gekommen und haben gebeten um Hilfe ? Was

drängen Sie sich auf den Gojim . Calm ? Rein — nur still
sein , nicht austollen , nicht reizen die Behörden — es geht ja
nicht um Sie allein . Es geht um alle Bernburger Juden .

„ Ree . Harr Rabbiner . Es seht ums janze deutsche
Bolr "

Der Rabbiner warf die Hände in die Luft : „ Was soll
man sagen ! Das deutsche Boll ! Wer ist gekommen zu den

Juden und hat gesagt — "

Er brach ab , denn Calm schien nicht zuzuhören . Sie

standen vor der Marienkirche . Es war Abendgottesdienst ,
drinnen sang die Gemeinde die Lithurgie . Calm lauschte
angespannt der Zeile , die sich da immer wieder wiederholte :

„Christs , du Lamm Gottes , das du trägst die Sünden der
Welt , erbarme dich unser ! "

Calm wandte sich jäh an den Rabbiner , . ,3s nich wor¬
den vorjeläsen heite die Stelle aus Mose , wo es heeßt , daß
der Priester soll nehmen an Bock un ihm läsen uffs Haupt
alle Sünden der Kinder Israel un ihn jagen in de Wüste ? "

„ Jawohl , ungefähr so , aber — "

„ Sähn Se , Harr Rabbiner , die Juden mechten wohl

oo , daß es besser wär . un se mechten oo helfen derzu . Ick)
weeß es jo . Awwer sc han oo Angst . Das fan se selber .
Un dadrumme , weil se Angst han vor ihre eejenen Treime
von Freiheit un Recht — dadrumme , wenn eener in de

Wirklichkeet tun will , was die annern bloß denken , denn is
es ne Sinde . Das is denn der Bock , der Sindenbock , un
der wird gejagt in de Wieste . Un der Bock heeßt Abraham
Calm . Ich wees es jo . "

Wieder klang es aus der Kirche : „ Lamm Gottes , das
du trägst die Sünden — "

Calm zerriß des Rabbiners erschreckte Antwort . „ Awwer
es jiwwet doch oo Leite , die bäten eenen an , dän se oo ma
in de Wieste gejagt han un ussjepackt han ihre Sinden — "

Des Rabbiners Gesicht stand plötzlich ganz nahe vor dem
des Gerbers , die gespreizten Hände flatterten ihm zu sei -
ten , aus dem vibrierenden Mund rief es leise , aber es war

geflüstertes Schreien : „ Calm , Sie haben bedroht den Herzog ,
den Schutzherrn der Juden , Sie haben sich gelassen ein mit
den gortlosen Gedanken der Anarchisten , Sie lassen gehen
Ihre Tochter Sarah mit einem Christen — Calm , Calm ,
Sie wollen überlaufen zu den Gojim . Sie wollen verraten

Ihr Volk und Ihren Glauben ! " Die weit aufgerissenen
Augen sahen flehend in Calms Gesicht .

Der schüttelte langsam , schwer den Kopf . „ Nee . Das
kann ich nich . "

Der alte Rabbiner erkannte die Ehrlichkeit der Worte .
Er nahm Calms Hand . „ Ich glaube Ihnen , Abraham Calm .
Aber — "

Er seufzte auf . „ Gott soll Sie segnen in Ihrer
Not , Calm . Gott soll Ihnen noch schenken den Iom - kippur ,
den Sie nicht gefunden haben bis jetzt . "

Calm würgte es plötzlich im Hatte . „ Niicht for unjut .
Harr Rabbiner . Un stießen Se de Rebbizin . " Er wandte

sich schnell und ging .
Zu Hause hatte Sarah bereits die Festspeise auf dem

Trsch . Aber ihre Süße schwand in der Bitterkeit , die in ihm

war . Er beobachtete gequält die tierhaftc Selbstverständlich¬
keit in Sarahs Bewegungen . Sie ging im Zimmer umher
wie ein Mensch , der Besuch bekommen wird , einzig wichtigen
Besuch , und vorher achtlos einige Gegenstände im Zimmer
anders stellt — sie war wie ein Mensch , der wartet .

Gleich nach dem Essen verabschiedete sie sich . Er nickte

ihr morllos zu und blieb allein . Ihm mar nicht mehr zornig ,
nur traurig zumute . Ein junger Christ fiel ihm plötzlich ein ,

den er gekannt hatte , der nach langem Leben in der Ferne
zu seinen Ellern heimkehrte , um das Weihnochtsfesi mit

ihnen zu verleben . Am andern Morgen hatte seine Mutter

ratlos erzählt , daß er den ganzen Abend geweint hatte .
Calm verstand ihn jetzt . Begriff , daß Glück und Glanz der

Kindheit gefehlt hatten und ein neuer Sttm noch nicht ge -
funden war . Und er , Abraham Calm ? Dies war nun sein
Iom - kippur . Dies war das Bersöhrningsfest des Bocks in

der Wildnis . Die Wildnis hieß Einsamkeit .

Er hielt das nicht aus . Er mußte unter Menschen . Er

dachte an Kniephacke , der ihn oft gebeten hatte , doch endlich
mal zu ihm und seiner jungen Frau oder aber in den Gast -
Hof zur - Goldenen Kugel zur „ Abendsprache " zu kommen .

Dort saßen Illmer , Menge , auch der Schloßgärtner Ziegler .
Dort saßen sie , die auf der Straße tief den Hut vor ihm
zogen , seit sie von der Sache mit Kniephacke » Schwägerin
wußten . Dort saßen sie , die schon einmal den Sündenbock

zu sich genommen hatten , die das Heil von ihm erhostten .
Calm trat auf die Straße und rannte fest zur Goldenen

Kugel .
Im vordersten ebenerdigen Raum , vo n Honoratioren -

zimmer durch einen Korridor getrennt , saßen sie an ge -
hobellen Tischen , all «, an die Calm gedacht hatte , und mehr
noch . Er merkte der bei aller Verhaltenheit doch starken
Ausdruckskraft ihrer Gesten und dem vorsichtigen Flüstern
ihrer Worte an . daß sie politisierten . Scheu überkam ihn
vor den massigen oder hochhageren , mit den Armen breit
über den Tisch liegenden Männern — aber da hatte ihn
schon Kniephacke erblickt und Holle ihn froh zu seinen
Kumvanen .

Es war das erste Mal , daß er zu anderen als qefchäft -
lichen Zwecken mit Christen auf der Bierbank saß . So blieb

er lange stumm und fremd , während die anderen ihr Ge «

svräch fortjetzten . über den Landtag schimpften , der sich >

Trosegk hotte vor die Nase setzen lassen , über Troseqk . der

noch immer keinen zweiten Minister ernannt hatte , sondern
allein herrschte , und wieder über den Landtag und seinen

Vorsitzenden . ( Fortsetzung folgt . »



26 Jahre alt sei « ; er ist ab « in WrtlichMt « ab nach bw

Angaben des Berichts erst IS�i Jahre alt . beim er ist im

Oktober IRIS geboren !
Der Bericht ist also falsch ! Das hätte auch Herr

Lampe ! merken müssen . Aus sicherer Quelle wissen roir ,
dafc Herbert I . sich erst seit Januar 1924 In Fürsorgeerziehung
befrndet , und daß er nur in den Heimen zu Zehlendorf ( über das
der Bericht schroeigts , Brandenburg , Struveshof und Scheuen ge -
mesen ist . Jetzt hat der Jung « mitgeteilt , dotzerdenBericht :
„ Furchtbare Dresche " nicht in allen Teilen selbst
geschrieben habe . Er sei niemals in Klein - Kamin , Straus -

b « g , Königsberg und Rastenburg gewesen .
2luf Seit « 57 seines Buches erklärt Lampel . daß er „ u n g«- -

st u tz t e Reportage " bringen wolle . Cr habe nicht oersucht .
Stil oder Auffassung der Jungen , die geschrieben haben , zu
„ korrigieren " oder überhaupt zu „beeinflussen " . Er habe nur der

Uebersichtlichkeit wegen Sätze eingerückt und die Orthographie de -

richtigt. Hat Lampel auch in diesem Bericht über� die fünsund -

zwanzigjährigen Erebnisse eines erst Neunzehnjährigen nichts
gestutzt und korrigiert ? Dann hat er wohl an ihm zeigen
wollen , was man von solchen Berichten zu halten hat .

Oer Eisenbahnzusammenstoß bei Wien .
Oael Schlimmste in letzter Miaute verhütet .

wie « . 13. ScbnuR .

Der Unfall de , Arlberg . Expreßz uge , bei lull « er »•

bach stellt sich als viel schwerer heraus , als dl « ersten Meldungen
erkennen liehe «. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt drei uud

die der Letchtverlehleu 35 . Mehrere Wagen de » iu der SlaNoa

haltendeu Expreßzuges wurden durch die von hinten auffahrende
Lokomotive de » O- Zuges Wien — Amsterdam schwer beschädigt .
Sämtliche verletzten wurden ia die wieuer Spitäler übergeführt .

Zu d « m Zusammenstoß teilt die Generaldirettion der
v st erreich ! ich en Bundesbahnen mit , daß der Arlberg -
Expreß in der Station wegen eines Lotomotwschodens halten mußte .
Der Lokomotivsichrer des ihm in kurzem Abstand folgenden V- Zuges
hat das aus Halt stehend « Einscchrtssignal überfahren . Obwohl
chm mit Handsignalen das Zeichen zum Anhalte » des Zuges gegeben
wurde , war es scheinbar trotzdem nickt mehr möglich , das Auf -
fahren da » V- Zuges zu verhindern . Die zwei letzten Waggons des

Ecpreßzuges , die V- Zug - Lokomotive und der Gepäckwagen des

D- Zuges wurden beschädigt . Durch den starken Anprall wurden
S8 Personen verletzt . Di « . Hilfsmaßnahmen klappten im

Augenblick . Die Aufräun , ungsarbeiten wurden nach -
mittags beendet , so daß ob 17 Uhr der Verkehr auf beiden Gleisen
wieder berge st « llt war .

Der Führer der neuen Riesenlokomotive des zweiten Schnell -
zuges gilt als «in erfahrener Beamter . Aus der Lokomotive
befanden sich noch vier Ingenieure der Bundesbahnverwalwng , die
die Leistungsfähigkeit der neuen Maschine zu prüfen hatten . Tat -
sacke ist , daß der LokONotivfübrer im letzten Augenblick bremste
und dadurch zweifellos den Zufammenprall zwischen dem fahrende «
Schnellzug und dem in der Slalion hallenden Arlberg - Expreß
einigermaßen abgeschwächt hat . Wäre dies nicht der Fall gewesen ,
so wäre dos Ausmaß der Katastrophe nicht vorzustellen .

Oos „ Nachigespenst� geht wieder um .

Se ! bestiehlt Arbeiter und kleine Beamte .

Schon wlederholt ist über das Treiben eines nächtlichen
Diebes berichtet worden , der zuerst im Moabiter Wertet aus -

rauchte , dann die Treptower Gegend unsicher machte und neuer -

ding » die Schönhauser Allee und Ihre Nebenstraßen , die Um¬

gebung des Bahnhofs Nordring und des Prenzlauer
Berge » hem , sucht .

Noch keinem der Bestohlene « — meist Arbeitern ober kleinen
Beamten — ist es gelungen , den unheimliche « Schleicher deutlich
M Gesteht zu bekommen . Er bevorzugt Parterrewohnun -
gen . dringt mit großer Frechheit bis in die Schlafzimmer ein , hat
ober jetzt seine Ansprüche erheblich gesteigert . Früher nahm er mit
etu paar Stullen , «inigen Groschen und anderen Kleinigkeiten vor -
Leb , jetzt aber stiehlt «r Geldtaschen mit größeren Beträgen .
bis zu 50 M und mehr , und entwendete in einem Falle fogie
einen wertvollen Röhren - Radioapporat , den er ob -
montiert « . Wird j « «in Schläfer durch ein Geräusch geweckt , so ver -
fügt der Eindringling über eine ganz grell leuchtende Blend¬
laterne . deren Strahl die Leute so verwirrt , daß sie den da -
hinterstehenden Mann nicht erkennen .

Da seine Opfer stets Leute sind , die von den Diebstählen doppelt
schwer getroffen werden , so wäre es dringend erwünscht ,
dem Burschen bald das Handwerk zu legen . Wer nach dieser Rich -
tung zweckdienliche Mitteilungen machen kann , wird gebeten , sich
an Kriminalkommissar Dr . Anuschat bei der Dienststelle L. 2 im
Polizeipräsidium zu wenden .

_ _

200 Alarme am Mittwoch .
Schweres Explosionsunglück tn der Neuen Iakobstraße .

Die Berliner Feuerwehr w» rde gestern wie an den Vortagen
in ganz besonderem Maße in Anspruch genommen . Im Lause de »
Tages liesen nicht weniger als 200 Alonn « in der Hauptseuerwache
in der Lindenstraße ein .

Ein besonders gesährliches Feuer kam in den Nachmittags -
stunden im Hause Wolgaster Straße 1 in einem Kellerverschlag zum
Ausbruch . Durch ungewöhnliche stark « Rauchenttvicklung wurde das
gesamte Vorderhaus derart oerqualmt , daß den Bewohner «
des dritten und vierten Stockwerkes der Rüchzug über
die Treppen abgeschnitten war . Sechs Mieter des dritten und
vierten Stockwerkes wurden über mehrere mechanische Lettern in
Sicherheit gebracht . Ein Bewohner , der Arbeiter Bernhard Heinz ,
hatte ein « so stark « Rauchvergiftung erlitten , daß sich seine
sofortige Ueberführung in dos Lazaruskrankenhous als notwendig
« wies .

Ein schweres Explosionsunglück « eignete sich im Hause
Neue Jakobstroße 19 Dort waren zwei Rohrleger mit dem Auj -
tauen eines Abflußrohre » beschäftigt . Plötzlich explodierte die
Lötlampe , und durch eine hervorschießende Stichflamme
wurden der 30jShrige Walter Richter au « der Rheinstraße 14
sowie der SSjährige Bruno Lewinski au » der Aeibelstraße 9 am
Kopf und an den Händen schwer verletzt . Die Verunglückten mußten
durch die Feuerwehr tn das Urbankrankenhaus gebracht werden .

•

Gestern ereignete sich in deck' späten Nnchmutagsstundeu im
Hause Aschaffenburgar Straße 12 eine Kesselervloston in der Zentral .
Heizungsanlage des Hauses . Durch den auesttdmcnden Dampf wurde
die Angestellt « Wando Komisch an der rechten Seite schwer ver -
brüht . Di « Schöneberger Feuerwach « sandte sofort zwei Wagen . Bei
den Arbeiten erlitt der Oberfeuerwehrmann Ceiser aus Stegsitz
uttolge der Kohlenoxyd - und Schwefelgase eise schwere Ver -
gi f t u i« g und mußte in das Krankenhaus Schöneberg gebracht
werden . Besonder « Sachfchabsn wurde nicht anyerickte «.

Spreckchar für Proletarische Feierstunden . Die für Donnerstag ,
den 14. Februar , angesetzte Uevunasstunde muß ausfalle ». Die
nächst » Iletmngsstunde vnrd im „ Vorwärts " rechtzeitig bekannt¬
gegeben .

Schützt das Volk vor Kälte !
Wer mit der Unbekümmerlheil der gefunden sporkfreudigea

Zugend und des durch warme Kleidung und Beschuhung und reich -

liche Ernährung durchaus optimistisch gesonneneu Bürgers den Ve -

ginn der Frostperiode froh begrüßt hal , der wird inzwischen andere »

Sinnes geworden sein . Die Raiur , die wir im stolzen Bewußtsein

unserer technischen Errungenschasten zu meislern glauben , zeigt sich

plötzlich von ihrer grausinnsteo und unerbittlichsten Seite und hat on »

längst ia eine reine Schuh - und Abwehrstellung gedrängt . Sollte

die Frostperiode noch längere Zeit anHallen — und man darf zur
Sluude kaum daran zweifeln , daß es der Fall fein wird — so werden

weitreichende Mahnahmen zum Schuh der besonders notleidenden

minderbemittelten Bevölkerung getroffen werden müssen . Za Wien

greift man kurz entschlosseu zu drast . schen Mitteln : An die Frieren -
de « und hungernden wird ia den verschiedensten Stadtteilen Sssenl -

sich und unentgeltlich Brot und heißer Tee ausgeteilt . Auch in

Bersio wird die öffentliche wohlsahlrspsleg « sich der

Frierenden uud hungernde « io steigendem Maße zuwende « müssen .

Verlins Ernährung sichergestellt .
Di « im zunehmenden Maße auftauchenden Gerüchte über ein

Ansteigen der Labensmittelpreife sind , wie das Städtisch «
Nachrichtenamt mitteilt , unbegründet . Sie tragen lediglich
dazu bei , die Bevölkerung unnötig zu beunruhigen . Nach Mitteilung
der Deputation für das Markthalienwesen ist zmar
die augenblickliche F 1 s ch z u f u h r infolge der vereisten Gewäsier
stillgelegt , dagegen sind Gemüse und Kartoffeln in aus -
reichendem Maße vorhanden . Die Lagerräume
der Kartoffelgroßhändler sind gefüllt und gegen
den Frost sehr gut geschützt . Sämtliche Kohlsorten sind
genügend vorhanden , insbesondere ausländisch « Ware . Die
Preis « für sämtliche Gemllsearten und Kartoffeln haben entgegen
den aerüchtweisen Verlautbarungen nicht angezogen . Die Deputation
für den Vieh - und Schlachthof teilt mit , daß die Z u f u h r von
Vieh und Fleisch in ausreichendem Maße erfolgt und von
einem Rückgang nicht die Rade fein kann . Auch die Preis « halten
sich im üblichen Rahmen . '

Geringer Rückgang der Kälte .

Allem Anschein nach hat Deutschland den Höhepunkt der
Frost Periode nunmehr überschritten . Auch die Wetter -
beobachtungen der vergangenen Nacht zeigten ein weiteres Abwan -
dern der Kattsisttmasfen nach Südwesten . Wenn auch stellenweise
noch sehr hohe Temperaturen in Ostdeutschland gemessen worden sind ,
so ist doch überall ein , wenn auch geringer Rückgang des Frostes zu
verzeichnen . Auch in Holland hat im Laufe des Mittwochs der
Frost fortdauernd stark abgenommen . Während in der Ractst die
niedrigste Temperatur minus 13,4 Grad Celsius betrug und das
Thermometer am Mittwochmvrgen um 8 Uhr minus 10, y Grad auf¬
wies . war die Ourcksilbevsäule mittags 1 Uhr bis auf minus 1 Grad
Celsius geiallen , gegen Mittag setzt « leichter Schneefall «in . Die
durch den Frost eingetretenen Schwierigkeiten werden natürlich durch
das geringe Nachlassen der Kälte keineswegs gemildert .

In verschiedenen Orten Deutschlands mufste die Wasserver -
s o r g u n g eingestellt werden . Auch der Eisenbahnbe »
trieb wird durch die starke Kälte außergewöhnlich gehindert . Am
Mittwochmorgen blieb auf der Streck « Firchau — Deutfch -
Briesen ein Personenzug in einer etwa 40 Zentimeter
hohen , 300 Meter langen Schrieeroehe stecken , die unten völlig vereist
war . Der Zug wurde nach Firchau zurückgeholt . Die Lokomotive
mußte aber erst frei gehackt werden . Ein Schneepflug konnte zunächst
wenig helfen , da die etwa 20 Zentimeter dicke Bereifung erst be -
seitigt werden mußt « . Zwei Personenzüge aus dieser Strecke mußten
ausfallen , ein Personenzug erlitt ll - Stunden Verspätung .

Aus England und Frankreich wird eine Per -
schärfung des Frostes gemeldet .

Schulschließungen überall »

Wie wir an anderer Stelle mitteilen , werden die Berliner
Schulen bis auf wenige Ausnahmen , wo gewärmte Klasfenräume
für bedürftige Kinder In den dichtbevölkerten Arbettervierteln zur
Verfügung stehen sollen , vom 15 . Februar b i s zum
21 . Februar geschlossen . Aehnlich « Meldungen liegen aus dem
ganzen Reiche vor . So hat in Stuttgart aus Antrag der Stadt -
Verwaltung die staattiche Schulverwaltung ihr Einverständnis zur
Schließung der schulen bis zum 18. Februar erklärt , da feit Eintritt
der starken Kälte der tägliche Gasoerbrauch die Erzeugung
erheblich übersteigt . In Breslau hat das städtische Maschinen -
und Heizamt allen städtischen Schulen , in denen mit Koks g e -

heizt wird , mitteilen lassen , daß die Schulz ebäud « gestern zum
letzten Male beheizt wurden . Bon dieser Maßregel , die sich zunächst
auf acht Tage erstrecken soll , werden mehr al » die Häliie aller

Schulgebäude betroffen , lleberdies herrscht lu Breslau kohlen - uud

Koksknappheit durch das Ausbleibeu der Iransporte aus Ober -

schlesieo , das durch eine Stockung im Eisenbahnbetrieb verursacht ist .
Dazu kommt , daß in Oberschlesien gegenwärtig infolge der Kälte
45 Proz . der Belegschaft nicht arbeiten . Di « „ Bres -
lauer Neuesten Nachrichten " melden , daß etwa 220 infolge
des Frostes krank gewordene Slraßenbahnschossner , das sind 11 Proz .
des gesamten Personals , zurzeit den Dienst nicht versehen können .
Die Breslauer Straßenbahngesellschaft hat infolgedessen den B e -

trieb einschränken müssen . Durch das starke Austreten der

Grippe hat sich die Schuloerwallung in Dortmund nach Benehmen
mit dem Gesundheitsamt veranlaßt gesehen , die S ch 1 i e ß u n g sämt¬

licher Bolls - und Mittelschulen für die Zell vom 14. bis einschließlich
23. Februar 1929 anzuordnen . Von dieser Maßnahme sind nur

einige im ländlichen Teil gelegen « Volksschulen ausgeschlossen . Auch
aus dem Freistaat Mecklenburg siegen fast gleichlautende
Meldungen vor .

Erste Hilfe beim Erfrieren .
Aus Anlaß der zahlreichen durch den starken Frost hervor -

gevufenen Erkrankungen schreibt man uns : Bei Fällen vor -

geschrittenen Erfrierens wäre «s « n « ganz falsch « Behandlung , einen

jolchen Scheintoten ins Leben zurückzurufen , indem man ihn

schnell erwärmt . Ein erfrorener Mensch muß vorsichtig , damit
kein Glied zerbricht , an einen kühlen Ort , der vor dem Winde ge -
schützt ist , gebracht werden . Hier - rtkleidet man ihn und reibt ihn
mit schmelzendem Schnee oder Eiswosser ab . auch ein kalles Bad ist

angebracht . Wenn das Leben in den Erstarrten zurückkehrt und der
Herzschlag wieder einsetzt , so wenden bei zunehmender Beweglichkeit
der Glieder dies « mtt kallen Tüchern frottiert , auch kann man min

schon laues Wasser onwenden . Allmählich erhöht man die Tempe -
ratur de » Orle », häll dem Kronken Salmiakgeist unter die Nase .

bläst ihm vorsichtig Lust ein und reibt den Körper mit Terpentinöl
oder Spiritus ab . Man beginne dann auch mit den sonst üblichen

Belebungsversuchen . Ist der Kranke sowett hergestellt , daß das
Bewußtsein wieoertehrt . so kann man ihm auch mtt innerlich de -
lebenden Mitteln , Kognak , starkem Wein oder heißem Kaffee Helsen .

Das Erfrieren einzelner Glieder ist recht schmerzhaft und
wirkt lange Zeit nach . Man acht « bei dem starken Frost dieses
Winters besonders auf genügenden Schutz der Organe , die her Kälte
direkt ausgehetzi lind . Nicht gut abgetrocknet « Hände bekommen
die sogenannten Frostbeulen , die sich auch bei leichtem Schuhwerk an
den Füßen einstellen . Im Gestcyl sind Nase und Ohken , wie man

weiß , besonder » gefährdet . Der bestig «, stechend « Schmerz , den man
im Augenblick de » Frierens empfindet , geht später in Unempfindlich -
kett über , so daß die Letrossenen zuerst meist gar nicht den Körper -
schaden merken . Auch bei Behandlung einzelner erfrorener Glieder

ist größte Vorsicht am Platze . Reiben mit Schnee und Umschläge
mtt kaltem Wasser sind die ersten Mittel , die man anwende t,�Ipätcr
em
aus .
iwi . n ■
Fall « in Arzt zur Hilf « heranzuziehen .

Der Mensch vermag sich gegen die Schäden des Erfrieren « zu
schützen er sollte gegen das yttflofe Tier bei strenger Kälte besonders
aüfmertsam und gütig sein . Es ist unbsdingt eine Tier -

q u S l « r t t , Pferd « oder Hunde vor Gespannen ohne Deck « stehen
zu lassen : es ist überdies auch erfreulicherweise verboten und ft . ufdar .

Vermißte Dampfer durch Flugzeuge gesunde » .
Stettin . 13. Februar .

Einer am gestrigen Mittwoch unter Führung des Piloten Krüger
von Stettin aus zum Fluge über das Eisgebiet gestarteten Luftha ' �-

Maschine ist es gelungen , die seit einigen Togen vermißten sü . . ,
Schisse , zwei deutsche , «inen schwedischen , einen englische » und
einen finnischen Dampser aufzufinden , und zwar im Longelands - Delt .
wo si » im tiefsten Packeis steckten . Di « Besatzungen
wurden durch Abwurs von insgesamt 20 Sack Proviant versorgt .

Heftiger Schneefall in Budapest .
Seit Dienstag abend schneit es in Budapest ununterbrochen . Im

Elsenbahn - und Straßenbahnverkehr machen sich Störungen bemerk -
bar . Nach Mitteilungen des meteorologischen Instituts ist m i t n o ch
heftigeren Schneefällen zu rechnen . Die Zufuhr mach :
infolge der Schneeverwehungen große SchwierigkeüeN . Bei den
Lebensmitteln macht sich bereits ein Steigen der Preis « de -
merkbar .

Freie Sozialistisdie Hodisdiole
Sonnabend , den 16. Febraar , \ 9lt3 Uhr ,

im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 3

Vortrag der Genossin Wally Zepler über das Thema :

„ Wegweiser zum Sozialismus " .
Karten zum Preise von 50 Pfennig sind an folgenden Stellen zu haben :
Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . 3,2. Hol linKs , 2 Treppen ;
Arbelieijugend QroB- Befiin , Undenstr . 3 , 2. Hof links , 2 Treppen ; Buch¬
handlung J. H. W Dietz Nacht , Lindenstr . 2; Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten . Wailstr . 65; Deutscher Holzarbeiter - Verband . Am Köllnischen
Park 2 ; Verband der graphischen Hilfsarbeiter RitterstraBe Eckt Luisenufer ;
Zigarrengeschäft Horsth , Hngelufer 24- 25; AfA- Ortskartell . Engelufer 24/25,
Oewerkscnaftshaus ; Ver ag des Bildungsverbandes der deutschen Buch¬
drucker , Dreibundstr . 5; Zentralv erband der Angestellten , Bclle - Alliancc - Str . J .

Nochmals : Keuersicherheii in Theatern .
Eine Abwehr des Polizeipräsidenten .

Zu dem Behördenstreit um die Feuersicherheit in Theatern , der
von Zeitungsberichten über Erörterungen der kommunalen
Pressekonferenz ausgegangen war , hat Polizeipräsident
Zörgiebel sofort in einer den Zeitungen übersandten Erklärung
( hie auch im �D« . wärt » " wiedergegeben wurde ) sich geäußert
Gestern hat er in einer Besprechung mtt den Teilnehmern der
kommunalen Pressekonsetenz aufs neue und sehr destimmt erklärt
daß vom Polizeipräsidium in der Ueberwachung
der Theater und Prüfung ihrer F e uo rs i ch « r h e i t
nichts versäumt wmchen ist. Räch einem Behördankrckog habe
er gan� gewiß kem Verlangen , abwehren müsi » gr aber unbe »
r « ch l t g t e A n g r i s f « . wr « sie in jener Konferenz van Beamten
der jetzt städtischen Baupolizei vorgebracht worden fem solle «. Luch
nach Uebernahme der Baupolizei durch die Stadt hat da » Polizei »
Präsidium nach das Recht und die Psticht der Aufsicht über den
Betrieb der Theater behalten , und es erfüllt dies « Pflicht in täg¬
lichen Konti ollen und in jährliche « besonderen
Revistonen . Auf Grund d « dabei gemachten Beobachtungen
hat in den letzten fünf Jahren das Polizeipräsidii - un die nötige »
Aenderungen gefordertz . B- Erweiterungen der Ausgange
sin 28 Theatern ) . Derbesserungen der Notbeleuchtung ( in IS Thealern ) ,
Berbesierungen des Rauchabzuges sin 15 Theatern ) . Einrichtung selbst .
tätig sich öffnender Rauchklappen sin 25 Theatern ) , eine Berieselung » .
anlag « ( in 19 Theatern ) . Polizeipräsident Zörgiebel versicherte , daß

wirtschostllch « Interessen der Theoterunternehmer nur sowett berück -
flchtigt werden , wie die selbstverständliche Rücksicht aus
weite st gehenden�Schutz von Gesundheit und Leben
der Theaterbesucher es zuläßt . Das ist der oberste Grund -
satz aller Maßnahmen des Polizeipräsidiums , daß dieser Schutz lu
keiner Weis « beeinträchtigt werden darf . Der Polizeipräsident er -
Innert « auch daran , daß die Drohung , das Admiralstheater
2U schließen , falls nicht die zur Erhöhung der Feuersicherheit ver -
langten baulichen Aenderungen schleunigst ausgeführt werden , eigent -
lich auf ihn zurückzuführen ist . E r Hot die städtische Baupolizei
darauf hingewiesen , daß sie hier einschreiten müsse . Mehrer « Teil¬
nehmer der kommunalen Pressekonferenz erklärten zu den Aus -
lührungen des Polizeipräsidenten , tn jener Konjerenz sei totsächlich
da » Polizeiprästaium mit keinem Wort angegriffen worden . Tee
für Theater zuständigr Referent des Polizeipräsidiums machte noch
Angaben über die polizeilich getroffenen Maßnahmen , Theater -
bränd « möglichst zu verhüten , ausgebrochene Theaterbrände zu be -
kämpfen und die Theaterbesucher zu schützen . Man dürfe sagen , daß
alles Erdenkliche getan » erde , die F e u e r s i ch e r he i t
der Theater zu erhöhe « .

so
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Zehn Iahre Mpublik .
Ein Vortrag 0es Genossen H. ldenbrant ».

Di « N « publitanisch « Dertinigung b « i der
Preußischen Polizetverwaltung hatte für gestern abend
zu einer Kundgebung in den Plenarsitzungsjaol des früheren Herren -
haufes geladen , in der Zieichstogsaü geordneter Genosse Hi - lden -
brand liber das Thema . . Zehn Jahre Republik " sprach .

Der Redner gedachte der Umstände , unter denen noch dem Zu -
sammenbruch der Monorchie die Republik geboren wurde , und
wandte sich dann dem Veriasfungswerte von Weimar
zu . In einer Zeit schwerster Nöte im Innern und nach außen wund «
das neue Grundgesetz des deutschen Reiches geschaisen . Verant -
wortungsbewußte

"
Männer aus den Kreisen der republiko irischen

Parteien senden sich unter der Führung Friedrich Ederts zusammen ,
um die Toi der Rettung zu vollbringen und das Reich vor dem
drohenden Chaos zu bewahren . Der Weg der Republik war dornig
und schwer . Putsche von rechts und links , feige Meuchelmorde ,
wirtschaftliche Not und äußerer Druck , Ruhreinsall und Inflation
ließen ihren Bestand oft gefährdet erscheinen . Aber die R e p u b l i k
bestand die Proben , durch die politische Reise der Volks -
Mehrheit , durch den Wiederausbauwillen der Schossenden und nicht
zum wenigsten durch die Dersassungstreu « der überwiegenden Zahl
der Beamten und namentlich der preußischen Polizei wurden alle
Gefahren überwunden . Die Ereignisse der letzten zehn Jahre haben
bewiesen , daß der in Weimar eingeschlagene Weg rich «
tig war . Noch ist nicht alles «rreichl . außenpolittsch und innen -
politisch , noch ist . was d! « Verfassung oerheißt , nicht erfüllt . Schreiten
wir weiter auswärts in der bsgonnenen Bahn zum Segen für Boik ,
Heimat und Republik !

Unter lebhafter Zustimmung schloß der Redner sein « Aus¬
führungen . _

Soll der Straßenhandel abgewürgt werben ?
Deachtenswerter Protest der Gtraßeahändler .

Die neue Straßen - und Verkehrsordnung enthält gleichzeitig die
neuen Bestimmungen über den Straßenhandel . Durch Polizei -
Verordnungen waren bisher in Berlin etwa 18l ) Straßen
und Plätze für den Straßenhandel gesperrt . Die
neue Verkehrsordnung hat darüber hinaus weitiretfOStraßeu
für die Ausübung des Straßenhandels gesperrt .

Bisher war es den Straßenhäadlern möglich , in einigermaßen
belebten Straßen oder doch in deren Nähe ihren Handel auszuüben
und der Bevölkerung besonder » Obst und Gemüse zu
billigen Tagespreisen zuzuführen . Die neu verbotenen
400 Straßen sind die Hauptverkehrsstraßen . Der Straßenhandel ist
also vollkommen abgedrängt auf die sür ihn unwirtschaftlichen Neben -
ftraßen . Infolge der enormen Arbeitslosigkeit in den Nachkriegs .
fahren hoben eine große Anzahl Arbeiter , die in ihrem Beruf keine

Besthästigung mehr fanden , einen Sttaßenbandel angefangen . Es
war nicht der schlechte st e Teil der Arbeitslosen , der
keine Unterstützung nehmen wollte , sondern den sehr
schweren Straßeichändlerberus ergriff . Berlin hat zurzeit 20000
Händler , denen durch die neuen Vertehrsbestimmungen die Aus¬

übung ihres Gewerbes außerordentlich erschwert wird . Zu Taufen -
den versammelten sich am Dienstagabend diese Straßenhändler im
RoseMhaler Hof , um gegen die n « uen Bestimmungen zu protestieren .
Die Versammlung war so stark besucht , daß außer dem großen Saal
im Rosenthaler Hos noch kleiner « Vereinszimmer zur Unterbringung
der Versammlungsbesucher herangezogen werden mußten . Das
Referat hielt Redakteur Genosse Brendel , der unter stürmischer
Zustimmung der Versammlung ausführte , daß die neue Ver -
kehrsordnung ein ganzes Gewerbe , eben den Straßen -
Handel , zu vernichten droht . Nicht nur die Neusperrung
von Straßen , sondern auch die Bestiimnung , daß der Händler mit
seinem Wagen zehn Meter von der Ecke stehen muß , ist so ein -
schneidend , daß Tausend « von Händlern heute schon überlegen , ob es
nicht besser und bequemer ist , den Straßeichandel aufzugeben und sich
von der Wohlfahrt untersiiifien zu lassen . Der Referent teilte mit ,

daß nach Inkrafttreten der Polizeioerordnung Verhandlungen
mit dem Polizeipräsidenten aufgenommen worden sind ,
die hoffentlich zu einem befriedigenden Abschluß führen werden . In
der Versammlung kam lebendig zum Ausdruck , daß die Straßen -
Händler selbst wünschen , daß der Verkehr durch ihren Handel nicht
gehemmt wird . Bestimmungen über die Einschränkung des Straßen -
Handels dürfen aber nicht so weit gehen , den Handel überhaupt ab -

zuwürgen . Die Meinung der Versammlung kam In einer einstimmig
angenommenen Entschließung zum Ausdruck , in der es heißt : „ In
Anbettacht der sozialpolitisch und volkswirtschaftlich großen Be¬

deutung des Straßenhandels , der seine preisregulierende Eigenschaft
oft genug erwiesen hat . muh jede weitere Einschränkung des Sttoßen -
Handels unübersehbaren Schaden hervorrufen Die Versammlung
erwart «t . daß durch die Verhandlungen mit dem Polizeipräsidenten
die Interessen des Strahenhandels weiteste Berücksichtigung finden .

Das Augenlicht verloren .

Oer Selbstmordversuch im Gefängnis .

In einem Zustand , der den Zuhörern Tränen entlockte , erschien

gestern vor dem Schüssengericht Mitte der LSsährig « Schleifer

Edmund K. unter der Anklage des sortgesetzten Betruges

nnd der Urkundenfälschung .
Der Angeklagte hatte sich vor etwa 14 Tagen im Untersuchungs -

gefängnis mit einem Kopierstift die Netzhaut beider « uaen

verletzt . Während der är . ztlichen Behandlung hatte er den Verband

abgerissen und sich dieselbe Verletzung nochmals an den Augen bei -

gebracht . Die Folge hiervon ist , daß K. augenblicklich die Sehkraft
völlig verloren hat und als Blinder auf die Anklage -
dank geführt wurde . Nach dem Bericht von Med . - Rat Dr . Ewers
hofft die ärztliche Kunst , dem jungen Manne wenigstens auf
einem Auge noch ein ganz schwaches Sehvermögen
retten zu können . Als Grund für sein « Selbslbl « ndung gab «r an ,
daß er wegen Krankheit und seiner Auchthausvcrgongercheit leben, «
überdrüssiq gewesen fest

Der Angeklagte war geständig , in t8 Fällen Lehrlingen und
Schülern in raffinierter Weise die Fahrräder abgeschwin -
d e l t zu haben . Er wurde . zu 2 Iahren und einem Monat
Zuchthaus , K0 M. Geldstrafe und S Iahren Ehrverlust ver -
urteilt . _

Im Schacht erstickt .

Der 50 Jahr « alte Arbeiter Gustav Preuß aus der Streit -

straße 60 zu Spandau verunglückt « gestern auf sonderbare Weis ».
Als ein « Klo s etil e itu n g im Haus « nicht m« hr funktioniert «.
erbot sich Preuß , st « wieder in Ordnung zu bringen . Zu dies » m

Zwecke stieg er in einen 2Ü Meter tiefen Schacht hinab und nahm
»rnen sogenannten Kokskorb mft . um nötigenfalls die Leitung
auftauen zu können . Er füllte den korb mit Holzkohlen , die tr

unten anzündete . Erst nach zwei Shmden fiel es «ruf , daß der
Mann nicht wieder nach obengetommen war . Als man

fetzt nachsah , fand man ihn regungslos neben dem Kohlenkorbe
liegen . Die Feuerwehr hotte ihn heraus , ihre Wiederbelebungs -
versuche jedoch btteben ohne Erfolg . Preuß war erstickt .

Vier Arbeiter verbrannt .
Echadhaste DetriebSgaSieitung in Piesteritz .

Merseburg . lZ . Februar .

Aus dem hiesigen Ammoniakwerk pieslerttz wurden

heule nachmittag vier Arbeiter durch brennendes Vetriebsgas .
das einer undichten Stelle in der Leitung entströmte und sich entzündet

hafte , verbrannt . Einer von ihnen ist den schwere « Verletzungen

erlegen , zwei sind schwer , einer ist leicht verletzt .

Schwierige Arbeit der Linienschiffe .
Verhängnisvoller Zusammenstoß .

( Funkspruch von Bord der „ Schleswig - HolsteinT )

13. Februar , W Uhr .
Die Linienschiffe „ Schleswigttzolsteln " und „ Elsaß " konnten am

Mittwoch abend wegen dichten Eises und heftigen Schneesturmes den
Kieler Hafen nicht wieder erreichen . Die „Schleswlg - Holstein " blieb

nach Einbruch der Dunkelheit etwa zehn Seemeilen vor Kiel liegen .
Ueber einen Zusammenstoß des Linlenschlffes

„ S ch l e s w i g > H v l st « i n " mit dem von ihm losgeeist «, Dampfer
„ August Thyssen " liegt folgende ergänzende Meldung vor :

Nach der Besrelung des Dampfers setzte sich die „ Schleswig -
Holstein " wie gewöhnlich an die Spitze und ließ den Frachter im
Kielwasier folgen . Als dieser in einer Entfernung von etwa
600 Metern hinter dem Linienschiff lag , traf dieses plötzlich aus eine
so ungeheure Eisbarre , daß selbst seine 21 000 ? 8 nichts
auszurichten vermochten und die „Schleswig - Holfteln " vorübergehend
steckenblieb . Trotz aller Warnungsslgnale mit der Sirene oerminderte
der „ August Thyssen " sein « Geschwindigkeit nicht sofort und
rammte im nächsten Augenblick das etwas schräg zur Eisbarre
stehend « Linienschifs an der Backbordseite des Hecks . Der Anprall
war so heftig , daß der zwei Tonnen schwere Anker des Fracht -
dampfers die Panzerplatten der Bordwand des

Kriegsschiffes zertrümmerte und gerade in der
Kabine des Stabschefs stecken blieb , glücklicherweise ohne
mehr als Maleriasschaden anzurichten . Dadurch waren die beiden
Schiffe so fest ineinandergehatt . daß in zweistündiger .
mühevoller Arbeit erst die dicken Ankerketten des „ August Thyssen "
durchgeschweißt werden mußten , um die „ Schleswig - Holstein " wieder
freizumachen . Dieser Zciioerlust war nicht wieder gutzumachen und
io mußte dos Linienschiff mit seinem Geleitzuge

" '

See liegen bleiben . _

über Nacht aus

Tcharfes Urteil gegen einen Heiratsschwindler .
Das SchöffengerichtEhorlottenburg verurteilt « den

Heftats - und ffrebltschwindler Paul Schößler wegen Betruges
im Rückfall in neun Fällen und wegen Unterschlagung zu v i e r
Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust . Der Antrag
de « Staatsanwalts hatte auf sieben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust gelautet .

Soziaiistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
«t >»s«id >mamm, Meie K»i >UI «
S« vw 620 «i . ClnOtsntaei 3

SRaflSeftntgfazrtit emwwfcfnt . 18. ff - Jmot , IS 1« der Avlo de»
Schuir Donziglr Str . SS, Uefcen 4t » Seu- tgungschor «. *ae Magdrburgfahrrr
müfira rricheinr ».

einfitul «! Sxnnadrnd , 1«. fttdrrot , 16' -» Uhr , In der Aula dr , Eiutntns
Trmprlhof , ONrmoniaftt . 4—7, Iiigrndauzstrllung . gahmrhinAunj 41» Dorf . .
«dt Berlinir Strazr .

Heule , Donnerstag . Igz/z Uhr :
verbrbr,irt Riiggrllcri FunltionSroerfammIung »ei TtipptTohl , «Sprnilk ,

ahBiietllndrc Str . 5.
©erbcbtjtztf Xtalöl «; Ucbtn txt Swtistr » für „ Wrh dr «, tat lügt "

ÜB

. August Brbel . " — ttottbnstrr Tor : vrlher Sir . »7. . ? ' omanttl tar ( Ummer.
tcute . ' — Südwesten : tinbenftt . 4. „Süj ale Nümpse im Altertum . " — Gchoue .
betfl in : Kauotstr . 15. - gtrafiedstBrclorm . " — Iehlentarf : Poloda mer Str . 5—7.
„Sozialdentolranr und Bthrproblem . "

rempelhof - Marlriid - rf , Ssnnabrud , IS. ssebrimr , I » Uhr , Im Nahmen der
Iug - ndaussteüung des Bezirt - amt», . Feierstunde der Jugend ' , ueranstaltrt von
2AI . , FGI . , U>A, . Iugri . d i.t der Suife - Svonriette . Schule , kempelhof , ttennenia .
struste 4—7, Dir Ausstellung ist qevifnrt r »n 17 —S1 Uhr tlllea Igmnnastum
Naiserln . Auausta . Str . IS —20) . ( fintrilt frei .

e « ®. , streit »be ig : Drihe » Str . 27 - 80 . . Drr « ompf um dle Schule durch
4i , enoachfent Arbeiterschaft . '

Otufendungea (fit diele Stnbrit sind
Berit » SS »8, Lindruftrab » Z,

pariemachnchten�WifürGroß - Berlin
stets an da » Bezirlslttrrtariat
2. Hof. 2 Step , recht », | u richte ».

, Afit . Dle Bezirkssilhrer und Torstandsmitglieder nehmen pk
hei Bartusch , Sfriedenstr . 38, die Mandatskarten für die
konferen , in Empfang ,

Achtung , Elternbeiräte !

Der Kursus : . Die Arbeit im Elternbeirat " (Leiter : Rektor
Richard Schröter ) findet am Freitag , dem 15. Februar , von 20 bis
2t Va Uhr , in der Schule Danziger Str . 23 , statt . Anmeldungen dort .

>»
S. steti « Ariedrichshaiu . ffttitag , 15. Jfeiniot , ISZj Uhr, In der Schule

Petersburger Str . 4, stommnualknrlu «. Referent Mar (Zechnrr.
14. «reis Reutill ». Sonnabend . 16. Februar , 1t Uhr, im Rathaus , Ftak -

tionssttzung .
1». streit Pauk »« . Bildungsausschub - Freitag , 15. Februar , 20 Uhr , int

Türkischen gelt . Breite Straße in Pauken », wichtige Sitzung .

Morgen , Freitag , den 15 . Februar .
pstnktNch X» H llh -

die streisvertreler -
' onferen , in Empfang .

fit. Abt . Friedenau . A Uhr bei stlabe , Handiergstr . 50 - 41 , Aunktlonllrfitzung .
Ausgabe des Mitleilungsblattr ».

124» Abt . Rahlstarf Süd . 20 Uhr bei Probet , Uhlandstr . 18, Funktion iit »

1( 8. Abt�stipeni«. t « H Uhr im Nriuen Saal tas Stadttheater, . Friedrich .
strafte «, Jahreshauptversammlung . Bericht de» Vorstände «. Reutvahle *.
»ericht du « vezirksparteitag .

Uta Abt . Freie Sckolle . 20 Uhr im . Schollenkrug " Abteiluilgsuerfammluug .
Vortrag »er Sensfflu Margarete Harttg Uder . Dichtnnge » »afreer Feit ".
Vorteia »gelegen heile », verschiedenes .

Frauenveranstalkungen .
t . «Tbt Freitag , 18. Februar , ffraueuabend in den SoNhui- FesttzNe », «arfett -

strafte 6. 1. Berichte der Teuofstn Lehmann von der Wirtschaftsschule
Dürerderg . 2. Bericht von der Funktionitriunenverfammlung .

*
vekeeshagen . Sonnabend , 18. Februar , 20 Uhr , im Lokal » An « alten

Deffauer " , Monatsversammlun ». Tagesordnung : Vortrag de» Senoffeu
Dr. SchevarH: »stulturprobleme de » heutigen Ruftland »' . Aussprache . Berschis ,
dene». Freunde und Anhanget flnb willkommen .

AlUantabepg . Sonnabend , lt . Februar , 30 Uhr, bei Pichatzet , Monoi »
Versammlung .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohifahrk .
17. strri » Lichtevtarg . Schulungsknrsus Freitag . IS. Februar , pünktlich

19H Uhr , im Sitzungssaal des Rathaufeg , MSllendorfstrafte . Thema : . Arbeil
der Sewerkschaften in der Jugendfürsorge . Referent ®en . Masaste vom ADchP .

Zungsozialistische Vereinigung Groß - Verlin .

« m Montag , 18. Februar , liest s» der Stadthalle , Singaug Kloster , iss
strafte , um ISfJ Uhr Alfred veierle aus . Die 7 Te henkten ' »ou An. �
drefew . Diese Roonelle stellt eiue sibarse Anklage gegen die Todesstrafe ;
dar . Das einleitende politiiite Referat hält «enoffe Dr. statt Rvfcn . : ;
fei », » . d. R. Vnririgentn sinnen und - genosten , beteiligt euch in M
Masten a » diese » stunkqi - bnng- . Seete » die lotassttafel " starten bei , -ö
den Sreisbilbungsoblenien , vezirlsffihrern , Gruppenleiter » tat Jnng .
iszialisten »ad bei » vezlrtabildungsansschutz , Linden str. Z, 2. Hps, 2 Zu , I
Zimmer 8.

Zungsozialisten .
Grmppt vübe «: ffretfoö , 15- 30 Uhr , to VvgEnbheim Vorckftr . 11,

ArKrttrg - meinschaft : �Imperialismus ' .

werbeausschvh der Post - nnd Telegraphenbeamken und
- anwSrker .

N Wir beteiligen uns a » Donnerstag , 2» Uhe, an tat Versammlung Sa
T? tat Polizei benmten , Potsdamer Str . 9, Im Sause tat Freunde . Tage ». W
Ff «ednung : . Da , Wehrproblem . ' Resercnt Franz SSastler , M. d. R.
ra »äste willkommen . i £

1 1 ii ri

Schumanns Fsustszenen am Abendi die Funkstund « hatte
damit keinen schlechten Griff getan . Es wurde gewiß ein « musi -
kallfche Unterhaltung für viele i es war ein musikalifcher Genuß für
Musttsr « ind « . Nicht zuletzt trug dazu Marguerite Perras bei . die
das Gretchen fang , gefühtt warm , mit einem kösillchen jungen , ge -
pflegten Sopran . Dr . Kurt Singer gab die Einleiwng zu der
Veranstaltung , die stets lebendig , mit wahrhaftem Verständnis für
das Werk und volkstümlich war , aber weit entfernt von jeder
Phrase . — Die Vorträge des Tages führten gutes Durchschnitts -
nioeau . Wa' ter Stölting sprach über » Eldorado — die Hei¬
mat der Deutschen in Argentinien " : er schildert « die
wirtschostllchen Entwicklungsmöglichkeiten , verschwieg aber nicht di «
Schwierigkeiten , die den Auswanderer erwarten , und vor allem
die Notwendigkeit einer ziemlich breiten finanziellen Basis für den ,
der dort einigernwßen rasch vorwärts kommen will . Sehr anfchou -
l - ch waren die Darlegungen von Dr . med . A. Bramer über . Da »
Geheimnis der Drüsen " . Er enthüllte in seinem Bortrog
anschaulich eine Fülle physiologisch - r Borgänge im menschlichen
Körper . — Landgerichtsdirektor Dr . Pracht hätte feinen Darlegun -
gen über » Volk und Recht " sicher noch mehr Gewicht geben
können , wenn er otolektfreier gesvrocken hätte . — Professor Dr .
Werner Sombart zeigte in der Fortsetzung feines Zyklus . Di «
Rationalisierung de » Wirtschaftslebens " , daß sin
durchaus nicht besonders einfach darstellbares Thema sich doch sehr
allgemeinverständ ich entwickeln läßt . — In der Iugendunterhal «
tungsstunds «rzähtte Dr . Lutz Heck vom „ G r o ß t i e r f a n g" . sehr
erfahren , aber ganz einfach und sogar ein bißchen stockend und un -
beholfen . Trotzdem fand dieser Dortrag ganz gewiß den Beifall
vieler jugendlicher Hörer , die diesem anspruchslosen , aber tnholts -
reichen Vortrag folgen konnten . i «z .

Arbeiisgemeinschast
sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands

(3t SC, ) , Ortsgruppe Berlin .

spricht « » S- nnabrnd ,
istnm , verlin - Rrnkglln .

Fritz starsrn
Anssprachr .p-ci « 8c�«w)iv «c4vuiiuii {{ yr » « ej; ivr an vvn pnnrrcii omi

Srnosstunrn »nd Stucstcn , lest dir . Sozialistisch « BIllmng ' !

Geburtslage , Zubiläen usw .
16. Ad«, »nsrrrm «rnpste » Raz F « » st » » » n , 813. «ejirk , zu stinrnr

ZZlahrta «» Ponciinbiläum b: e herzlichsten SNIIkwiinsch «. Wir wünsch «» ihm
»»ch »äle Jahre eifriger Mitarbeit .

| Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation \
38. Abt . Arn 10. Februar verstarb unser kangiShriges Partrimilgtirb

Walter Heinrich , Fruchistr . 40 - 50 , im Atter vo » 5« Iahren . ikbre
seinem Andenken ! Sinälchermig Freitag , 15. Februar , 13 Uhr, int »Irma - .
torinm ffertchttirafte ,

85. Abt . Ternpelhps . Die Frau unserr » lanafährigen ibrngssrn « e v r st
staller ist verswrben . Ebr » ihrem Andenkenl Siniischerung heule , Donner ».
tag , M. Februar , 17 Uhr, im strematarium Baumschulenweg .

Vorträge , Vereine undVersammwngeu .
£ % % Reichsbanner . . Schwarz - Rot Gold " .

Bekchäktsstelle : Berlin £ 14, Sehaftianstr . 87/38, Hak 2 Tr .
Donnerstag , 14. Februar , «öpenf «, vrtsnerei », 20 Uhr General .

» st » Versammlung im gtsften Saal de » SiadNheatev » stSpeniik . Tätig .
k>il »I>erich>, Sleuwahi . An de » hirrauf solgeuvon Filmaufnahmen können
Damen und eingeführte »äste teilnehmen , — Freitag , 15. Febenar . streuzbergr
30 Uhr erweiterte vststandosttzung bei streprn Planufer 75. Neukllln - Britzr
A Uhr «ieneeoiversammlung in den Pastage - Festfäleii , Betgstr . 151 —152. Sri
scheinen aller aitloen und passiven stameraden Pflicht . Weitzensee : 18 Uli »
Porstandssttzunfl . 20 Uhr versgmmfung . Erscheinen Pflicht . SchSneberg

friede»»», Kameradschaft Stallen dots : 30 Uhr ftameradschaftsversammlung bei
tund , Mrininger Str . 8. Kam. Fischer spricht über . Meine Erlebr . iss «

währen « »er Revnkutisnszeif . Aebbing , Kam. Erich Kiefer , Badstr . 53, ist
»erstorben . Ehr « feinem Andenkenl Die Einäscherung findet vm 18 Uhr im
stremawrimn Gerichlstrafte statt . — Ssnnabenb , 1«. Februar . Tempelhsi .
Iungmannschafl : 18 Uhr grmrinsamrr Prsnä , der von der Freien Kenxrkschzail
iugend , GAI . und Iugendgruppe de? stdA. veranstattele » Feierstunde den
Jugend im Cnjenm Germaniastrafte . Treffen dort . Eintritt 30 Pf . itarieit .
beim Iugendleiter .

_ _ _

«rtaitagemeivichaft für Forstfchntz »nd Rntneknnde . «. P. 83. Arfd - Äando -
«in «; Sonntag , 17. Februar , Parmittagswandernng Über die Püttberae nach
Wilhelmshasen . Anfchtteftend gegen u Uhr Pgrttag Im Mestanvant Albrechl " .
hnf am varmhgi TSilhefmshagen von Herrn Stadtrat a. D. und Sladtättrste «
üludalf Sai- ftr : . Ergftstabt und Heswatgrfvbi " . Treffpunkt 8' ,» Uhr am Bahn .
hak Dabnsbgrf . Mitatteder frei , Gäste 20 Pf .

Ekveranio . Stuxpe Aoeden . Esperaniokursus fllr Anfänger beginnt beule
18>4 11irr im Eaf ? Bernhard , Brunnensta . 10« ( nahe Bahnhof Gesundbrunnen ! .

Bunt » «eiti » für Einheitatnrzschrift . Hebung in alle » Geschwindigkeiten
jeden Freitag von 20 —23 Uhe Im Französischen Gvmnaiium . Reichstagsuier d,
am Beichstagegebiwde , und jeden Dienstag von 20 —23 Uhr im Schiilhnufe
Utrechter Str . 80—81. Anfänaerkurfe sowie Aufnahme neuer Mitglieder zit
iebet tzeit . Auskunft erteilt Fritz Plauschinn . Berlin - gehlendarf . Waldemar .
straße 8.

Deutsch « Landsmannschaft der Vrsvlnz P- len . »raft . verlin . Manatssttzuvst
und Hauvtversgmmlnng am Donnerstag . 14. Februar . MHd Uhr . in ftnr. stindlä
Ävaneret . Bertin - Jl - uIBUn, Hermannstr . 214—212 ,

wrilerberichl Ort iftenkiichen weNerdieaststell « Berlin und ttmge . - etud
( Diacbbt . veib . ) . Zunehmende Belvölkung und dereinzett Schneefälle , Tem¬
peratwen im ganjen «Iwa » höher als bisher . — Für Vevlichl - md- Süd -
aste » und Süden Schneefalle , im übrigen Deutschland »twaS BawöllungS - '
zunahm « , nachts Temperaturen etwa « höher aiS bisher .

Ilsczs� dsi !

• A Zigarette



Internationale Schoko ladsindustrie
Zur Aestle - Transakiion bei Sarotii .

Wie wir bereits berichteten , ist ein mit der Stimmenmehrheit
verbundenes Aktienpaket der Berliner Sarotti A. - lB . an den

schweizerischen Ne st U » Konzern übergegangen . Dieser

Vorgang ist wert, , näher beachtet zu werden . Wird doch dadurch

bewiesen , daß die internationale Durchdringung der

Echokoladeindustrie immer größer « Fortschritte macht .

Ausländische Unternehmungen waren bereits früher in der deutschen

Schokoladeindustrie vertreten . Bekanntlich ist diese Industrie ziem -

lich übersetzt , d. h. ihre Leistungsfähigkeit ist zu groh . In Deutsch -

land sind in der Kakao - und Schokoladeindustrie 2766 Fabriken vor -

Händen . Die meisten davon sind kleinere Werte . 276 Fabriken
werden aufgeführt , die mehr als 66 Personen beschästigen . Die

größeren Fabrikanten haben sich zu einer Markenkonoention

zusammengeschlossen . Von diesen gehören bereits drei in die Jnter -

essensphäre ausländischer Konzerne . Und zwar ist dies die Suchord
G. m. b. H. , die eine Filiale der Schweizer Fabrik gleichen Namens

ist , ferner die Otto und Quantz A. - O. , die heute Deutsche Aktien -

gesellschaft für Nestl6 - Erzeugntsse firmiert und die Sarotti A. - G.

fSs scheint angebracht .

über den IlestlS - Sonzera etwa » zu sageu .

Die Nestl « and Anglo - Swiß Condensed Milk Co. , die in Zürich

ihren Sitz hat und in Cham und Devey ihre hauptsächlichsten Pro -

dutttonsanlagen betreibt , ist eines der am weitesten verbreiteten

Unternehmungen der Nahrungsmittelbranche . Sie ist in jedem Erd -

teil durch Tochtergesellschaften und Agenturen vertreten . Wie bereits

der Name sogt , ist e n g li s ch e » K a p it a l tonangebend . Der Kon -

zern der Nestlö - Gesellschast umfaßt mehr als 86 Fabriken ,
266 Agenturen und Berkaufshäuser und 16 Toch -

tergesellschaften . Der größte Teil der Fabriken , ungefähr 66,

befindet sich in Amerika . Die Nestl6 - Gesellschaft erzeugt Kinder -

inehl , sie kondensiert MUch , ist tonangebend in der Schokolade -

« rzeugung und sonstigen ähnlichen Produkten der menschlichen

Nahrung . Vor dem Kriege war sie hauptsächlich in Europa vertreten .

Im Jahre 1917 , als die Frischmilcherzeugung in Europa infolge
des Kriege » zurückging , und die Organisation der Unternehmungen

durch den Krieg mannigfache Störungen erfuhr , faßte die Nesllä -

Gesellschaft den Entschluß , zur Ausnützung der günstigen Konjunktur

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika Fabriken zu erwerben .

Die dort bereits bestehende Nestlä Food Co . , New D o r k ,
wurde mit einem Aktienkapital von 16 Mill . Dollar ausgestattet , und

zur Kontrollgesellschaft der amerikanischen Besitzungen gemacht .
Eine große Ausdehnung nahm in und nach dem Krieg « die

NestläandAngloSwißCondensedMilkCo . ( Austra -

lasia ) Ltd . , Sydney . Diese Gesellschaft war dazu berufen , in

Australien und dem fernen Osten die Geschäfte der Muttergesellschast j

zu besorgen . Diese australische Tochtergesellschaft baute gemeinsam

mit der New Zealand Milk Products Ltd . in Neu -

Seeland eine neue Schokoladefabrik .

Ferner hat sie gemeinsam mit der Muttergesellschast in Japan
Fuß gefaßt . Dort wurde in Verbindung mit der japanischen Milch -

Produkten A. - G. ein « mit den modernsten Maschinen ausgerüstete

Fabrik zur Herstellung von kondensierter Milch in Hokkaido ge -

gründet . Die neu « Fabrik wurde einer neugegründeten Gesellschaft ,
der Dai Nihon Nyuseihin Nestlä Co . . übergeben . Die

japanische Unternehmung soll Japan , China und Südchina bearbeiten .

Die Hauptverkaufszentrale des Konzerns befindet sich in Paris ,
wo die S o c i t t 6 N e st l e ( France ) die Kontrolle ausübt . In

Belgien ist die Finna durch die Sociätä N e st l t ( Belgigue ) ,
Brüsiel , oertreten . In Frankreich und Belgien befinden sich ebenfalls

Fabrikationsunternehmungen . Die A. S . De Norske Melke -

fabriker , Oslo , besitzt vier Fabriken , verschiedene Vertaoss -

zentralen und soll den nordischen Markt bearbeiten . In Italien

arbeitet die Sociäts Nest 16 ( I t a l i a) , Mailand . Auch in

Italien wurden Fabrikationsunternehmungen geschaffen .
In Deutschland war die Nestlä - Gesellschaft durch die

Linda - G. m. b. H. oertreten , nachdem die Frankfurter Firma
Otto u. Quantz A. - G. aufgekauft war , wurde der Name ge -
ändert in Deutsch « A. - G. f ü r N e st l 6 - E rzeu g n i s s «. Der

Leiter dieses Unternehmens . Hans Riggenbach , tritt in die

Direktion der Sarotti A. - G. ein .

Es ist also «in sehr weitverzweigter Konzern , in welchem die

Sarotti nunmehr eingeschaltet wird . Die Verbindung ist deshaib

noch von Interesse , weil die große schweizerische Echokoladegesell -

schaft Peter , Cailler , Kohler Chocolat » Suisses
bereits im Besitze der Nestlö - Gesellschost ist .

Efoe Fusion zwischen der 7tefil6 nvd Peter Cailler , Sohler

steht in kürze bevor . Bereits seit mehreren Iahren hat die Nestl6 -

Gesellschaft das Derkaufsmonopol der Erzeugnisie vorgenannter
Schokolodefabrik in Europa und Amerika ausgeübt . Di « Peter ,

Cailler , Kohler - Gesellschaft Hot Schokoladefabriken in der Schweiz ,

Amerika , England . Italien , Frankreich , Deutschland und der Türkei .
Die Möglichkeit liegt vor , daß auch Sarotti mit Peter , Cailler ,

Kohler in ein engeres Verhältnis kommt . Dazu würden noch die

Fabriken und Unternehmungen der Nesllä - Gefellschaft in Deutsch
land und den übrigen Staaten treten . Es ist nicht ausgeschlosien ,

daß Sarotti durch dies « weitverzweigten internationalen Verbin¬

dungen «ine Stärkung ihrer Position namentlich auf dem Wettmarkt

verbuchen kann . E » wäre ober auch denkbar , daß die neuen Ge -
bieter der Sarotti im Interesse ihrer sonstigen Unternehmungen ein «

Drosselung des Betriebes für notwendig hiellen .

Die Sarotti - Transaktton ist immerhin ein sehr lehrreiche « Bei -

spiel , wie das international verflochtene Großkapital die Landes -

grenzen immer aufs neue überspringt und «ine immer enger « Ver -

kettung der maßgebenden Unternehmungen herbeiführt . Da » sollten
die Arbeiter bei alledem bedenken . P . U.

Kälte noch Konjunktursaktor ?
Konjunktururteil unmöglich — Berichte der Arbeitsämter .

'. Dtr ungewöhnlich strenge und anhaltende Winter übt nach den

Berichten der Landesarbeitsämter für die zweite Februarwoche

auf den ohnehin geschwächten Arbeitsmarkt den ungünstigsten
E i n sl u ß aus . Er greift nicht nur tiefer in die betroffenen Be -

rufsarten ein , sondern erweitert ihren Kreis noch ständig . Die

Außenarbeiten liegen fast völlig still ; sogar Abraumbetrieb « im

Braunkohlenbergbau sind geschlossen . Holz - und Metall -

industri « leiden unter der langen Arbeetsnch « im Baugewerbe .

Schneeverwehungen behindern Holzschlag und Holzab -

fuhr . Durch die Vereisung der Wasserstraßen ruhen nicht nur

Schisfahrt und Hafenverkehr , sondern vielfach auch der

Transport unentbehrlicher Rohstosfe . So stieg die Arbeits¬

losigkeit in der zweiten Februarwoch « wieder stärker als in der

ersten Woche an .
Die Beurteilung der Konjunktur wird durch die

furchtbare Kälte und den Frost , die nun seit November fast ununter -

drochen andauern , vor ganz neue Problem « gestellt . Die Wissen -

schaft und die Statistik sind angesichts einer solchen . saison� -
mäßigen Entwicklung ohne jede Erfahrung . Angesichts der Stärke
und Dauer des Frostes ist es heute schon gar nicht mehr möglich ,
von saisonmäßigen Erscheinungen in gewöhnlichem Sinn « zu
sprechen . Auch hinsichtlich des Arbeitsmarttes muß man allmäh -
lich die Kälte als außerhalb jeder Saison - und Kon -

junkturbeurteilung stehende wirtschaftlich « Ka -

tastrophe betrachten .
Kaum jemals ist es so gewesen , daß Förstereien große Eni -

lassungen von Holzarbeitern vornehmen müssen , obwohl gerade die
Waldarbeit sehr stark Winterarbeit ist , daß Fischer in Fischerei -
betrieben entlassen werden mußten , daß im Steinkohlenbergbau ,
während durch die Kälte Hochbetrieb herrschen müßte , die Zahl der

Feierschichten in einer Woche sich verdoppelt . Man hört weiter .
daß Ziegeleien , Steinbrüche und Zementwerke und andere Teile
der Industri « der Steine und Erden , die sonst den Winter durch -
arbeiten , über die saisonmäßige Einschränkung hinaus zahlreiche
Arbeitskräfte freigestellt haben . In den Verkehrsbetrieben zu Land
und Wasser ist es ganz ähnlich . Die Kran - und Hebevorrichtungen
bei der Verladung von Kohle können nicht mehr funktionieren ,
well die Kohle durch den Frost — Wasserteile sind vom Waschen
immer dazwischen — in Klumpen zusammengefroren ist . Das Holz -
und Schnitzstoffgewerbe , das im Winter für Jimenarbeiten immer

ganz gute Konjunktur hatte , muß auch sehr weitgehend Arbeitskräfte
freistellen , da auch Jimenarbeiten nicht mehr möglich sind .

All diese neuen Erscheinungen , die sich nur aus einer so an -
dauernden Frostkatastrophe erklären lassen , wirken natürlich in ver -
siärktem Maße jetzt auf all « nicht von der Saison abhängigen In -
dustrien zurück . Die Schwierigkeiten , das Konjuntturbild richtig zu
beurteilen , wachsen so ins Ungemessene .

Russische Genoffenschasten .
Eine furcktbare Selbstkritik .

Der Sowjetstaat hat die alten Genossenschaften vernichtet , weil sie
>on . angeblich überholten Lorstellungen über die Unabhängigkeit der
Genossenschaftsbewegung vom Staate , über die Notwendigkeit der
Erziehung der Genossenschaftsmitglieder zur eigenen Aktivität ge -
tragen waren . Ein neues Genossenschaftswesen , erfüllt vom Sowjet -
geiste , müsse , so erklärten die Kommunisten , geschaffen werden .

Welches dosErgebnisdiesesneuenAusbausist , darüber

berichtet das Zentralorgan der russischen Kommunisten im zwölften

Jahre de » Bestehen » de , Sowjetstaate » O - Pramda * vom
13 . Januar ) :

„ Alle diese Erhebungen ( übe ? den Apparat der Genossenschaften .
D. Red . ) haben die Annahme bestätigt , daß das Genossenlchastswesen
bis zum äußersten aufgefüllt ist mit ehemaligen Händlern , mit Groß -

dauern und ihren Strohmännern , mit Adligen , die nieetwasmit
dem Handelzu tun gehabt haben und jetzt als Fachleute gelten .
Diese ganze Schar von Parasiten und Schädlingen ist zu einer ein -
heitlichen Sippschaft zusammengewachsen auf der Basis der g e g e n -
feitigen Unterstützung . Hehlerei und Korruption
und der Einbeziehung der weniger standhaften Vertreter des sozialen
Geistes in diese Atmosphäre . Bei der Geringfügigkeit der Kontrolle
der Oesfentlichkeit , bei den geringen Erfahrungen der Revisoren und
der Lagertommisfionen können die Schädlinge und Taugenichtse
jahrelang dos schlimmste Unheil anrichten , was ja die Tat -
fachen auch bezeugen . . . Bei der Ausdehnung , die die Arbeit der
Genossenschaften bei uns dank der Unterstützung der Partei und des
Staates erfahren hat , hat da » Problem der genössenschaftlichen Kader
eine große staatspolitische Bedeutung erlangt . . . . Die Mängel des
Genossenfchastsapparates untergraben des öfteren unsere Arbeil in
so wichtigen Wirtschaftszweigen , wie es die Getreidebeschaffung und
Versorgung der Arbeiterbevölkerung sind . "

Dies ist die Beurteilung der tatsächlichen Lage der russischen
Genossenschaften durch eine Zeltung , die die Kommunisten keine «.

wegs beschuldigen können , die Dinge schlimmer darzustellen , als sie
in Wirklichkeit sind .

Photokonjunktur .
phototrufi verdreifacht seine Gewinne . — Aufnahme ber

DiviSenbenzahlung .
Der deutsche Phototrust , die Zeiß - Ikon A. - G. in Dresden .

hat jetzt den Abschluß für sein zweites vollständiges Geschäftsjahr
1927/28 veröffenllicht . Der neu « Trust , der aus dem Zusammen -
schluß der vier bedeutenden phototechnsschen Unternehmen Garz ,
Ernemann , Ico und Contesse Rettet unter maßgebender Beteiltgung
von Zeiß - Iena im Herbst 1926 gebildet wurde , hat in dem
vorhergehenden Betriebsjahr 1926/27 seine Organisation erst ein -
spielen müssen . Der jetzt oeröftentlichte Geschäftsbericht für das
am 36. September abgeschlossen « Geschäftsjahr 1927/28 und die
Bilanz zeigen aber , daß die Uebergangszeit abgeschlossen ist urt ) der
Phototrust sich in kräftiger Entwicklung befindet .

Feste Umsatzzisfern gibt die Verwaltung auch diesmal
wieder » > ch t bekannt . Da jedoch die Umsätze in den beiden
letzten Iahren sich erheblich gesteigert haben und der Umsatz für
1926/26 , dem Jahre der Verschmolzung . im Dresdener Börsen -
Prospekt mit mnd 22,3 Will . Mark angegeben wurde , dürft « der
Umsatz im letzten Jahre 36 Millionen erreicht haben . Die Steige -
rung der Gewinne hielt mit dieser Entwicklung Schritt . So
stellten sich ü » Betriebsjahr

1925,26 1926/27 1927/28
in Millionen Mark

Betriebsgewinn . . S. 49 4,67 7,90
General - Unkosten . . 6,36 3,72 5,88
Abschreibungen . . — 6,51 1,12
Reingewinn . . . 6 . 14 6. 31 1. 11
Dioidenden . . . . — — 6 %

Da » Jahr 1925/26 enthält noch die Abschlüsse der vier ein -

zelnen Unternehmungen , da di « Berschmelzung erst kurz vor dem
Ende des Belriebsjahres erjvlgte . Bereits im folgenden Jahre wirkt

sich die Fusion durch s ch a r f e Senkung der Unkosten von
5,36 auf 3,72 Mill . Mark aus , die auch iw letzten Jahr mit
5,88 Mill . Mark nur um 16 Proz . die Ziffern von 1926/26 über -
steigen , obwohl die Betriebsgewinne um rund 66 Proz .
gestiegen sind

Noch günstiger ist die Entwickkung des Neingewi » » « , der

sich mit 1,11 Mill . Mark gegenüber dem Vorjahr verdreifacht

hat und den achtfachen Betrag des Gewinnes von 1926/26 aus -

macht . Dazu kommt , daß diesmal die Abschreibungen und

Rückstellungen mit 1,12 Mill . Mark verdoppelt sind , so daß
das Unternehmen einschließlich der Abschreibungen s a st 16 Proz .

seines Kapitals von 15 Millionen verdient hat . Wenn nach zwei

dioidendenlosen Iahren jetzt ein « Dividende von 6 Proz .

gezahll wird , so spricht diese Totsache an sich wohl für den Auf -

schwung , den der Phototrust genommen hat , die tatsächlich erzielten
Gewinne kommen darin jedoch nicht zum Ausdruck .

Zur weiteren Durchführung der Rationalisierung
wurden rund 1,8 Mill . Mark neu in die Anlagen und den Ma -

schinenpart gesteckt . Der größte Teil dieser Kosten dürfte aus

laufenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt worden

sein , denn die aus der Kapitalerhöhung geflossenen Mittel erscheinen
in einem um 1,1 auf 1/8 Mill . Mark aufgefülllen Bankgut¬

haben , während rund 666 666 Mark langfristiger Schulden ab -

gedeckt wurden . Auch die lausenden Schulden senkten sich von

1,7 auf 1,4 Mill . Mark , während die Forderungen von 7,1 auf

7,3 Mill . Mark stiegen . An Geldmangel leidet der Trust also nicht .

Auegezeichneies Auiojahr - 1929 .

1929 neuer Aufstieg .

Die Erzeugung von Personenwogen stieg nach dem Auto - Presse¬

dienst in den ersten drei Monaten 1928 rasch an und erreichte
bereits im März einen Höchststand , der rund 50 Proz . über dem

Monatsdurchschnitt 1927 lag . Seitdem geht der Absatz zurück . Un -

verkennbar ist seit Juli der Einfluß der Zollsenkung . In den

späteren Monaten macht sich das Abbröckeln der allgemeinen Kon¬

junktur bemerkbar . Berücksichtigt man indessen , daß der Dezember
Oer ruhigste Monat des Jahres zu fein pflegt , so ergibt der Vergleich
mit Januar 1928 , daß von einer allgemeinen Verschlechte -

rung des Marktes bisher nicht gesprochen werden

kann . Zudem trat im Januar 1929 eine kräftige Er -

h o l u n g «in , derzufolg « die Ablieferungen mit 48 Proz . über denen

des Lergleichsmonats 1928 liegen . Das Verhältnis von Produktion

und Absatz ist im Berichtsjahr mit 97,3 Proz . günstig , allerdings ist

zu berücksichtigen , daß die Werksoblieserungen nicht identisch sind mit

PublikumsoerkSufen .
Die Entwicklung war bei den Lastkraftwagen 1928 durch

di « relattv viel größer « Produttionsst « igerung als bei Perfonenwagen
unerwartet günstig . Selbst im Monat Dezember
1928 war die Erzeugung noch höher als im Jahresdurchschnitt
1927 . Die Ablieferungen der Werk « erfuhren im Januar 1929

neue Steigerung und lagen um 66 Proz . höher als im

Dergleichsmvnat 1928 .

Geradezu ausgezeichnet war die Marktlage für Motor -

räder . '
_

Die Maschinenindustrie im Januar .
Nach dem Bericht des Vereins Deutscher Maschinen »

bauan st alten blieb di « Ansragetätigkett der in - und aus -

ländischen Kundschaft im Januar einigermaßen auf dem Dezember -
stand ; di « Erteilung an Aufträgen blieb aber hinter dem

Dezemberergebnis zurück . Der Beschäftigungsgrad , gemessen an
ber Gesamtzahl der in den Werkstätten geleisteten Arbeitsstunden ,
sank im Januar um weiter « 2 Proz . Der Rückgang machte sich mehr
in der Verkürzung der Arbeitszeit alz im Abbau von Belegschasten

bemerkbar . Gleich wie im vorigen Monat oder leicht gebessert war
die Lage im Werkzeugmaschinenbau , dem Bau von Walzwerten und

Bergwerksmaschinen , von Kranen , Aufzügen und sonstigen Förder -
Mitteln und im Druckmaschinenbau . Eine Verschlechterung oder eine

Neigung dazu werden von der Landmaschinenindustrie , dem Kraft -
Maschinenbau und den Maschinenwerken für die Nahrung » - und

Genußmittelindustrie gemeldet . Der Bericht verwahrt sich gegen ein «
wettere Steuerbelastung .

RaiionetteZusammenarbeiianderRuhr
Die Zechen gründen eine Vergeversahgesellfchafi .

Die starke Ausbeutung der unterirdischen Kohl « - an der Ruhr
Hot allmählich die Frage , wie man die leer gebauten Stollen wieder
ausfällt ( Bergeversatz ) kritisch werden lassen . Das Lersatzmaterial
fehlt bei zahlreichen Zechen , besonders bei solchen , di « nicht Hochösen
mit den Zechen oerbunden haben und Schlack « als Bergeversatz
infolgedessen nicht verwenden können . Um auf rationelle Weise das
entsprechende Material Herbesschaffen zu können , haben jetzt di «
Gelsenkirchener Bergwerks A. . G„ die Harpener Bergbau A. - G. .
Gute Hofsnungshütte , Krupp , die Rheinischen Stahlwerke und noch
andere Zechen , jodenjalls fast alle größeren Zechen , sich zu einer
Gesellschaft mit einem Grundkapital von 8 Millionen Mark zu -
sammengeschlossen . deren Aufgabe die gemeinschaftliche Heranschaffung
von Bergroersatzmaterial sein wird . Man wird nördlich der Lippe
gelegene Sandlager , di « entweder schon den Zechen gehören oder an -

gekaust werden sollen , dazu ausnutzen . Mit der Reichsbohngesell -
schaft wird oerhandelt , um für die Sandsrachten gewisse Ermäßi -
gungen zu erreichen . Bon der Entscheidung der Reichsbahn wird

wahrscheinlich für das endgültige Zustandekommen der Gesellschaft
einiges abhängen . Das gemeinsame Borgehen der Zechen ist jeden -
falls zu begrüßen .

Einige Geschäfkszcchlen der Reichspafk ans dem Kalenderjahr
1928 . Im Kalenderjahr 1928 hat die Reichsposr insgesamt rund
27 666 neue Po st schecktonten eröffnet . Der Jahresumsatz be -
lief sich auf 762 Millionen Buchungen und 146 Milliarden Mark ,
von denen 117 Milliarden bargeldloz ausgegeben wurden . Am
Jahresschluß betrug dos Postfchcckguthaben 768 Milliarden Mark .
im Monatsdurchschnitt 666 Millionen . Di « Zahl der Spreche
st e l l e n wuchs um 32 466 auf 2. 9 Millionen , die Zahl der R u n d-
s u n k t e i l n e h m e r ist auf 2,6 Millionen gestiegen bei einem
Zugang von 266 666 Teilnehmern im letzten Vierteljahr 1928 .

8 Proz . Dividende der Howaldt - Derfl in Kiel . Die
H o wa l d ts - W e r k « A. - G. in Kiel , die das vorhergehende
Geschäftsjahr mit einem Verlust von 31 666 M. abschlössen , zahlt
für 1927/28 ein « Dividende von 8 Proz Die Werft war
im Berichtsjahr mit Neubauten und Reparaturen , die hauptsächlich
aus Hainburg und den Ostseehäfen kamen , gut beschäftigt . Außer¬
dem hatte sie mehrere ausländische Schiffsaufträg « in Arbeit , dar¬

unter zwei 6666 - Toimen . Dampfer für Fvoukreich . Der endgültig «
Abschluß liegt zurzott noch nicht vor .

An 20 Millionen Dollar Kaugummi 10 Millionen Dollar ver -
dient . Für das Jahr 1928 meldet die amerikanische Wrigley -
Kaugummige sellschoft einen Reingewinn von 16,27 Millionen Dollar
gegen 9 64 Millionen 1927 . Der Umsatz ist inn 5 Proz . auf 19,8 Mil¬
lionen Dollar gestiegen . Mehr als 66 Proz . am Umsatz sst Reingewinn ;
«in glänzendes Geschäft . Die deuische Wrigiey - Filial « halte Ver¬
luste gemeldet , weil die Rellom « teurer war als die Gesinnt cm -
nchmen betrugen .
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Alex . v . Saclierll lasocJi : S ' dld
Srmähhmg aus den ZKarpaihen

„C?s war ei «e Nacht wi » heute, " sagt « der alle General . Cr

sah vor mir im Hochlehmgen Sessel terzengerade als sähe er zu
Pserde und befehligte ein längst entschwundenes Bataillon . Sein

seiner blankgewichsten Schnurrbartenden warf , im Kaminseuer auf der

gegenüberliegenden Wand , den Schallen einer tanzenden Lanze . Im
Kamin aber heulte der Sturm ächzend und klagend , als ritten lange
gestorbene chaiduckenregimenier über die Dächer der Stadt . . . .

. . . „ Cs war eine Nacht wie heute , aber obgleich ich damals
ein funger Kerl war und seither viele Nächte vergangen sind , werde

ich dennoch diese Nacht niemals vergessen .

Wir waren ties im August und mein « Kompagnie lag bei Duften
in einem kleinen Karpathendorse . Ich war wenige Wochen vorher
Kommandant des Grenzpostens geworden und Halle mein « Baracke

mit dem kleinen Assistenzarzt gemeinsam am Eich « des Dorfes . Das

ganze Dorf bestand übrigens nur aus sieben Lehmhüllen . Es war

eine gottvertoslen « Gegend . Ueberdies heulte der Sturm schon Tage

Isindurch . und mitunter gingen Regengüsse nieder , die einen jeden

unnützen Ausflug ins Freie verleideten .

In dieser Augustnacht wurde der Sturm so heftig , daß wir ge »

zwungen waren , im Inneren der fjüttc bei Wmdlampen zu sitzen .
Denn durch die Fugen und Ritzen wtrbell « so viel Lust , daß die leicht -

beweglichen Gegenstände im Raum « zu tanzen begannen . Dfcm, mein

Junge , es war uns uichehagiich zu Mut « , denn da » Dach der Baracke

knarrt « und ächzte beängstigend und mit dem Karpathensturm ist
rricht zu spaßen !

Wir sahen schweigeich , der Doktor und ich, und tranken Zuika .
Denn keiner hatte Lust , sich bei solchem Wetter schlafen zu legen .
Gegen halb zwölf hörten wir durch den Sturm den Ausschlag eines

Pferdes . Wenig « Augenblick « später führt « mein Diener Pawel
einen hochgewachsenen wallachischen Bauern herein . Es war ein aller

Bursche mit zerzauster , schlohweißer Mähne , aber rüstig und krast -

voll ; ein Thpus wie du ihn unter diesen Grenzern häufig arttrissst .
Ich erkannte ihn als den Demeindcoorsther elnes hochgelegenen

Gebirzsdorfes . Er drehte die Lammlellmütze verlegen in der chand
und grüßt « uns mit leichtem Kopfnicken :

„ Wasgibt es . Trat an ? " s ragte ich ihn .

Ich sah . daß er mit großer Erregung tmnpist «. Dennoch klang

seine Stimm « tief und ruhig :

. Domnu Kommandant , bei uns oben ist «in Unglück geschehen ?
Nimm dein « Soldaten und komm « . Lamme , Herr , che es zu spät

ist . " Dann wanderten seine Blicke sekundenlang zum Arzt .

„ Auch du . Domnu Doktor , begleit « ora . Wir bauen auf dein «

Hilfe und brauchen dein « Weisheit . "

Ich war nicht gerade begeistert . In dieser Nacht war der

Teufel los , und die Bäume bogen sich wie Grashalm « im Sturm .

Ich erhob mich aber doch und fragt «: » Sag mir erst , was geschehen
ist . Traian . "

. . Domnu . wir haben keine Zell zu versäumen , ich will dir die

Geschichte von Anfang an unterwegs erzählen . Dir haben zwei
Stunden zu reiten . Für jetzt nur soviel — er dämpfte fein «
Stimm » und beugt « sich vor :

„ Costa Eornjas Weib hat «inen Hund geboren . "

Wir sahen uns an . der Arzt und ich. Einig « Zeit war

Schweigen . Dann sagt « der Doktor :

„ Ich bin gleich fertig, " und begann eilig sein « Instrumenten .

lasche zu packen . Ich befahl zehn Mann in den Sattel .

„ Nehmt Waffen mit , Domnule ! " sagte der all « Mann .

„ Waffen ? "
,L >as Dorf ist in Unruhe . Sie wollen die Fat « morden . Ein «

Hexe fei sie . heißt es . Und die Weiber sind dl « ärgsten . Wie

wild « Tier « find sie hinter ihr her , Domnu . Ich ließ vier Leute

zurück , aber es wird chnen Müh « genug kosten , die Eindringling «
vom Haufe abzuhalten . Das Dorf ist wie toll . Sie wollen die Hexe
verbrennen . Aber ich sagt «, ich wolle dich holen , Herr , damit du

Recht sprichst . Das ganze Dorf ist auf den Beinen — *

Nun . kurz daraus ritt ich neben Traian . der den Führer machte .

an der Spitze der Truppe . Wir hatten Pechfackeln angezündet und

der Zug bewegt « sich auf dem Sebirgspsad in Schlangenlinien

vorwärts .

Ich denke noch heute an diesen nächtlichen Ritt , wenn ich nachts

nicht schlafen kann , weil die Gicht mich in den Gliedern zwickt .

Ja . diese alten Gegenden ! Finsterer Aberglauben neben edler Ge -

sinnung und Treue . Geheime Zusammenhänge , die für uns West -

europäer undurchdringlich « Rätsel bleiben .

Während wir ritten , erzählte Tralan die Geschichte :

„ Domnu , du mußt wissen , daß Costa Cornja » Dater die größten

Herden hatte in der Gegend . Eosta war der reichst « Erb « in der

Gemeinde . Er hätte jede » Mädel zum Weib « haben können , und

doch hat er diese Fata genommen , dies « Zigeunerin . Mr pflegen
keine Ehen mit Zigeunern zu schließen , Herr . Sie sind ein Volk , und

wir sind ein Volk . Unser Leben und ihr Leben sind so verschieden
wie Feuer und Wasser . Sie ziehen durch die Welt , hlerhtn , dorthin ,

man weiß nicht , woher sie kommen und wohin sie gehen . Sie sind
ein diebisches , treuloses Pack und ihre Weiber - - nun , du wirst

selbst wissen , was du von ihnen zu hallen hast , Herr . Und dann :

sie verhandeln ihr « Weiber wie Waren . Jeder kann sie besitzen ,
wenn er den Preis bezahlt . Aber Costa war nicht zur Vernunst zu

bringen . Er sah die Fata auf einem Jahrmarkt in Kirk . und seicher

ging er herum wie ew Träumender . Das war vor einem Jahr und

drei Monaten . Er hatte sichs in den Kopf gesetzt , sie zu nchmen . und

er zahlte dem allen Gauner , dem Häuptling , zehn Schafe und vierzig
Thereüentaler für sie. Schon als er st « in « Dorf bracht «, begann
es . Sie hat alle Männer verhext . Denn sie ist schön über alle

Maßen . Herr , und hat da » Gesicht eines Engels . Und sie war sanft

wie »in Lämmchen und betrug sich gegen jedermann freundlich , nur

etwas sckeu . Domnu . ich könnte noch heut « schwören , daß sie Costa

aus Lieb « gefolgt ist ! Schließlich hat er es durchgesetzt , sie nahm

den Glauben an . und der Pop « hat die beiden vor einem Monat

getraut . Ich gesteh «, wir Männer machten uns well « kein « Se¬

danken . e r hatte ja die Fata genommen und nicht wir . aber in die

Weiber ist ber Teufel gefahren , fest die Zigeunerin Ins Dorf einzog .

Da wird getuschelt und geredet von früh bi » spät , daß einem so recht

die Galle überläust . Sie lag in schweren Wehen , zwei Tage lang .

und keine wollte ihr helfen . Und in der heutigen Nacht - - es ist

ein « schrecklich « Nacht . Domnu . Dann ist da noch dieser Teufelzhund ,

ein riesiger Kerl , den sie mit in die Ehe brachte . Aber du wirst

. _ _ _ _ _< * * « * *

Wimch und �rmijbymeimki
berliner Erinnerungen

„ Sn bn Warfihauee Monatsschrift . Palogn « Littirair «"' vervsfent -
licht Etvaid Münch , der gro�e noanegische Maler , folgende Berliner
Erinnerung an seinen Jugendfreund , den Dichter Stanislain
Przi >bnll «»sti .

Wie labend steht er mir noch vor Augen , mein alter Freund
von Jugend an ! Situationen , an welchen er teil hatte , Gestalten
tauchen plötzlich oor mir auf . wie die wechselnden Bilder eines Filnw .
Und doch sind viele Jahre vergangen sell damals — ein ganzes
Menschenalter liegt zwischen dem Wnter in der 9l >er Jahren in

Berlin , da ich zum ersten Male auf Przybyszewski stieß , und dem

heut «, da er in der Erde daheim in seinem Land « ruht .

Dicht beisammen saßen sie dort , noch « der Straß « Unter den

Linden , in der kleinen Weinstube , die Strindberg entdeckt hatte und

die bald ein Dersammlungsort für ein « Menge jüngerer Künstler
wurde , wovon mehrere im Laus « der Jahre sich einen schönen Ruhm
als Dichter oder Maler errungen haben .

Hier saßen Strindberg und Dehmel , Hartleben
und Leistikow , Holger Drachman . Gunnar Hei -

berg , Christian Krogh und so viele ander « , in welchen es

gerade In jenen Jahren gärte und wuchs .
Und mitten unter ihnen — Przybyszewski mit großen brennen¬

den Augen in dem blassen Gesicht , jung , begeistert , bis zum Rande
voll Lebensmut und Bertrauen in die Zukunft . Nervös und cmp -
sindkich , zu wetten hoch droben , wo die ewigen Sterne auf ihn her -
untcrschienen . zuweilen ganz unten am Abgrund der Verzweiflung ,
mit geschlossenen Mauern rund umher , wohin er sich auch wenden

wachte . Ich seh « ihn noch vor mir , wie er dort in der Sofaecke in
der kleinen Berliner lDeinstub « saß . zusammengesunken , mit fieber -
haften Augen , und heißer sprach , leise , als ob er einen Monolog
an sich selber richtete . So konnte er aber in plötzlicher Ekstase auf -

springen und zum Klavier ellen , in solcher Hast , als folgte er inneren
Stimmen , die ihn riefen . Und während der Totenstille , die dem

ersten Akkord folgt «, erklang die unsterbliche Musik ' Chopins durch
den engen Raum und oerwandelte ihn jäh in einen strahlenden
Festsaal , in ein « Festhall « der Kunst . Und so tief war sein « eigene
Versunkenhett und mit solcher Meisterschaft gab er die wunder -

schönen Gebilde seines großen Landsmannes wieder , daß er uns
in atemlosem Lauschen , Zeit und Raum vergessend , bannte , bis der

letzte Ton hinstarb .
Es war nur in den Iugendwgen , wo ich Gelegenheit hatte ,

mit Przybyszewski zusammen zu sein . Nach dem unglücklichen Bor -

fall mit seiner ersten Frau — die , wie bekannt , eine Norwegerin
war — zerriß er alle Bande , die ihn an Norwegen fcsielten . Er
wollte vergessen , ja . vergessen : aber ob er mit der Zell die Der -

gessenheit fand und das Albdrücken los wurde , das ihn Tag und

Nacht in seiner Gewalt hatte , das weiß ich nicht .
Ich habe ihn später nie wieder gesehen . Die Brief «, die ich

ihm schrieb , beantwortete er nie . und als ich ihm einmal ein « Reihe
meiner Radierungen sandte , quittierte er nicht einmal den Empfang .
All dies versteh « ich aber , und ich habe daher auch nie sein Schwei -

gen übelgenommen . In der Tat , nichts vermag die Erinnerung an

unsere Ffreundschast , an seine Treu « , seine Herzlichkeit und kamerad -

schoflliche Gesinnung zu überschallen .
Ich möchte so gern mit diesen Zellen ein Gedenkwart über

meinen lieben alten Freund , den großen Dichter , geschrieben haben ,
aber es hätte lieber geschehen sollen , während er noch lebte , und

zwar als Gruß und Dank m efcm alten Gefährten für lein *

Freundschaft in jüngeren Togen . Und es sollte auch ein Dank

sein für das , was er damals für mich getan : er war es nämlich ,
der zusammen mit Meier - Graefe und Scheerbart die erst «
ausführliche Broschüre über meine Kunst herausgab und der die
Seele und die leitende Kraft des ganzen Unternehmens war , wie er

auch die Seele der großangelegten , doch leider gar zu früh ent -

jchlafenen Zellschrift „ Pan * war .

Jahre sind vergangen , viele Jahr « . Jeder von uns folgte seiner
Bahn , und schließlich waren es nur Erinnerungen , die mich an
meinen alten lieben Jugendfreund banden . Und die ! « Zellen , die

ich hier schreib «, sind ja auch nicht eine Darlegung seiner Bedeutung
als Dichter — dazu fehlt «s mir an den Vorcmsfetzungen — und

sind auch nicht der Versuch «titer Charakteristik des Mensche »
Przybyszewski — dazu kannte ich ihn zu wenig in der späteren Zell :
sie sind nur einzeln « Bemerkungen — ein Schimmer der Erinnerung

Eines Weltreichs Qrundsleinlegung
Zum heutigen 150 , Todestag von James Cook

Morton ist ein kleines , durch nichts ausgezeichnetes englische »
Dorf in den Sümpfe » von Dortshir «. Und doch bildet « dies « Dorf
durch sieben Wochen , vom 10. September bi » End « Oktober , den

Ausgangspunkt großer Feierlichketten , die in ganz England . Reu -

seeland , Australien und Konado abgehalten wurden .
Bor zweihundert Jahren , am 27. Oktober 1728 , wurde einem

unbemittelten Laodmonn in diesem Dorf « ein Sohn geboren , der

einst ein großer Seefahrer werden sollt «. Der Knabe lernte in

der Dorffchule Lesen und Schreiben und wurde daraus von seinem
Dater in einer Kurzwarenhandlung im Dorfe als Lehrling unter -

gebracht . Im Atter von zwölf Iahren verließ er heimlich seinen
Posten und oerdingt « sich bei einem Kohlenschiffer als Junge . Im

Jahr « 1755 war der Schiffsjunge bereits Untersteuermann . Ein

Jahr später trat er zur Kricgsstrtte über und wurde zum Leutnant
und Befehlshaber der winzigen Korvette „ Orompus " ernannt . Der

Sohn des Lrmdmannes scheint sehr viel selbst gelernt zu haben , deim
er wurde der Admiralität nicht nur als sählger und mutiger Offizier .
sondern auch als in der Nautik und der Astronomie bcwanderter
Seemann bekannt . Im Jahr « 1768 schickte man ihn in den Stillen

Ozean , dort den Durchgang der Dcnus zu beobachten und dabei
die unbekannten Meere zu untersuchen . So begann die erste der
drei Seereisen , die der englischen Flotte Weit rühm verschaffte und
den Anfang der überseeischen Herrschaft Englands bedeutete , den

ehemaligen Laufburschen aus dem kleinen Dorf ober in oer Welt

bckanntgemacht halle . Sein Name war James Cook .
Di « Entdeckungen der Holländer und Spanier ließen die

Geographen der Mit « des achtzehnten Jahrhunderts vermuten , daß
im Stillen Ozean «in großer Kontinent liege , der sich von den
Mvlukken bis Südamerika erstreckte . Es wurde ferner angenommen ,
daß Neuguinea ein « Halbinsel des großen Kontinents fei .

Bei solch geringen Kenntmffen von den Ländern des Stillen
Ozeans blieb für die Phantasie ein weiter Spielraum . Unzählig «
Märchen wurden damals von nüchternen Schriftstellern verbreitet .
Im Jahre 1762 hatte der talentierte Landstreicher Psalmanas rr ein

Buch über die Insel Fonnosa herausgegeben , eine Grammatik und
ein Wörterbuch der formvsanlschen Sprache verfaßt und selbst die
Bibel in diese Sprache übertragen . Der Mann wurde an die

Universität Orford berufen , wo eigens für ihn ein Lehrstuhl der

sonnosanischen Sprache geschaffen wurde , um die zukünftigen
M' flionare auszubilden . Darüber Ist manches Interessante in einem

Buche aus dem Jahre 1765 nachzulesen : . Di « Aufzeichnungen dessen .
den man George Psalmanasar genannt und für einen gebürtigen
Formosener geholten , von ihm selbst geschrieben , damit ste nach

seinem Tod « veröffentlicht werden können . " In seinen Aufzeich -
rrmpen gesteht er , daß er all « Welt zum Narren gehalten balle .
Au » Frankreich gebürt ' g . war er niemal » auf Formosa gewesen ,
hatte auch von h- ' eser Ins »! kesti » näher « Vorstellung , sondern olle »

selbst frei erfunden , ett - lchlledstch der Grammatik und le » Wörter »

buche » der sormosanischen Svrache .
Man kann stch nun leicht benken . was alles über die aän ' Iich

unbekannten Länder de « SWlen Ozeans zusornnenasschr - �en
wurde , wenn man van bekannten Inseln derartigen Unsinn erzählen
durste , Dostair « zum Beikp ' el . schrieb in seinem Werk . Ueber dke

Sitten und den Geist der Nationen " , daß die Eingeborene » auf

den Inseln des Stillen Oreans auf allen Vieren gingen .
Der Nebel des Unwillens ward mm nach d- r dritten Seereise

Cooks gänzlich zerstreut . Wäbrend seiner ersten Seereise hatte Cook

die Gesellschastsinfeln untersucht , Neuseeland entdeckt ukid jenen
Teil Australien erreicht , den er den . Neuen Südpol " nannte . Don

Australi " ' w- mbt « sich Cook durch die ToTesstraß « nach Bavia , wo¬

bei »r feststellte , daß Neuguinea «in « Insel ist . Im Jahre 1770

fahrt » CmI mm

In bezug auf den unbekannten Kontinent , der »Terrr -

Australis " , hatte Cook den Erwartungen der Geographen nicht ent¬

sprochen . die der Meinung waren , daß der Seefahrer einen ganzen
Kontinent . übersehen " habe . G » Mirde Cook im Jahr « 1772 auf
die zweite Seereise geschickt , mit besonderem Auftrag , den geheimnls -
vollen Kontinent doch zu finden . Cook befehligte zwei kleine Schiffe .
. Resolutton " und . Avendttrre " . Er fuhr von Plymouth zmn Kap
der guten Hoffnung und segelt « weiter nach Südosten , fand aber
keinen Kmttincnt . Er erreicht « so Neuseeland , wo er zum ersten
Male die kriegerischen Maori sah , die nur ein eßbares Säugetier
kannten : den Menschen . Don Neuseeland segelle Cook südwärts
über den Südpolartreis hinaus , sah sich aber plötzlich vom Eise

umgeben und kehrte um , ohne einen Kontinent aufgefunden zu
haben .

Auf der Fahrt nach Südamerika hatte Cook die winzige , ein -

same Osterinsel untersucht und die kolossalen Steinbilder ruf ihr ,
die jetzt noch ein Rätsel bilden , genau beschrieben . Cr fand und fe -

schrieb eine Reihe neuer Inselgruppen im Stillen Ozean , so die

Neuen Hebriden , Tonga , Sandwichinseln u. a. . überzeugte sich aber

von neuem , daß es bis zum Kap Horn keinen Kontinent gibt .
Cook durchkreuzt « nun auch den Atlantischen Ozean und kehrte im

Iuk 1775 nach Plymouth zurück .
Die Frage der . Terra Australis " war also im negativen Sinne

gelöst , es blieben aber viele * * * * * « wwraphisthe Rätsel , darunter

die Frage von der nordwesteyen Durchfahrt , die übrigens erst in

unseren Tagen von Amundsen völlig geklärt wurde . Die Frage
lautete : Wie kann man aus dem Stillen Ozean in den Atlantischen
durch das Nördliche Eismeer gelangen ?

Zur Lösung dieser Frag « wurde Cook zum dritten Male mit

zwei Schissen ausgeschickt . Er fuhr um das Kap Horn und durch -

fuhr den Stillen Ozean vom Süden zum Norden . Unterwegs be -

schrieb er die Sandwichinseln , die er schon früher entdeckt hatte .
Cr drang durch die Beringstraße ins Eismeer , wurde aber von

Eisbergen an der Weiterfahrt gehindert und m - hte umkehren .
Kapitän Cook beschrieb das äußerste westliche Ufer des amerika -

nischen Kontinents und die Aleüten . Dann landete er wieder auf
den Sandwichiw ' eln . Auf einer von chnen wurde Cook am

14. Februar 1779 von den Wilden ermordet .

Die Inselgruppe , wo der große Entdecker den Tod gefunden

hat . ist jetzt eine reiche amerikanische Kolonie , Neuseeland , wo man

in jenen Zeiten « wen Menschen wie ein wildes Tier jagt «, jetzt
ein hochentwickeltes blühende « Land . Cook erkannt « dl « Gründe .

die zur Menschenfresserei führten , und er nahm auf seinen Reisen

Schweine . Schafe und Getretdesamen mit sich . Und jetzt breiten

sich auf den Inseln des Stillen Ozeans Kornfelder aus und weiden

zahllose Schaf - und Schweineherdcn . ( Bei den Maori heißt das

Schwein . Cooker " . )
James Cook hatte durch jetne Entdeckungen das Fundament

zum brlttschen Weltreich gelegt . Wege » semer hohen persönlichen
QualMten gilt er als dos fßvtttib st & die englisch » Jugend .

_ _ _ S . Halparin .

Gefvngnls für undenklich schreibende Aerzk «. Die norwegischen
Aerzte haben olle Aussicht , einen Kursus im Schönschreiben durch -
machen zu müssen . Sie scheinen sich ourch ihre unleserliche Hand -
schrlst so unvorteilhaft auszuzeichnen , daß sich die Regierung zu
einer drastischen Maßnahme veranlaßt gesehen hat . Ein kürzlich
veröffentlichtes Gesetz legt die norwegischen Jüngern Acskulaps die

Pflicht auf , in Zukunft ihre Rezepte so deutlich zu schreiben , daß
nicht nur der Apotheker , sondern auch der Laie den InHall versteht .
Dar allem fordert das Gesetz eine leserliche Uitterschrift des Arztes .
Verstöße gegen die Vorschrift werden mit strengen Strafen geahndet .
fa » £ >■ zum Höchstmaß von dmt glfir * — Geiänanfa mk - m.

\



HETßOPOl - THEftTEB 8 U.

Lustige Witwe
FR2TZI MASS5RY

Max Hansen , Elleot , Jankuhn ,
Junkerraann , Schaef . efe .

ZWEI € H arellinszenierungen

ÖiCSCtiaUSPiELitAUi SU .
Nur noe » IS Taga ]

CASANOVA
Kammarsängsr Alfred Jerger

und die große Starbesstzung .

Sonntag nachm . 3 Uhr unrekL —zto Vorstellung Melie Prelae .

JUtddaikM ??ßeötttke
ß«riiE . iiai2zia «ralJr m - TÄ

ZUigUch 8 Vi Uüc

Oer sensationelle Erfolg ! ]

Käthe Dorsch

rheaier a . Kottbusser tor
Korttusser Str . & Teu Mp . 16077
Tägllcii S Uhr . auch Sonntag
r . achro. 3 Uhr fermäa . Preise "

Elite ■ Sänger
FasclWngs - Pregramm I

Bnul S. eiB . der beliebte
Komiker und Tanzhumorist als Gast

Musik von Franz Stint

Kammers . Karl Zöken
Äiaaisoper Beilm )

Dornerlau ! ununterbrochen .
l Aasie den ranzen To « peSssnel i

Teleph . Eteinula - 901 u. 710!! I

»Vi Uhr »Vi Udr

Unthrinxer Stratte 37 .
Ueiil Neu ! .

Hilometepiisscften

Dazu ein erstklassiger bonter Teil .
FürunsercUeser Gutschein lür 1— » Per >

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1,65 .M.
onstiae Preis #» P- �rke** Pan • A,gr> m.

jLk
Ar. iold Scholz sAcn. ' ieide IOS/Ia

Großes BocHülertesl
nn

Grases scnweinsssniachten .
7 Kapellen x $0 bajr . Madl .

Einlaß 6 Uhr.
iiBiMHitiliiwtnimiiHiiiiutiiiiiiu ' unuiiiimfmmwumMn

Sonnabends und Sonntags :
— — Großer AlpcnbalL — .

ttoauomme
lil <!3ll( Hl 11010*91311

8 Unr

Das Mädl ans

dar Vorstadt
Regie

Jörgen Fehling

Tbeatsr an
SQilfflisiierdsauB

8 Uhr

Sie Crei-CrcsAeii-

Töolla - TiiKater
8 Uhr

ßelranscb

StaHSiWnfT- ' rt .
8 L/hr

Werdeß�miie .

Sisaisoiur um Platz
aar ficpnhl te

7Vj "

BßfllMDQS

Im

deriiner aiiK - ' f TtO
Naukölln ViS uktislr . 74 7SI

Reslaorallonsiielrieü
Berliiier

Gmrksdiastslians
SO 16 , Enge a er 24/25 .
Oekonom Willy Seidlilz .

<t

Täglich
Künatlerkouterl

Heule irische

BIul - u . Lcbcrwursl

Verkauf auch außer dem
Hause / Säle fCr alle
Veranstaltungen / Kegel -
bannen : System 5 pell -

mann .

fs. ein jüuMDauEfiiäCiin
Täglich 8 ühi

0!s örsl -ürosoien

Faulsen . Valetti .
Ander , Gerron .

SchaufuB . KQhl
Lvovski .

& <>. ♦

Neu « Krafll

» «

Männer }
5£aa kennt heute nur noch

, , O k a S a
"

inaeh Sehehnrat Dr. med. LahnsenV
Das einzig dasieheude hochwertig « Beinal - KräJtigaugsmittel ( sexueUe
NeoHethenie ) . Notariell begiaubigt « Anerkennungen von rahlretchea
Aerzten und uasehde Dankschreiben dankbarer Verbraucher beweisen
die einzig dastehende Wirkung I Trotzdem gibt es noch Zveinerl wir
versend , daher nochmals , diskret verschIossen,ohiie Jede Absender - Angabe

10000 Probepackungen umsonst
Abu© jede TArpfllchfung gAgen 30 Pf. Dop pcl - Brief - Porto ; wir legen hochinteressante Broschüre bei ,
GcneraJ - Depot v. Alleinversand für DeatechUnd Badlaizers Kronen - Apoth « * « , Benin \ v. 6if
Friedr ! hstrassc 160. x � . ,
Beacitisa Sie ijenao : 85S S: } au�Ä ' �t

MLllfi-FJ
8-/ . Uhr

ll . 19 Unil ?! », 351

Sflüin e . MM

diefRst ioeatei
Täulich 8V< h

Laßy Winder -
meres FSciier
von Oskar Wilde
androcK Hecbv .
KU der , Hardt ,

Mametock u. Msil' tt

«I

8 Uhr Bij Barbarossa 9256

4 Brenetts

Con Colleaao
und weitere Variatä Ittrektioneii.

Alex »067/68

T8gIli;b2VorctäliDflg8D|
S Che 60 Pf. dl » 1 — M. I
8 IS . I — Ji . , 2. — M.

Heute verletzter Tag!
dn groSen

Eröffnunss ■Programms j
Karten 8 Tage Im woraus

NOaDDEUTSCHEB UOYD BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten nach

CANADA
Nähere Auskunft über Eiareüebedingungea a . Abfahrten erretie

BerNn : norddeutscher IJoyd , Areimir Berlin Q m. k. R
Linden I ( Hotel Aolon ) Fernspr . Zentrum 12

F. Manianus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,
n Lrftrter - - - - - - -_ " ' "Invalidenstr . 93 ( zwischen

Vörden 12 241 u.
Brandenburger Str . 32.

Fernspr . Norden 12 241 u. 79! 6
Potsdam : E. Rösaler ,

, Unter den
Zentrum 12 239 n. 12 231
Norddeutschen Lloyd ,

- und Stettiner BahnhoO ,

R
ose - fheatei
ir�ranttorierSt. 132

SVi Uhr
Oie FlEteaus

fnfccate
im

vorwärts

sichern Erfolgt

Vvenäs j S | Sonniaf nachm . | � |

Sletliner Sänger
sie » losiigc Fetnur - Praoianinil

Nachm . halbe Preise ,
BUIcftbratrllangcn

Teietboa : ceiünmi 11263 .

Dönhoff - Qretti :
Cctmal - Prcurantra -- Tanz

Slewlnndunzuq
5. Klasse 33. Preubisch - GüddeBlsch « Klassm - Lotterle .

OJne ®( » äbr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Rummer sind zwei gleich Hobe Gewinn «
gesasiea » und zwar se einer auf die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen l und ll

3. �iedungstag 12. ssedraar 1929

8n der Ävrmi ! taa ». i ! ebung wurden Gewinne öder ISU M. gezogen

10 «ewtooe IN S! ) 00 M. I SBS2 126379 263518 284334 ZSUI8Z
1(1 »«vh,n , «> 2000 M 47973 63629 143117 223443 356172
36 Petmnne j » >000 Ut. 16488 21447 45934 68441 64320 109061

111674 154430 172969 184443 214357 220453 304821 3118 &0 312149
813747 314102 369237

84 OeUMtine in 600 Hl. 1828 7411 13102 21187 27855 32616 85427
86344 67534 80308 84021 89797 116266 I 17043 134834 148325 184023
189110 193878 197865 209464 216974 216208 236106 239 156 279245
279393 283582 287842 295522 308472 310186 310110 316387 333220
333379 340331 364206 374920 376294 381220 399447

208 Srwtnn , in 300 4N. 185 1073 3788 4491 4732 12548 15364 17017
21899 26103 27220 28490 31372 33191 33457 49250 51568 5405 . 9
64562 54690 55598 66379 68674 60312 61802 3282 ? 70523 94867
103643 106576 I 12158 I I8Ö04 126794 127225 128247 150848 155422
159678 167047 loti i49 163997 170394 173738 175227 179167 181 609
188307 105123 195494 199716 207018 213999 215836 216703 220433
221372 222884 227429 232207 233002 239380 241590 242575 243262
244576 246373 249048 250705 254144 256286 256797 258212 262128
267392 269409 277133 278329 282880 284073 287683 294279 296685
801426 302412 305635 306377 307221 313544 314374 321139 323604
347518 364960 366559 367475 371637 373016 380093 384622 387726
390561 394869 394979 393737

3n der RachmiNagsziedung wurde » Gewinne über ISO M. gezogen
2 ®en) inne pj 50000 -ZU. 66600
2 Wwtwnna in 25000 M. 24472
8 • en. iime in 8000 M. 356439 360069 379493

10 »etninn . in 3000 HL 18947 156700 171367 194098 336011
10 ectrtnn « m 2000 HL 10863 49100 71234 93632 393492

' » » « - öl 13835 86829 66013 I0o547 129709
Ä llfTo M 205,60 224072 272,a6 28,765 288350

74 »ennifie in 500 HL « 28 669 2481 29139 43259 36576 57298
,7783 59264 84751 97358 969 ! 3 102559 102693 >03595 125191 .
56076 >63383 164345 166951 160972 1S8I5I 200289 246431 270231

OXilXS 317480 340376 346880 386051 365534 368679
573�17 3yT>yi/y dhsj�ö

>54 iketr. ii .ne in 300 Hl. 1076 2941 5567 21630 30035 31098 36640
41070 37522 62401 64563 76466 60999 6 II 4784 693 65726 87657
96795 100728 103091 103170 103289 105840 108785 127829 129844
131448 133671 138777 140648 140979 144162 145032 147872 151286
151791 154793 155982 159053 159873 170267 182380 94649 96138
198585 206000 215898 222602 2253U9 226908 228450 235531 241284
248123 254106 25941 1 263863 271605 272662 283081 317855 322987
337047 342174 361385 364069 366711 366867 369919 372941 377S27
383168 387806 388415 . 388620 390592 392170

31 W

Im ftViBinnrafie »erblieben : ZPrnmienzu 300000 . 2 Ken , m 500000
3 zu 300000 , 3 zu 200000 . 3 zu 100 000 . 4 zu 75000 . 4 zu 50( l00'
6 zu 25000 , 76 zu 100O0 , 146 zu 5000 . 364 zu 3000 . 638 ab
3000 , Xtt3 JB 100A 3803 4B 300 , 10016 zu 300 ittoxt

rnmi TDeaiet
Norden 12310

Heute u. morgen
geschlossen

Freita ". d. 15. Febr .
abends 71/i Uhr

cum I Male
Die lustigen

Weiber m W. Ddssr

die homödie
lismarck 2414/7516

«' / . Uhr , Ende lOV«

« Olympia "
' on Franz Molnar

Regie ;
Förster Larlnaga .

Katnraerspieie
Norden 1221 »

8. Ende nach KWi U

Joeben mdiieiiSD"
Komödie von

Edouard Bourdek
Regia

Forster Larmaga .

fiefiinei lieater
Dt rekLHefnz Herald
Chariottenstrafle 9t

A. X Dönhoff 170
Tägl ich

3 Uhr S Uhr

3 X Hochzeit
( Ablrt Irish Rosti

ftialla - Ifleaier
' resdeoer Str . 729.

S Uhr ■

,0elfaasch "

Lessing-Tiieater
8 Uhr

RamaFiDa Knie .

1 8 Uhr Saadien erlaubt

, ( n Berlin noch nicht
gezeigte

wapfeie - Ksuheiten
UNS teitere Sensauoiien .

ionnabend und Senntao
Je 2 Vorstellungan

3"" und 8 Uhr. i1 kleine Preise .

Statt Natten
Jrsit dir Herzliche Seüuahtnc bei

der e' ctfejunfl tneute « lieben , uu-
vet geglichen Marines

Bittner
.■(ige ich allen Verwandten . Freunden
ttub Setannten loroie den fiolleginre ,
und Kollegen der KG? . , dem Zentt al -
verband der Angeftellten , den Se-
reisen der 1>2. Abteilung Btesdrri
und dem fverrn Redner meine :
derzlichsien Dank
BlesdorfSLh Tlliodefki Dinner

I NSSISI SM

NoIIoniicrfplsiz
Täglich 8 Uhr

JeStchen

Geberl
Singspiel

von Walter Kollo

Renaissance - Theater
Narduibergst . 6. Tel. : telnpL 801 a 2583 84
8 Vi Uhr . Zum 46. Male : SViütu

VI » Weltorfolgskomödle

. �as große ABC "
von Marcsl Pa�nol

Reg • fiast . BartußC * laPfgaigreaftgsttp .

Otach. KQnstler - Th.
SV« üh»

Der Zinker
v. Edgar Wallace

devtsdiMl» Sitttii ,
Preise 1—10 Mark

fnanon - Th .
Täglich SV« Uhr

Das Haus

der Laster
( Yoshiwara )

uostspielhaa »
Friedrichstr . 230

Bergmann 2922/25
Täglich S' ii Jh .

Saidoinielsdisr
m

WeeKenö
im Paraslies

Kostproben gratis !
Der beste Beweis , daß leb nur erste Qus -
litäteo trotz billigster Preise Terkaufet

Erstklassiger Oessert - Apfeiwein , süß Lttar 0 . 7S
Hodiwert . Dessert - Johannlsbcerwein . sQB . 0 . 9S
Feinster Spezlal - Fructitwein , sü9 . . . . 1 . 0S
Erstklass . Ocssert - Stacbelbeerweln , süQ . 1 . 09
Hoiharomatlsch . Oessert - Kirschweln , sQQ . 1 . 25
Hocharomat Oessert - Erdbeervreln , süS . 1 . 45

| icdlmzl t Liter ealfeält Vio astif als C. « flasttTl
Echter Tsrragona , sü3 . . . . . .Liter 1 . 35

Echter Haiaga , dunkel , aQS . » « 1 . 60

Ecliter Orlechenwelo , süQ . . . . .» 1 . 40
Echt Tasano , süB mach mich fiöhlich . I . SO

Echter Insei - Samos , hell , süß . . . » I . SO

Echter Vermuth - Wein , sü3 . . . » . 1 . 89

Echter Dooro - Portweln , aüS . . , , . 2 . 60

Echter Pepsinwein für Kranke . . . 2 . 6 S
Echter Medizioalwein für Kranke . . 3 . 00

| Ausschank vom FaSf " ]
Echter Ta( elaquav . t 35 % . . . . .Liier 2 . 9s
Echter Weinbrand - ve/sctuim 38 0/o . . , 3 . 20
Echter Gefreiiieliorn ca. 4C 0/a . . . » 3,60
Kasuc Weinbrand - yersckilu " * Slem . 3 . 69
Echter Weinbrand , ganz rein — Rem „ 4 . 20
isue edier Welahrand Ii — Stern . 4 . 6S
Jamaika - P. urn - verKimm ca. 45 % . . « 4 . 43
Tee - Rum das Feinste ca. 55 » 4 . , 5 . 20
Hochwertige Edel - liWre bis 38 »/ „. . . . 4 . 45
Feinste Welg - u. Rotweine Flasche von 95 Pf . an
Echte Bordeauxweine , rot , „ .. 1 . 50 »

Ausnahme - Angebot ;
Feinster 28 er roter Burgunder . . . ViFl . 1 . 25
Feinster 25 er weiCer Dsrdeaa , s08 ' /,FI . 1,45
KriU ( « a . F1s » c | i » b bsv *. werden sreUehea

Eduard Süßkind
CrcStes Spezialcetchäft seiner Art in ßeutschlcnd

Hsuptgeschäf ' : Berlin N 31, Crunnenstr . 42
Filialen und Verkaufsstelleni

Berlin , HQIIerstr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berlin , Petersburger Str . 60
Berlin , Koppenstr . 87

Steglitz , SchloBstra0el2i
Spandau , Po tsdaniertL23
Pankow , Woliankstr . 98
tleukdlin , Berliner Str . 13
KoablLWilsnackerStr . 25
Prenzlauer AHce 50
Hartln - Luther - StraSc 06

ObsruhSnewelde , WilbelminenhoistraBe 46
Schöneberg , KolonoeastraSe 8, Ecke FeurigstraBe

Berlin , sirilnauer Str . 13
Kcper . icker Straße 121
Wumersdoiier Straße IST

Sentraa «
Theater

UteJilituu. EOi - twntb
Täinch S' k Jbr

Sonntag auch 4 UTif
ich küsse ihre
Hand . madame
Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gletchnara . Schlaget
Rund f u nkhör et

» a h » Pr - ise

Sanowsliy
Thuter in fier

Köniflgratzei Straße
dVe ühr

fievoite im

ErzleDuuasliaus
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödienhaus
N /4 Jlir

Das ßeid aut
der Straße

JGowirv . Bernaaer
u. Ovsterrelcher

liEisitelüsüaittiüi - SBüaDi
Mimi Bencg inngsirtgONni

FreNun » den IS Februar , sind « deine
ltzvng bex MittlerenG

itotl
Ort » Verwaltung

Sonnabend , bot 16. Scbraat . abends
7 IUjc , im i. olal aou Sachte . Dindaiver

Strasie 26 >Wedding )

Branchevverfammtung
der Kesselschmiede und der dazu -

gehöreudeu Berufe .
Tageaatdnuna : 1. Bor . rag über .

Die Diusilhtung der Znualidenuersichernng
mt Deutschen Metallarbeiter - Verband
2 BranchrnangelegenHetten . 3. Ver -
schirdcnes .

Da , Erscheinen aller Sollegen ist unbe¬
dingt notwendig .

Vit Otlooertoalhtng .

Danksagung .
Für die vielen Beweise derzlichf

Teilnahme bei der £ näfcherutigsfeiet
un lere » lieben Vater »

Richard Tabert
sogen wir Siermit auf diesem SBcee
allen Veiatutten . Verwandten , Vartet -
genoflen und Rollegen uojeren hetz-
itchsten Dan! .

Im Namen dar Hinterbliebenen
Charlotte besser

geb . Taberl
Bln. . VrSnanei Straße 7.

Danksagung .
Wüt die vielen Beweis « der Ten -

nähme beim Heimgange meine » lieber .
Satten und Shter »

Paul Strahl

sage ich allen Freunben , fioSegen ,
Torwi ! rt »- Ver>ag S mb H. . SeschSii «-
leitung unb Personal , sowie der
SPD . W>ii 102 unb Reichsbanner -
lometaben meinen herzlichsten Doli !

Im Namen aller HeUerbiiebenen
Flss Strahl

Sehrt Sahn Hein »
Baumschulenweg . Kiefholzstraße 179

Verkaufe
Pia »»», nute , von f50 . —, best».

Verarbeitung , heimliche Tonsille , zu den
alinstiasten ftahluttgsbebiitgitngen Auch
stets Helegenheiten �fn wenig gerauch¬
ten Piano. na«. Auch Mietvianos . Piano »
faori ! Mar Seiler It. it . , Gertrandt . n.
Naß - 28 '

Sprechmaschiuen

Webfchlcr . Teppiche .
«leine Webfehler & & 19�- Mark .
«lerne Webfehler 2X3 24, - Mark .
Meine Webfehler 2�X31 » 38�- Mark .
«leine Webfehler 3x4 5», — Mark .
I». Qualität ? X3 38, — Mark , rungen m: t .
Cr. Qualität rtXm 55, - 3Barf . ' liefert von 29. - . &
I». Qualität 3X4 85, - Mark . »8. - zu. den bequemsten
«örnee , «ertlu , Potsdam erstraße 26b. 9"«-
Hausnummer beachten . _

«ettenoerkauf : Neue ! 0. 751 15. - .
12. 501 Prachtvoll » 27. 501 Lauernbltten
32, - 1 Tarnige S7J0I «inberbetten
8,75! Bettwüichel Iniettsl spottbillig
unb gutl Keine Lvmbardwaren . Leih¬
haus . Bruvnenstrasi » 4?

Webfehler
oder andere kleinere

. Teppiche .
ce Schbnh >
to. fcciWW

114X31 « 83, — M
5X4 48, - W.

bnheitsfehler .
M 19, — M.BouelS Sonietptu ca.

Daucle Sonderor . ca. 2-
Boucle Sonderor . ca. 5X4 48 . —M.
Smtitno Sonderpr . to 2X3 49�- M.
Snn >rna Sanderpr . ca. Zx4 Üb, — M.
Lci' cc. Berlin . Potedamer Sirasic >28

»«1
l Jlleifcblerteppi

Webfcglctteppi'
Wcbfehlcrtepp -
Webfehlertepp -

�lanäianuni aa coo
litilag. JuäintOnh. ' Stnl -

Noll . 157»
16 Uhr

Jer Sternblramei
im Winter

1 Uhr
Mars und seine

Hfttsei
•0 Uhr

werden u. der -
sehen d. Sterne

6 Uhr
? edrizzi

( LXQnlg d. Springer
nmmt

S Altos u. v Pferde
und d«s Üdrie». '

BlesencircosrrocT .
■tfoapets mas *

in C- DlLllS 7
Nur

aro &- B « rlfn
A «»irrov* m

SZwd AazAlilSüSS
Lanier

iL

Stein * s
[ • Versaaa

. . n C2 BUTu -
siraBe ü )

Tertangai 8 e CUerte

Tcblrrieppichr .
> 2 X S 19,
) 2 X 3 39 ,
' 2' .4 X 355 34 ,

3 X 4 55 ,

Mark ,
Mark ,
Mark ,
Mark .

In neuesten Ausksth -'
«r TpnwtcCcrgaoe
rankapparai » von

»u den bequemsten Vatenjahlun .
Stet « die neuesten Plattcaaufnah »

nteu . Pianofqbrik Mar Seilet u. Co ,
( Sectioubtenftrnfo 23.

_ _ _

»
Ohne ünjobluna . Piano « in grohee

Tu »wähl , neue und gebrauchte , mii beer -
licher Tonfülle Longidtaiger Earauiic »
schein, kleine Ratrnjabiung Heter .
Brunnrnstrahe lZL l Treppe , am ZiPicu .
thaierplag .

Kaufgesuche
Münzen , Vriefmarken

mann . Iohanuisstraße 4.
kauft Groj «

Uhteri ' icht .

Techu' fche Privatschule Dr. Werner .
Regierungsbaomeistcr . Berlitt , Neander -

heoSS : FttS | Äua ÄSttoSchnik .
7�5, streß « 163, Ecke BeHrenstraße , Ein-
ßQvs G- stz « Pdssage , Aufgang 83 L •

« imsumBua
Wenig

von Millionären .
qeteaqene «avaliergarberobe
andren . Serzten . Qnwäitcn

ssabelhaft billige Preiie . Cmvieh ! »
Taillcnmäntel . Paletot », ilrack ». Smo.
king «. Gehrackanzüge . Sofcn . Spart -

Hochbau , Tiefbau . Steitrmet >schule . Hei-
zungstechnik . Technikerkurse , Muster .
curse . Palicrlurf ».

Verschiedenes

( itfkdufe in neuerSebpclze Eelegcnhei WWW WWW
Sarderoo «. Weltesier Weg lohnend .
Lothrinqcrstraste 58, l Trerpr . Nolcn .
ibalerPlah . _ _ «

( betragene Kerrcngaroerobe . Speziall .
tat Vauchfiguren . spottbllliq . Nah. Tor ,
mannstrasie 25/28. ' rüder Miilackstrasie '

Wenig getragene fftatfonzüge . Smo .
ringanzUge , Gehrocka tzllge . Jackett -
anziige . Gummimäntel . Cutgwavanzlloe .
Gabardtnemäntel . Caveitcoatpaletat ». iiir
jede iligur passend Sp jialität : Bauch .
anzstge lvottbillig . S> lelllchaftsonplge
werden verliehen . Hgipttn . illosentbaler .
strafte 4. 1. Stoge »

Möbel /

Möb«l . «amerliug . flastanienallee 58
Zlnrichtekücbcn . Sbwaschtische . Weeftlack-
schränke , islurmäbel . Picsenaitswahl .
Svottpreike . stahlungserleichterun - , . »

Seroielfältigungeu . Werbebrieie . Le- ,
einsnachrichten . Rpndschrerben . Fest .

!Zeitungen , in sorgfältiger Suzführung .

Möbelköuse »
werfe Kredit

und bar
Möbelbazar ,

große Auswahl .
klriu » «teiirl

Beispiel «:
Schlaf , imuner 455. Speise , immer SC
S ' rr�imm - r 280. Hiegelschränke 118
Anrichteküchen 15. Kleiderschränke 48.

IzbettiKjeu 48. Chaiselongue » 28
ilgllbetlftellen 18 Suflegematiggen i »

Consta » Wobei entsprechende Preis ,
Setlzalllung ausschlaglret Ddtdenraren
Monatirai ' n Kleine Äniahlungen
5?«! . «' adatt� d: s zehn Prozent Sie »
6- te bU ,wei Jahre . Neukölln . Her.

7: Stesli « Sch. ' oftstraftc 107.
�elle . Zillianee . Strafte 95. llnirrgrfnd ,
Pabndot _ _ . »

Patentmatrafteu . PrimiMma - . Metall .
betten . Auflegematratzen . Cda. le . ougue ».
Walter . Slargarderstrafte achtzehn «ein
Laben »

Ernst . Dänenstrafte
Nordring ) . Anruf :

5 sam Hvchuahirhof
Humboldt 5555.

Vcerznugung « « »
Eolid ? - Sä! «. S�önebetfl » Martin «

Luther - Strahe 69. taglich , außer Mon -
tags und Fienstags , großer kall tu
reiferen Jugend •

Arbeitsmarkt

zar Miete
«Via. ' Anfbrehcrttr .

Schlot , ituuui . Speise , immer . Herren .
, ' Otm«. Kllchen . 3ült «s . BUcherschrßnke .
Sebortot -sche. runde Tilche. Standuhren
Ankleidefchränke aller Sroften . Solos
»ubebet�n Kulante ?. ahlung »weise
Moebel . Vcwbrl . Woritzolatz . lsabril .
geogud « -

. » « usiNinMsumcnte
Oiatoieno ». stberan » vre : , wart

« hat Sud . ÖEUBJtcatoc &e 16,
Piano -

Prediger sucht, da sich sein Beruf nicht
mit seiner Drltairschauung dertragt und
diesen daher ausgeben möchte, Stellung
in der Partei . Aeufterst repräsentat oe
Erscheinung , redverisch begabt , 25 Jahr «
alt . Aiigevoie unter U. 17 Hauptexpedi .
tion de, „Vorwärt »- .

SteUeiHakAc ) ebotQ

Srsohreper Mechaniker van grober
Berliner Specialfirma filr den Bau nn-. -
Verstärker unb Senderöhren zum baldi »
icn Eintritt gesucht . Bewerdungeu de.
ordert unter Bl . F. 832 Rudolf Mosse ,

cherstraße 89.

flmEraeFÜr
) für die Rechtsauskunftj »bt «- ! ur ? de »

OrtSAUSSCh u&soe BretUn gesu - ht .
Bev. ' erOerrrD »sn miedest , n 1 JC- r »
einer freie » Gewerkschaft un : ' s
5 Jahre d r Sonalde rok a Ische »
Parte und der Konsums no en -
cha t angehören und auf dem Oe-

biete der SMiat eseneebung , des
Arbeits - und Bürger ichen Ken! ts
put bewandert sein . Ei nurg zur
Vertretung vor den r ' chtssreche ' den
tns ' an en ur d Bchö de en« ünscht
Bewer u ' gen mit kurzem Lebens . auf
und Angaben über hl»' »rige Tätigkeit .
sowie aem frühesten Eintritt . Ter m in
und Oehal sansprjch mit dei uf-
scbrtjt „ Bew rbuna " sind bis zum
5. Marz 192� an den Onsaassc�uß
Breslau des Aligeme nen Oeu sehen
Gewerksehaftsbundes , y. arca eten -
straBe l , Zimmer 44. einzureichen .
Wohnung kann tegehenca ' Jit bc.
senaßtweniei
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